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Der Reichsstatthalter: „Die deutschen Üugenden and die Unsterblichkeits¬
werte dürfen nicht untergehen "

Feierliche Einholung des ReichsstMMrs
bld Karlsruhe , 8. Mai .

Hn sehr feierlicher Weise vollzog sich am Montag um die
Mittagsstunde die Einholung und Amtsübernahme des
Reichsstatthalters Robert Wagner . Vom Gebäude des
Ministeriums des Innern am Schloßplatz durch die Herren -
stratze und die Erbprinzenstraße bis zu dem gegenüber der
katholischen Stadtkirche St . Stephan gelegenen , mit sehnen
und Tannengrün reich gezierten
Staatsministerialgebäude hatte eine
dichte Menschenmenge Aufstellung
genommen , die den Reichsstatthalter
lebhast begrüßte . Robert Wagner
fuhr in Begleitung des Minister -
Präsidenten Walter Köhler in
einem blumengeschmückten Kraft -
wagen , der von beriittener Schutz-
Polizei begleitet wurde . Vom Zeit -
Punkt der Abfahrt bis aum Eintref¬
fen am Staatsministerium läuteten
die Glocken und ertönten Böller -
schüsse, sodaß die Bevölkerung der
ganzen Stadt auf den auch im Süd -
funk übertragenen Staatsakt auf -
merksam wurde . Vor dem Staats -
Ministerium verließ der Reichsstatt
Halter mit seiner Begleitung den
Kraftwagen und schritt zunächst un -
ter den Klängen des Präsentier -
Marsches die vor dem Staatsmini -
sterium stehende Ehrenkompagnie
der Schutzpolizei , SA . und SS . ab ,
während das Publikum in lebhaste
Heilrufe ausbrach .

Inzwischen hatten sich in den
Empfangs - Räumlichkeiten des
Staatsministeriums , die gleich-
falls mit Blumen . frischem
Grün und Hakenkreuzfahnen
ausgefchmückt waren , die Spitzen
der Behörden des Reiches , des Landes und der Stadt ,
die Sonderkommissare , die Gau - und Kreisleitung der
NSDAP ., die obersten Richter , die Ministerialbeamten , der
drei Ministerien und des Rechnungshofes , die Vertreter der
Beamtenverbände und der Presse eingefunden . Unter den
Vertretern der Kirchen bemerkte man den Prälaten Dr .
Stumpf , den Präsidenten des evangelischen Oberkirchen -
rotes D. Wurth und Prälaten D . Kühlewein . Unter
den Landtagsabgeordneten waren auch diejenigen des Zen -
trums unter Führung des Parteichefs Dr . ö h r und des
früheren Ministers Dr . Baumgartner erschienen. Zu -
gegen waren ferner Vertreter der Technischen Hochschule , der
Landeskunstschule , der öffentlichen Körperschaften und Vater-
ländischen Verbände , der Handels -, Handwerks - und Bauern -
kammer , des Kriegerbundes , einer Reihe von Vereinen .

Nach dem Erscheinen im Empfangssaal nahm Reichsstatt¬
halter Wagner die Glückwünsche einzelner Vertreter ent -
gegen und begab sich dann mit dem Ministerpräsidenten
Köhler , Minister Dr . Wacker, Minister Pflaumer . Staatsrat
Dr . Schmitthenner auf den Balkon des Staatsminifterial -
gebäudes , wo ihn im Angesicht einer großen Menschenmenze
Präsident Köhler herzlich begrüßte . Die Wiege des Reichs -
statthalters , so sagte Ministerpräsident Köhler u . a ., stand
nicht in einem Schloß , sondern in einem Bauernhause und
er ist herausgewachsen aus badischem Bauernblut , verwach-
sen somit mit der heimischen Scholle . So ift er in allererster
Linie berufen , sich für unsere badische Heimat einzusetzen,
weil wir wissen, daß ohne die Erkenntnis der engen Verbun¬
denheit mit unserer Scholle ein Aufbau unmöglich ift. Wäh¬
rend und nach dem Kriege hat der neue Reichsstatthalter
unter Einsetzung seiner ganzen Persönlichkeit alles für sein
Vaterland , alles für unfer Deutschland getan .

Im folgenden begrüßte der Ministerpräsident den Ka -
meraden und Kampfgenossen Robert Wagner . Wir gelo-
ben ihm , weiter Treue , die uns zehn Jahre hindurch ver -
Kunden hat . Auch in Zukunft wird , was in der Vergangenheit
uns verbunden hat , die Richtschnur unseres Handels sein . Dies
spreche ich auch aus namens der badischen NSDAP , und
namens der badischen Regierung , ferner namens der über -
wiegenden Mehrheit des badischen Volkes . Wir geloben
Treue , Mitarbeit und Hingabe im Dienste an unserer Hei-
mat und unseres großen deutschen Vaterlandes .

*
Die neue Bewegung , so führte dann in längerer Rede

Reichsstatthalter Robert Wagner
aus , ist ihrem Wesen nach eine Bewegung des Glaubens
an die irdische Mission Deutschlands und seines 65 -Millionen -
Volkes , sie ist ihrem Wesen danach eine geistige Bewegung .
Mit unseren deutschen Tugenden der Treue , der Hingabe ,
des unbeugsamen Willens , der unzerstörbaren Beharrlichkeit ,
wollen wir die Wiedergeburt des ganzen deutschen Vater¬

landes ermöglichen und durchführen . Unser Deutschland ift
aufgebaut auf der Treue und Hingabe des einzelnen an
die Gesamtheit und auf der tätigen Liebe von Millionen für
den einen Gedanken , den wir heute Ehre und Freiheit
nennen . Und Jo wird unsere Bewegung nie Selbstzweck
sein können , ftttd so wird unsere Bewegung des neuen
Deutschland Mittel und Zweck sein für unsere Arbeit , un -

Reichsstatthalter Wagner wird von den übrigen Regierungs -
Mitglieder« beim Staatsministerium begrüßt

ser Kämpfen , unser Denken , Sein und Mhlen und unsere
Hingabe an das große Deutschland , an das Dritte Reich.
Wir werden nicht nur erhalten müssen , was wir an Größe
und unsterblichen Werten übernommen haben , wir müssen sie
fördern . Diese neue Bewegung wird nur um der Idee und
des Ideals willen geführt , sie kann und will dabei nichts
anderes sein als Hüter für jenes kommende Deutschland ,
das wir das Dritte Reich nennen . Seine Führer wollen nur
Diener und nicht Herrscher sein und im Dienen die höchsten
Opfer auf sich nehmen . In diesem Augenblick gilt unser aller
Gedanke jenem Mann , der durch seine beispiellose Hingabe ,
seine Leistungen und seine Opfer an die Nee des Dritten
Reiches zum Führer ausersehen ift . Es gilt unser Gedenken
und unser Bekenntnis jenem Manne , der Wiedergeburt und

Aufstieg geschaffen hat : Adolf Hitler , den Führer un -
seres deutschen Volkes .

Und mit Freuden wollen wir zugleich auch jenes Mannes
gedenken , durch dessen hochherzigen Entschluß ein Bund ge-
schlössen worden ist zwischen dem besten Manne des alten
Deutschland und dem Führer des jungen Deutschland . Es
gilt zu gedenken des greisen Feldmarschalls und Reichspräsi¬
denten des Reiches , des Schirmherrn unseres jungen
Deutschland : Hindenburg . An jenem 30 . Januar wurde
das Bündnis geschlossen für das junge Deutschland , dem un -
sere ganze Liebe gilt .

Gerade am heutigen Tag sind zwei Monate verflossen,
seit dem die Reichsregierung mich beauftragt hat , in Baden
Aufgaben zu übernehmen , die dem Sinn der Reichsregierung
entsprechen . Einen großen Teil dieser Aufgabe haben wir
in diesen zwei Monaten gelöst. Ich fühle mich verpflichtet ,
allen den Männern und Frauen zu danken , die»mich in der
Durchführung meiner Aufgabe unterstützt haben . Ich denke
dabei in erster Linie an die Männer , die an die Spitze der
Regierung gestellt wurden , an die Beamtenschaft und die
Polizei , die sich der Begeisterung der neuen Bewegung nicht
verschlossen. Meine Aufgabe sehe ich darin , alle Kräfte un -
seres Landes mobil zu machen im Sinne der nationalen Re-
Volution und Wiedergeburt des deutschen Geistes und unseres
gesamten deutschen Lebens , um mit unserem Lande Baden
dem Reiche zu dienen und es in die Lage zu versetzen , die In -
teressen des Landes Baden zu fördern . Es wird meine
besondere Aufgabe sein , unsere besonderen
badischen Nöte dem Reiche zum Bewußtsein
zu bringen undich bin entschlossen , mit aller
Beharrlichkeit immer und immer wieder auf
die Eigenart des Landes Baden bei den
Reichs st eilen aufmerksam zu machen , damit
ihnen zum Bewußtsein gebracht wird , daß die Struktur un -
serer Wirtschaft eine andere ist, als in anderen deutschen Län -
dern , daß unsere badische Landwirtschaft unter eigenartigen
Lebensbedingungen ihren Kampf führen muß , wie überhaupt
alle badischen Stände und Berufe . Ich erbitte die Unter -
stützung und die treue Hingabe aller an diese Aufgabe . Aus
der gemeinsamen Sorge und Liebe für unser Volk und unsere
Heimat heraus muß das Werk gelingen , das wir als unser
Lebenswerk ansehen wollen und das dazu beitragen muß , daß
das Dritte Reich erstehen kann , aufgebaut auf den besten deut -
schen Tugenden , auf seinen Unsterblichkeitswerten , die das
deutsche Volk noch immer emporgetragen haben zu den höch-
sten Erhebungen seines Daseins und seiner Geschichte .

Der erste Vers des Deutschlandliedes und das Horst-
Wessel-Lied beschlossen den Festakt .

*

Anschließend ließ sich der Reichsstatthalter alle zu dem
Festakt geladenen Persönlichkeiten einzeln vorstellen , die dann
auch von den übrigen Mitgliedern der Regierung begrüßt
wurden .

Zum Rücktritt von Prälat Nr
.

Klws
Anläßlich der Führerwahl in der deutschen Zentrums -

Partei veröffentlicht die „Märkische Volkszeitung "
, das Organ

der Katholiken Berlins , der Mark Brandenburg und Pom -
merns , eine ausgezeichnete Würdigung der Persönlichkeit des
bisherigen Vorsitzenden , des Prälaten Dr . K a a s . Wir ent -
nehmen dem Artikel den nachstehenden Abschnitt :

„. . . Jetzt kann es nicht die Parole der Stunde sein , neue
Zwietracht zu säen . Wer eine solche Parole ausgegeben hätte ,
hätte sich schwer am deutschen Volk versündigt . Jetzt gilt es ,
alle Bedenken zurückzustellen und den Kampf aller gegen all ?
zu vermeiden . Was die deutsche Zentrumspartei in der
feierlichen Stunde des Krollreichstags durch den Mund ihrer
Führer versprochen , hat sie loyal gehalten . Es ist uns kein
Fall bekannt , bei dem die Regierung der Zentrumspartei
Illoyalität hätte vorwerfen können . Dabei sind gewisse Be-
denken auch heute noch geblieben .

In der letzten Zeit ist es um Prälat Kaas still geworden .
Die Oeffentlichkeit hat nur wenig davon Notiz genommen ,
daß er wiederholt den Reichskanzler in wichtigen Entschei-
düngen beraten hat . Bis zur Stunde hat Prälat Kaas für
seine Partei alle seine Kräfte geopfert . Nicht alles , was ein
Parteiführer tut , kann im Rampenlicht der Oeffentlichkeit
verfolgt werden , aber das wissen wir bestimmt , daß auch über
die letzte Phase seiner Arbeit für die Zentrumspartei die Ge-
schichte einmal mit außerordentlich großer Anerkennung be-
richten wird . Sein Gesundheitszustand hatte von ihm schon
längst gefordert , daß er sich von den Anstrengungen des öf¬

fentlichen Lebens zurückziehe . Wenn er auf sich selbst keine
Rücksicht nahm , so lag der Grund in der vorbildlichen Liebe
und Treue zu den Männern und Frauen , die seine Führung
nicht entbehren wollten .

Man ist leicht geneigt , in Stunden der Not Verdienst und
Schuld ungerecht zu verteilen . Wir stehen nicht an , zu er-
klären , daß Prälat Kaas einer der ganz großen Führer der
Zentrumspartei war . Allerdings , er wollte nichl, daß man sich
mit ihm beschäftigte . Er traf seine Ueberlegungen mit dem
Scharfsinn , der ihm eigen war , aber er lebte selbst zurück-
gezogen . Je größer oft seine Erfolge waren , um so schlichter
waren die Worte , mit denen man sie erfuhr . Sprach er ein-
mal selbst, dann begeisterte er die Massen , aber niemals mit
den billigen Mitteln einer unchristlichen Demagogie . Und
wenn man heute versucht , ihn als Parteichef für Dinge ver -
antwortlich zu machen , die die Zentrumspartei selbst be-
dauert , dann darf man nicht vergessen , daß bisher in der
Zentrumspartei das Prinzip der Demokratie so fest verwur -
zeit war , daß der Führer allein Entscheidungen nicht treffen
konnte . Dann wäre also erst zu beweisen, daß Prälat Kaas
diese Dinge wirklich gewollt hat . Etwa zu sagen , Prälat
Kaas hinterlasse seinem Nachfolger ein Trümmerfeld , er-
schiene uns sehr ungerecht . Das Gegenteil dürste zutreffen .
Jedenfalls legt Prälat KaaS sein Ehrenamt als ein aufrech-
ter Mann nieder , dem die Zentrumspartei zu unendlich gro-
ßem Dank verpflichtet ist , und der ein Mann ihr « besten
Tradition ist und als solcher auch hoffentlich noch recht lange
für die Partei sich betätigen möge ."
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Bor dem Kongreß der
Berlin , 8. Mai .

Dem am nächsten Mittwoch im Sitzungssaal des Preu -
ßischen Landtags zu Berlin stattfindenden Kongreß der deut ^
schen Arbeitsfront sieht man allseits mit großem Interesse
entgegen . Seine besondere Bedeutung erhält dieser Kongreß
dadurch , daß auf ihm sämtliche Verbände der deutschen Ar -
beiter - und Angestelltenschaft zum ersten Male vollzähig der -
treten sein werden und auch dadurch , daß Reichskanzler Adolf
Hitler die Schirmherrschast über diesen Kongreß übernom¬
men hat und das Programm der deutschen Arbeitsfront der -
künden wird . Es werden , wie der Parlamentsdienst erfährt ,
rund 500 Vertreter aus dem ganzen Reich zu diesem Kon -
greß erscheinen und zwar sowohl der nationalsozialistischen
Betriebszellenorganisationen als auch der übrigen Verbände ,
wie z. B . der christlichen Gewerkschaften und des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilfenverbandes . Die Stärke der Ab-
Ordnungen dürfte sich nach der Stärke der einzelnen Ver -
bände richten . Selbstverständlich nehmen an diesem Kon -
greß nicht die bisherigen Vertreter des Allgemeinen Deut -
schen Gewerkschaftsbundes und des Afa -Bundes teil , sondern
an ihrer Stelle die dort eingesetzten nationalsozialistischen
Führer .

Der baöische Gewerkschaftskommissar
zurückgezogen

Karlsruhe , 8 . Mai .
Wie di« Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , hat der

Reichskommissar den bisherigen Kommissar bei den Gewerkschaften
nach Erfüllung seiner Aufgaben auf dessen Antrag von seinem
Amte enthoben . Der Reichskommissar richtete bei dieser Gelegen -
hett folgendes Schreiben an den Sonderkommissar Plattner :

Ihrem Ansuchen entsprechend enthebe ich Sie von dem Amt
eines Sonderkommissars . Die Beendigung Ihrer Tätigkeit als
Sonderkommissar für Gewerkschaftssragen , Sozialversicherung , Ar -
beitsrecht und Arbeitsschutz gibt mir Veranlassung , Ihnen für die
als Sonderkommissar in aufopfernder Hingabe ehrenhalber ge -
leistete Arbeit Dank und Anerkennung auszusprechen . Ihre Mit -
arbeit in der Zeit der nationalen Erhebung wird als Ihr beson-
dere ? Verdienst unvergessen bleiben . Ich darf den Wunsch auS -
sprechen, daß Sie als Leiter der nationalsozialistischen Betriebs -

Lanötasszufammentrttt
- am 16. Mai

bld Karlsruhe , 8. Mai .
Wie der Badische Landespressedienst von zuständiger

Stelle erfährt , wird der neue Badische Landtag am kommen-
den Dienstag , de» 16. Mai zusammentreten . Die feierliche
Landtagseröffnung wird am Dienstag vormittag eingeleitet
durch den Kirchgang der Abgeordneten der beiden Konfessio-
nen , an dem sich auch die gesamte Regierung beteiligen wird .
Die genaue Tagesordnung der Landtagssitzung steht noch
nicht fest , jedoch nimmt man an , daß sie mit einer Regie -
rungserklärung eingeleitet wird . Außerdem wird der Land -
tag ein Ermächtigungsgesetz zu verabschieden haben . Man
nimmt au , daß die Landtagstagung sehr kurz und höchstens
zwei Tage umfassen wird .

Aufforderung zum Zusammenschluß
aller Sportverbanöe

Karlsruhe , 8. Mai .
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt , gibt

der Kommissar für Leibesübungen in Baden , Roth , folgen -
des bekannt :

Im Verfolg des vom Reichssportkommissar erstrebten
Zieles der Vereinheitlichung sämtlicher Turn - und Sport -
verbände und deren Zusammentreffen in einer Reichsdach-
organisation würbe schon früher der Nationalsozialistische
Deutsche Sportverband in Baden mit Zustimmung der
Reichsleitung der NSDAP , von mir ins Leben gerufen .
Um den gesamten Sport künftighin auf nationalsozialistischer
Grundlage durchführen zu können , erwarte ich, daß sich alle

Die neue Dichterakaöemie
Der preußische Kultusminister Ruft hat im Rahme« der Neuordnung

der preußischen Sulturpolitil eine völlige Neuordnung der Dichter-
alademie vorgenommen . Die Abteilung III der Akademie der Künste
wird von Grund auf neu aufgebaut . Mit dem heutigen Tage ist ein
neuer Lern der Alademie vorhanden .

Von den bisherigen Mitgliedern find folgende ausgeschieden :
Döblin , Frank , Fulda , Georg Kahfer , Kellermann , Thomas Mann ,
Alfred Mombert , Rudolf Pannwiq , Reni Schickele , Fritz ». Unruh ,
Wassermann uud Franz Wersel.

Der Minister wird folgende Persönlichleiteu neu in dir Akademie
bernfen : Werner Beumelburg , Hans Blunck, Hans Earofsa , Peter
Dörfler , Paul Ernst , Friedrich Griese , Hans Grimm , Hanns Johst ,
« olbenheher , Agnes Miegel , Börries Frhr . »> Münchhausen , Wilhelm
Schitfer, Emil Straus und Will Vesper.

Den Anstoß zur Neubildung der Dichterakademie gab schon vor
längerer Zeit das Ausscheiden von Heinrich Mann . Der preu -
tzische Kultusminister Ruft erklärte vor Pressevertretern , daß der
Umbau im Einverständnis mit dem Präsidenten Max von
Schillings vollzogen wurde und daß das gemeinsame Bestre -
ben dahin gehe, dem deutschen Volke die wahren deutschen Dichter
zu zeigen . Weitere Mitglieder , vor allem Stefan George ,
sollen in die Akademie berufen werden , auch soll eine Sammlung
der deutschen Komponisten folgen .

Die Ausführungen des Kultusministers vermittelten den stärk-
sten Eindruck von dem Bemühen , die Neuordnung auf allen kul-
turellen Gebieten im Geiste wahrer deutscher Kultur vorzu -
nehmen .

Auch betonte der Minister , daß im Prinzip des KünstlerlebenS
die Möglichkeit einer freien schöpferischen Konkurrenz erhoben
werden soll, und daß die gesamte Arbeit in erster Linie der
leiftungsmäßigen Verbesserung auf allßn künstlerischen
Gebieten gelte .

Ein Lebensbild von Kardinal Faulhaber
Der schmale Band , den Dr . Georg Moenius über Kardinal

Kaulhaber geschrieben hat , stellt ein Zeitdokument von außer -
ordentlichem Wert dar . In ihm werden die Umrisse und Züge
eines Mannes sichtbar , der seine Zeit überragt als einer der
seltenen Titanen , die den Menschen wegweisend voranschreiten .
Meich groß am Priester und Mensch , steht Kardinal Faulhaber
als Mahner und Warner vor dem Gewissen der Völker , ein Leh-
Der und Kämpfer von höchster Jmpulsität und lebendiger Weisheit

Es ist naturlich nicht möglich, Wesen und Werk eines solchen
Mistes aus knapp achtzig Seiten auszuschöpfen . Georg Moenius
hvollte auch nur einige charakteristische Züge de» « eltbekannten
Münchener Kardinals nachzeichnen — aber in diesen wenigen

»«Mm ArbeMml
zellenorganisation zum Wohle für Volk und Vaterland wirken
mögen .

Die von Ihnen bestellten Hilfskommissare bitte ich, von der
Beendigung ihrer Tätigkeit verständigen zu wollen .

Durchführungsverordnungen
zum Beamten Gefetz

Berlin , 8. Mai . (Eigene Meldung .)
Nach der bereits am 11 . April erschienenen Ersten Durch -

sührungsverordnung zu dem Gesetz über die Erhaltung des
Berufsbeamtentumes werden heute zwei weitere Durch -
führungsverordnungen veröffentlicht .

In Erläuterung der Bestimmungen über die E n t »
lassung der Parteibuchbeamten wird ausdrück -
lich hervorgehoben , daß alle diejenigen fristlos zu entlassen sind,
die sich kommunistisch betätigt haben , auch wenn sie jetzt nicht
mehr in diesem Sinne tätig sind . Einen besonders breiten
Raum widmet die Durchführungsverordnung der Begriffs -
bestimmung des Frontkämpfers . Nach der Durch -
sührungsverordnung gelten als Frontkämpfer nur diejenigen ,die bei der fechtenden Truppe an einer Schlacht oder einer
Belagerung usw. teilgenommen haben ; also die bloße Tätig -
keit in der Etappe oder in der Heimat gilt nicht als Front -
kämpsertätigkeit . Aber auch wer bei der Teilnahme an den
Baltikum -Kämpfen , der Niederschlagung der Spartakisten -
oder Separatisten -Unruhen oder bei den Kämpfen für die
nationale Erhebung beteiligt gewesen ist, gilt als Front -
kämpser .

Der positive Tatbestand der Unzuverlässigkeit
wird erfüllt , wenn der betr . Beamte in Wort und Schrift oder
durch sein sonstiges Verhalten in gehässiger Form gegen die
nationale Bewegung aufgetreten ist, also sich

' in positivem
Sinne antinational betätigt hat . Bei solch eindeutigem Tat -
bestand wird auch der Uebertritt zur nationalen Bewegung
nach dem 30 - Januar nicht als Ausgleich angesehen werden
können . Selbstverständlich sollen gelegentliche Entgleisungen
in irgend einem Wahlkampf keine Bedeutung haben .

nationalen Sportorganisationen in Baden mit diesem NS -
Sportverband zusammenschließen . Das Eigenleben der Ver -
eine und Verbände wird dadurch nicht unterbunden . Die
endgültige Regelung für das ganze Reich im Turn - und
Sportwesen wird vom Reichssportkommissar noch getroffen .
Ich fordere alle nationalen Männer und Frauen auf , mit -
zuarbeiten an unserem großen Ziele : Eine geeinte Sport -
organisation im Dienste des nationalsozialistischen Staates I

Gleichschaltung
der katholischen Ausendverbünde ?

Von der Reichsleitung des Katholischen Jungmännerver -
bandes Deutschlands wird uns geschrieben :

In den Besprechungen , die in den letzten Tagen von seiten
der Leitung der kirchlichen Jugendorganisationen mit den
Spitzen der Reichsregierung stattgefunden haben , ist klar der
Wille der Regierung ausgesprochen worden , daß die Jugend -
arbeit der Kirche in ihren kirchlichen Organisationen nicht
behindert werden soll und daß für den Neuaufbau der
Organisation der deutschen Jugend von seiten der Reichsregie -
rung die maßgebenden Führer der Verbände , die sich auf den
Boden der Regierungserklärung gestellt haben , mit heran -
gezogen werden .

Da sich aus Stadt und Land die Mitteilungen mehren
über örtliche Aktionen , die eine Gleichschaltung der Vorstände
katholischer Vereine mit der NSDAP , bis zu einem be -
stimmten Termin verlangten , die zudem Eigentum und
Räumlichkeiten katholischer Vereine beschlagnahmen wollen ,
sei darauf hingewiesen :

Es handelt sich hierbei um Mißverständnisse und Ueber -
griffe einzelner Stellen , die von der Regierung sicher nicht ge-
deckt werden . Ueber die Leitung der Organisationen der

Kirche haben die kirchlichen Behörden zu bestimmen , die in
Zusammenarbeit mit den staatlichen Stellen hierfür die
Richtlinien geben werden -

Vorkommnisse der bezeichneten Art mögen darum unver
züglich an das zuständige bischöfliche Ordinariat , an die Lei -
tungen der Verbände , aber auch an die entsprechenden Re -
gierungsstellen und die Gauleitung der NSDAP , gemeldet
werden .

Keine französische Gesandtschaft
m München merr

Dr . Seh . Berlin , 8 . Mai . (Eigener Drahtbericht .)
Zwischen der Reichsregierung und dem französischen

Außenministerium sind, wie verlautet , in der letzten Zeit
Verhandlungen mit dem Ziel einer Umwandlung der sran -
zösischen Gesandtschast in München in ein Generalkonsulat
geführt worden . Dabei vertrat die Reichsregierung die Aus -
sassung , daß Frankreich in München keine Gesandtschaft zu
unterhalten brauche , und daß sich England und Italien mit
einem Konsulat begnügten . Obgleich die französische Re -
gierung den bisherigen französischen Generalkonsul in Genf
bereits mit dem Titel eines Gesandten für München bestimmt
hatte , hat sie jetzt dem Wunsche der Reichsregierung ent -
sprachen und die französische Gesandtschaft in München in ein
Generalkonsulat umgewandelt .

Theaterabteiluno
im Propaoandaministerium

Dr . Sch . Berlin , 8. Mai . (Eigener Drahtbericht .)
Das vor einiger Zeit errichtete Reichsministerium für

Volksaufklärung und Propaganda wird , wie man hört , gegen-
wärtig weiter ausgebaut . Die bisherigen fünf Abteilungen
sind vor einiger Zeit mit einer Abteilung „T h e a t e r " ver -
mehrt worden uno in absehbarer Zeit wird aller Voraussicht
nach eine siebte Abteilung eingerichtet werden . Auch in den
einzelnen Abteilungen selbst wird organisatorisch weiter -
gearbeitet . Es soll der Plan bestehen , die Theaterabteilung
zu einer dramaturgischen Beratungsstelle auszubauen , einen
Reichsbramaturgen zu ernennen und ihm mehrere Mit -
arbeiter an die Seite zu stellen . Das wäre zweifellos eine
Einrichtung von sehr weittragender Bedeutung , vor allem ,
wenn es sich bewahrheitet , daß die Aufgabe der Theater -
abteilung darin bestehen soll . Bühnenleiter und Theater -
schriftsteller bei der Auswahl der Stoffe zu beraten . Der
Reichsdramaturg und seine Mitarbeiter hätten also ähnliche
Ausgaben wie die Filmberatungsstelle des Propaganda -
Ministeriums , in der bekanntlich Filmmanuskripte geprüft
und begutachtet werden . In diesem Zusammenhang hört
man noch weiter , daß der Plan besteht, jeden Monat eine
dramatische Konferenz zu veranstalten , an der staatliche , so -
wie städtische und private Bühnenleiter teilnehmen werden .

Gin Brief Obersohrens
Berlin , 8. Mai . (Eigene Meldung .)

Um verschiedenen Kombinationen , die sich an den Selbst -
mord von Dr . Oberfohren knüpften , entgegenzutreten , ver -
öffentlich ! die Deutschnationale Pressestelle folgenden Brief
Oberfohrens an Minister Hugenberg :

Sehr geehrter Herr Dr . Hugenberg ! Man hat mir mitgeteilt ,
daß Sie trotz aller Mißhelligkeiten zwischen uns in der Fraktion
doch noch gute Worte für mich gefunden hätten . Das veranlaßt
mich , offen einzugestehen , daß ich falsch gehandelt habe und daß
ich die aus meiner falschen Handlungsweise entitandenen schweren
Schädigungen der Partei auf das tiefste bedauere . Zur Sache
kann ich nur sagen , daß nach meinem festen Eindruck mit den
Briefen schwerer Mißbrauch getrieben worden ijt . Andererseits
ist das , was ich erlebt habe , in den letzten Wochen fast Übermensch-
lich gewesen. Schon vorher hatte mich der Verlauf der politischen
Entwicklung fast zu Boden geworfen . Ich bin jetzt mit den Nerven
vollständig fertig . Weitere Auseinandersetzungen kann ich nicht
mehr ertragen . Ich bitte Sie infolgedessen , auch in Erinnerung
an die vielen zusammen geführten Kämpfe , die Angelegenheit bei-
zulegen . Herr Stein hatte die Freundlichkeit , mir mitzuteilen ,
daß er sicher sei, daß ein solche ? offenes Wort bei Ihnen Gehör
finden werde . Mit deutschem Gruß Ihr ergebener gez. I . Ober »
fohren .

"

kraftvollen Strichen leuchtet blitzlichtartig der ganz « Mensch und
Geist FaulhaberS auf . Man liest einige hingeworfene Sätze aus
irgendwelchen Predigten und Ansprachen des Kardinals , und so-
fort enthüllt sich einem die Universalität und geschichtliche Größe
dieses priesterlichen Streiters , der , wie Moenius schreibt , „aus der
Sintflut der Zeit wie der Berg Ararat emporragt " .

Einer späteren Zeit muß die abschließende Würdigung der
Persönlichkeit Faulhabers überlassen bleiben . Der vorliegende
kurze biographische Abriß erfüllt in der Sammlung , die Dr . Otto
Forst de Battaglia unter dem Leitwort „Zeitgenossen " im
Reinhold -Verlag , Wien , herausgibt , vollauf seinen Zweck , der
größeren Verbreitung des Wissens und der Verehrung um Kardi -
nal Faulhaber zu dienen . (Preis 1 .50 M . ) Dr . Moenius gibt mit
seiner Arbeit ein Beispiel dafür , wie man einen großen Stoff
konzentrisch und eigenwillig bearbeitet , daß in der notwendigen
Verdichtung Klarheit und Wesenhaftes nicht leiden und die geistige
Originalität des Verfassers hervortritt . In der Art einer klassisch
einfachen Porträtskizze bringt Moenius unS die Gestalt Faul -
haberS so eindringlich nahe , daß man sich in die ständig wachsend«
Verehrerfchar diese? wahrhaft großen Mannes und gütigen Prie -
sterS spontan einreiht . HanS Schomacker .

Ein wefenhaftes Frauenbuch
KL . ES liegt im Sinn unserer Zeit , daß die Frauenfrage

wieder einer Verschiebung unterworfen ist, daß sie vielleicht in der
Einstellung gelöst werden könnte , die die katholische Kirche seit
altersher betont hat : nicht gleichartig sei die Frau dem Manne ,
wohl aber gleichwertig . Es ist grade augenblicklich wichtig, daß
Sigrid Undset in ihrem neuen Büchlein «Die heilige Angela
Merici "

(aus dem Norwegischen übertragen von einer Ursnline ;
Herder & Co . , Freiburg 1933) tiefere kulturelle Zusammenhänge
für dieses Problem herausgearbeitet hat , di« über eine mehr all -
gemeine Einleitung hinaus besonderes Licht und besondere Wärme
erhalten durch das liebevoll dargestellte Lebens -, besser noch SeinS -
bild der heiligen Angela Merici , der Stifterin des Ursulinenordens .
Nah und vertraut wird die heilige Angela dem Menschen von
heute hingestellt . Das schlicht Menschliche und das weit darüber
ragende Heiligmäßige sind fein miteinander verwoben , beide glei -
chermaßen auf Gottes Berufung weisend . . . Wollt « man das
Wesenhafteste dieses Heiligenlebens nennen , eS müßte mehr sein
als nur ein Gehorsam unter Gottes Willen , ein Tragen alles zeit -
Haft Schweren , als nur die weise Klugheit und umfassende Organk -
sation , sobald es um Gottes Pläne geht : der Grundakkord diese?
Lebens ist vielmehr da? Warten , im natürlichen Wachstum deS
Kindes wie des jungen Mädchens ebenso , wie später , da das b«son-
dere Geheimnis der Berufung aufdämmert imd dennoch mit Men¬

schenhänden und Menschenverstand nicht zu fassen ist, da die Zeiten
schwer und bedrängt sind und nicht nur die eigene Seele verwirrt
fragt : wohin Gottes Wege führen . „ Ihre Tage waren angefüllt
mit Arbeit , aber wenn sie spät in ihre stille Kammer ging , dann
stand die Lebensfrage wieder auf und mit ihr die Unruhe , das
Angstgefühl , die Ungewißheit , die Erwartung . " Und Angela mutz
lange warten , bis ihr Werk feste Form annimmt , bis sie eine
Gesellschaft von Jungfrauen gründen kann , die sich der Erziehung
der weiblichen Jugend widmen sollen und die bedrohte Religiosität
in den Familien retten . . . In dem Bild , das Sigrid Undset
— hoffentlich für einen großen Leserkreis — herausgearbeitet hat ,
entzückt noch besonders die reise , lebenserfahrene , von Gott geseg-
nete Weisheit , wie wir sie etwa aus Sankt Angelas Regel , Ver -
mächtnis und Gedenkworten kennen . Man spürt , daß uns eine
Dichterin die Heilige nahezubringen suchte, aber es ist in diesem
Zusammenhang vielleicht das größte Lob , das wir Sigrid Undset
zollen können , daß sie immer wieder mit der eigenen , schöpferischen
Persönlichkeit zurücksteht um der großen , immer gleich wertvollen
Wirklichkeit willen , die St . Angelas Leben und Werk innewohnt .
So schließt auch dieses Buch : „Noch sind in den Gedanken der
hl . Angela Lebenskeime , die noch nicht zur Entwicklung kamen , noch
kann es geschehen, datz „ la grande Madre Suor Angela " neuen
Familien Leben geben wird im grotzen Hause der Kirche , und datz
neue Geschlechter aufstehen werden und sie selig preisen .

"
Dr . Ilse Brugger .

eqwSbtsch , Dichter«agung lu Heilbronn . Mitte Mai wird in Heilbronn
«Ine schwabische Dichtertagung abgehalten , in deren Rahmen an drei Abenden
di» Schwaben H . H. Ehrler , Ludwig Finckh , HanS Franke , August Laemmle.
Otto Link, E . 28 . Schäfer und Georg Schumann auS eigenen Werten lesen.
Di» Vorlesungen werden von musikalischen Darbietungen umrahmt . D . B .

Felii -Weingartner -Feft i» Rio de Janeiro . Unter Mitwirkung de » Kom -
ponisten findet in Rio de Janeiro im Juli dieses Jahre » - in Feliz -Weingarl
ner -Fest statt, dessen Programm neben den repräsentativen Werten auch eine
Reihe von Liedern aufweist . Da » Fest wird von Fernando Burl «-Marr ge -
leitet. Weingartner dirigiert im Rahmen der Veranstaltung Beethoven und
Berltoz . D . B.

we. Der Internationale Kongreß für « unftgcschlchte findet vom 4 .— 7. Ted
tember in Stockholm statt. Zur Teilnahme sind 304 Gelehrte au » 24 Staaten
angemeldet . DI« Vorträge werden alle Fragen der mittelalterlichen und moder
nen Kunst behandeln . Auch der König von Schweden hat seine Teilnahm ,
zugesagt.

Hochschulnachrichten
Hk. Der Jenaer Archäologische Lehrstuhl, ernannt wurde vom 1. April

1933 ab der Vrivatdozent Dr . Reinhard H » rbig in Heidelberg zun'
beamteten außerordentlichen Prosessor der klassischen Archäologie an der Uni
v«rsität Jena . H. ist geborener Mtlnchener , studierte Archäologi « in Rostock
und bei 2. lurtiu » in Heidelberg , war 192«— 1928 wissenschaftlicher Hilfsarbei¬
ter am Deutschen Archäologischen Institut w Rom , später Assistent am gleichen
In,Witt tu «UbM und seit 1. November 1929 am Archäologischen Institut in
H»!dtl ?«u «wärt » 1930 « Wett >>. >» - >-
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Das neue Baden Die öeutschpolnische Aussprache
Die B . Z . K . schreibt :
Die Zeit dcs gewaltigen Umbruchs , der am 5 . März ein¬

geleitet wurde und der vieles Alte an Einrichtungen und
Persönlichkeiten auf die Seite schob um Neuem Platz zu
schaffen, ift in die Periode des systematischen Aufbaues und
der inneren Befestigung des neuen Staates eingemündet .
Das weithin sichtbare Symbol der vollkommen veränderten
staatsrechtlichen Struktur Neudeutschlands ist der Reichs-
statthalter mit Machtvollkommenheit und Auftrag ausgestat¬
tet , den Willen und die politische Zielsetzung der Reichs-
gewalt einheitlich über alle Landesgrenzen hinweg , reibungs -
los zur Geltung zu bringen . Politisch sind damit die Gren -
zen innerhalb Deutschlands siktiv geworden , ist der Vormärz -
liche Föderalismus alter bürokratisch staatlicher Prägung zu
Grabe getragen und die Zentralgewalt mit einer Machtfülle
ausgerüstet , wie sie wohl in der deutschen Geschichte kaum
noch in irgend einem Zeitalter festzustellen war . Aber die
Tatsache , daß der kulturelle und verwaltungsmäßige Begriff
des Landes festgehalten ist , beweist doch zur Genüge , daß
auch fürderhin die Vielfältigkeit und der Reichtum deutschen
Volkstums , wie er in dem großen Schatz unserer deutschen
Landmannschastlichkeit ruht , Raum und Entfaltungsmöglich -
keit haben soll. In diesem Blickfeld bekommt die Einrich -
tung des Reichsstatthalters , der ja nicht nur politischer Beauf¬
tragter des Reiches , sondern auch Treuhänder des Landes
für das Reich sein soll , seinen tieferen geschichtlichen Sinn
und seine praktische Bedeutung auch für uns in Baden . Die
Reichsstatthalterschaft als Einrichtung bezweckt die Gleich-
schaltung der Lairdes - mit der Reichspolitik . Daß es hier
wie überall nicht allein auf die Institution , sondern auch
entscheidend auf die zu ernennenden Persönlichkeiten an -
kommt , ist ohne Frage . Auch was die Persönlichkeiten an -
belangt , ist die Gleichschaltung restlos in der Weise durch-
geführt , daß sämtliche Staathalter , die neu ernannten und
die früher schon berufenen , der nationalsozialistischen Be-
wegung entstammen — die übrigens in allen Ländern die
stärkste Massenbasis besitzt —, und daß sie ohne Ausnahme
zu den ältesten Kämpfern der nationalsozialistischen Partei
zählen . Eine bessere Garantie für eine vollkommene Ein -
ordnung der Landes - in die Reichspolitik konnte Wohl kaum
geschaffen werden .

In unserem engeren Heimatlande Baden ist der bisherige
Reichskommissar Robert Wagner , selbst Badener , zum Reichs -
statthalter ernannt worden . Mit ihm ist zum Verwalter die-
ses hohen und verantwortungsvollen Amtes ein Mann beru¬
fen worden , der zu den ältesten Mitstreitern Adolf Hitlers
zählt und der noch vor einiger Zeit durch die Berufung nach
München als stellvertretender Reichs Propagandaleiter und
Personalchef einen besonderen Vertrauensbeweis des Reichs-
kanzlers erhielt .

Der Berufung des Reichsstatthalters ist die Ernennung
des badischen Kabinetts , das ja nicht mehr durch den Landtag
gewählt und bestätigt wird , unmittelbar auf dem Fuße ge-
folgt . Das jetzige Kabinett besteht nur noch aus drei Mini -
stern und einem Staatsrat , da das Justizministerium und
das Kultusministerium gemeinsam verwaltet werden . Im
inneren Geschäftsbereich der Ministerien ist insofern eine
Aenderung eingetreten , als vom Innenministerium Wirt-
schaftliche und soziale Fachabteilungen abgezweigt und dem
Ressorts des Finanzministeriums angegliedert werden , sodaß
das in der heutigen Zeit besonders wichtige Ministerium des
Innern mehr als bisher den Stempel des Verwaltungs - und
Polizeiministeriums trägt , während andererseits das Finanz -
Ministerium die breitere Plattform eines Wirtschaftsmini -
steriums bekommen hat . Die Gleichschaltung wird auch bei
der Besetzung der Ministerposten sichtbar . Sämtliche Ressort -
minister , Finanzminister Köhler , Kultus - und Justizminister
Dr . Wacker und Innenminister Pflaumer sind nationalsozia -
listische Führer .

Ministerpräsident ist Finanzminister Walter Köhler , der
Gauleiter der nationalsozialistischen Partei , der in der letzten
Landtagsperiode Fraktionsführer seiner Partei im Landtag
war , und nach der Umwälzung mit der kommissarischen Ver -
waltung des Finanzministeriums betraut wurde . Seine sach-
lich orientierte Einstellung zu den wirtschaftlichen Gegeben -
heiten und sein immer wieder sehr stark betonter Wille zur
eisernen Sparsamkeit , berechtigt zu dem Vertrauen , daß

Kredit und Finanzen des Landes in seiner Hand in guter
Obhut sind.

Bon den übrigen Kabinettsmitgliedern ist in der Bergan -
genheit , soweit die badische Landespolitik in Betracht kommt,
nur der den Deutschnationalen angehörenden Staatsrat und
frühere Landtagsabgeordnete Dr . Schmitthenner , als Expo-
nent der deutschnationalen Politik im Lande Baden stärker
in die Erscheinung getreten .

Die Zeit der Provisorien in Baden ist vorüber , die poli -
tischen Verhältnisse des Landes sind durch die Bestellung des
Reichsstatthalters und die Ernennung des Kabinetts stabili -
siert . Die zwei Monate vom 5 . März bis zum 5 . Mai haben
genügt , um Inhalt , Form und Zusammensetzung des Ka-
binetts vollkommen zu ändern . Die schwere Arbeit , das
eigentliche Rettungswerk , muß aber noch getan werden . In
dieser Beziehung ist die Aufgabe der gegenwärtigen Regie -
rung schwieriger und dornenvoller als die der vergangenen ,
weil mit der neuen Zeit neue Probleme und neue Hoffnun -
gen sich aufgetan haben , die ihrer Bewältigung und ihrSr
Erfüllung harren .

Wenn auch die Linie , die nach der nationalen Erhebung
mit den Verhandlungen zwischen den Führern der national -
sozialistischen und der Zentrumspartei beschritten worden ist,
in der gegenwärtigen Besetzung des badischen Kabinetts keine
Fortsetzung erfahren hat , vielleicht auch gar keine erfahren
konnte , weil in der Epoche der autoritären Staatsführung
koalitionsmäßige Verhandlungen überhaupt ausgeschlossen
sind , so wissen wir doch um die schwere und ungeheure Ver-
antwortung , die auf den Schultern der neu berufenen Man -
ner lastet und sind bereit , unsere besten Kräfte einzusetzen,
um das große Rettungs - und Aufbauwerk zum Gelingen zu
führen helfen .

Jetzt wo es gilt , den neuen Staat und die Gesellschaft mit
neuem organischem Leben zu erfüllen und neue Bindungen
und Ordnungen an die Stelle der Zerrissenheit und Unord -
nung zu setzen , wo es gilt , diese Arbeit insbesondere durch
die Charakterformung der sittlichen Persönlichkeit von unten
her zu festigen , sind die im konservattven Gedankengut un-
serer Weltanschauung ruhenden Elemente unentbehrlich . Die
Männer , die sowohl in Baden wie im Reiche an der Spitze
der Regierung stehen , haben immer wieder darauf hingewie -
sen . daß das Neue , das geschaffen werden soll , ohne die Wie-
dererweckung einer wahrhaft christlichen Gesinnung im Volke
nicht gelingen kann. AuS christlichem , aus deutschem und

Das deutsch-polnische Verhältnis bedurste dringend einer
Klärung , denn es hatte sich in den letzten Wochen in höchst
bedenklicher Weise zugespitzt . Probleme und Meinungs -
Verschiedenheiten zwischen Deutschland und Polen gibt es ge -
nug , man braucht nur an die ständigen Konflikte um Danzig ,
an die Minderheitenfrage , die Aktionen der Aufständischen
und die letzten bedauerlichen Vorfälle in Ostoberschlesien zu
denken. Die Aussprache , die Reichskanzler Hitler und Reichs-
außenminister Freiherr von Neurath mit dem polnischen Ge-
sandten Wysocki. hatte , geht aber zweifellos über diese
Zeitfragen im deutsch-polnischen Verhältnis hinaus und
berührt dieses in seiner grundsätzlichen Natur . Es haben
zwei Aussprachen über das deutsch-polnische Verhält -
nis stattgefunden , zunächst die Besprechung , an der der Kanz -
ler und der Außenminister gemeinsam teilnahmen , nachher
noch eine Sonderaussprache zwischen dem Reichsaußenmini -
ster von Neurath und dem polnischen Gesandten . Der Reichs-
kanzler betonte , daß die deutsche Regierung die feste Absicht
habe , ihre Einstellung und ihr Vorgehen strengstens im
Rahmen der bestehenden Verträge zu halten .
Diese Erklärung wird namentlich in den Weststaaten Europas
Beruhigung schaffen, wo die polnische Propaganda mit der
Behauptung arbeitet , daß die deutsche Regierung Vorberei -
tungen treffe , um die Verträge zu verletzen . Hier war eine
konkrete deutsche Erklärung nötig , und da sie so klar und be-
stimmt abgegeben wurde , erscheinen Auslegungen im Sinne
einer weiteren Antideutschen Propaganda kaum noch möglich.
Die deutsche Regierung hat damit nicht die Forderung
des deutschen Volkes nach einer gerechten
Regelung der östlichen Grenzfragen auf -
gegeben , denn die bestehenden Verträge geben Deutsch¬
land ganz bestimmte Rechte. Auch der Viermächtepakt , der
die Ausnutzung von Revisionsmöglichkeiten voraussah , s o -
weit sie zur Erhaltung des Friedens der

vaterländischen Pflichtgefühl bejahen wir auS ganzem Her¬
zen die positive Mitarbeit im neuen Staate .

In diesem Sinne wollen wir den neuen Männern in Ba -
den nicht nur vollen Erfolg bei der schweren Arbeit wünschen,
sondern auf dem Boden unserer Weltanschauung uns ein-
setzen dafür , daß das , was in der Vergangenheit ehrlichem
Wollen und Streben um unser liebes Badener Land infolge
der Verhältnisse nicht gelungen ist , in Zukunft gelingen
möge, daß nämlich Baden , die Westmark des Reiches durch die
Einigkeit , Opferbereitschaft und Maatsgesinnung seiner Bür -
ger werde : ein blühendes Land als dienendes Glied im freien ,
großen deutschen Vaterland .

Oesterreichischer Revolutionsschutt
wird weggeräumt

K . K . Aus Wien wird uns geschrieben . Am 10 . April
1933 hat der christlichsoziale Unterrichtsminister Dr . Rin -
telen den genau vor 14 Jahren erschienenen Erlaß des
sozialdemokratischen Unterstaatssekretärs für Unterricht ,
Otto G l ö ck e l, aufgehoben , nach welchem es an den mitt -
leren und unteren Lehranstalten verboten war , irgendeinen
Zwang zur Teilnahme an den religiösen Uebungen auszu -
üben . Der Glöckel ^ rlaß vom Jahre 1919 war mehr als eine
ministerielle Verfügung . Er war eine Fahne , die aufgezogen
wurde , um zu dokumentieren , daß das neue im «Jahre 1918
in Oesterreich geschaffene Regime auch mit der religiösen Er -
ziehung in den Schulen brechen wolle . Die Sozialdemokra -
ten haben es damals auch aller Welt verkündet , daß nach den
Thronen die Altäre gestürzt werden sollten . Glöckel hat da -
mals als ersten Schritt seinen in der Folgezeit viel umstrit -
tenen Erlaß herausgegeben , der den Zwang zur Teilnahme
an den religiösen Uebungen für dtfc Schüler der mittleren
und unteren Lebranstalten beseitigen sollte. Der Erlaß ist
in den Schulen Wiens eigentlich in das Gegenteil verkehrt
worden . Er wurde so gehandhabt , daß auf die Schuljugend
ein Zwang in dem Sinne ausgeübt wurde , an den religiösen
Uebungen überhaupt nicht teilzunehmen . Denn der Wiener

Die feierliche Ueberreiehung des Mussolini -
Pokals

Bildtelegramm von dem eindrucksvollen deutschen Siege in Rom .
Mussolini überreicht den Goldpokal an Oberleutnant Sahla , der
mit „ Wotan " als einziger Teilnehmer zweimal fehlerlos über die

Vabn gekomme « war .

Welt beitragen könnten , hält sich im Rahmen der
bestehenden Verträge . In diesem Sinne sind die Erklärungen
des Kanzlers zu verstehen , wobei es selbstverständlich ist, daß
Deutschland auf die Anwendung der bestehenden Verträge ,
soweit sie Revisionsnlöglichkeiten offen lassen, im deutschen
Sinn hinarbeiten wird . Er entspricht den Friedenserklärun¬
gen , die der Kanzler in seiner Reichstagsrede und zuletzt
wieder in München abgegeben hat , daß er auch bemüht ist ,
zu Polen ein friedliches Verhältnis herzustellen . Dadurch ,
daß er den Wunsch aussprach , daß die gemeinsamen Jnteres -
sen beiderseits leidenschaftslos überprüft und
behandelt werden möchten , hat er alles getan , was von
Deutschland aus getan werden konnte . Es liegt nun an Po -
len , die Gründe zu beseitigen , die das deutsch-polnische Ver-
hältnis trotz aller aufrichtigen Bemühungen non deutscher
Seite immer wieder stören . Die antideutsche Propaganda in
Polen muß aufhören , die polnischen Demonstrationen in
Ostoberschlesien gegen Deutschland , es dürfen keine deutschen
Zeitungen mehr verbrannt werden , und was der Vorkomm -
nisse mehr sind , die immer nur den einen Zweck haben , in
Polen einen Haß gegen Deutschland zu züchten, der über
kurz oder lang zur Katastrophe führen muß . Für die West-
europäischen Staaten ist die Erklärung des Kanzlers ein
neuer Beweis des ehrlichen Friedenswillens von Regierung
und Volk. Zahlreiche englische und amerikanische und auch
französische Blätter haben es sich ja leider zur Gewohnheit
gemacht, Friedenserklärungen aus dem Munde deutscher
Staatsmänner zu unterdrücken , damit den Lesern das Zerr -
bild eines kriegerischen Deutschlands erhalten bleibt . Man
darf gespannt sein , ob diese Blätter auch eine so hochpolittsche
Erklärung , wie sie die vom Kanzler gegenüber dem polnischen
Gesandten abgegebene darstellt , entsprechend würdigen
werden .

Stadtschulrat ist noch weiter gegangen als der UnterstaatS »
sekretär Glöckel, indem er verfügt hat , daß sich die Schüler ,
wenn sie an den religiösen Uebungen teilnehmen , nicht in den
Schulräumen versammeln dürfen .

In der Folgezeit wurde der Erlaß des Unterstaatssekre -
tärs Glöckel vom 19 April 1919 eigentlich nur in Wien durch-
geführt . In den Ländern hat man sich im wesentlichen an die
Bestimmungen der bisherigen Vorschriften gehalten . Es
wurde auch wiederholt verlangt , daß im Wiener Schulrayon
der Erlaß außer Kraft gesetzt werde . Diese Forderung scher -
terte immer an den parlamentarischen Kraftverhältnissen . Es
war stets eine Kulturkampfmehrheit im Nationalrat vorhan -
den , die jedem Unterrichtsminister , der den Glöckel -Erlaß
außer Kraft setzen wollte , das Mißtrauen ausgesprochen
hätte . Nun sind auch hinsichtlich dieser , ihreni Wesen nach
als Kulturkampferlaß anzusehenden Verfügung , durch die
Ausschaltung des Parlamentes die Hemmungen weggefallen .
Unterrichtsminister Dr . Rintelen hat den Zeitpunkt für ge-
geben erachtet , um den Erlaß des Unterstaatssekretärs Glöckel
aufzuheben und den alten Zustand wiederherzustellen , der bis
zum Jahre 1919 gegeben war . Die Schulorg .ane werden so-
mit in Zukunft wieder das Recht haben , die ihnen zur Er -
ziehung anvertrauten Kinder zu den religiösen Uebungen an-
zuhalten .

Der Glöckel-Erlaß vom Jahre 1919 ist gefallen . Die
Fahne , die Glöckel damals aufgezogen hat , ist wieder her-
untergeholt worden . Immer deutlicher zeigt es sich , daß die
sogenannten revolutionären „Errungenschaften " kurzlebige
Erscheinungen gewesen sind , die der Zeit nicht standhalten
können.

Erklärung »es (V
Der Vorort des CV ., Aenania -München , übergibt der

Presse folgende Erklärung , die er dem Reichskanzler Adolf
Hitler drahtlich übermittelt hat :

„Der Cartell -Verband der katholischen deutschen färben -
tragenden Studentenverbindungen erneuert in diesen Tagen
der nationalen Erhebung das Gelöbnis unwandelbarer
Treue und Hingebung zum deutschen Volk und Vaterland .
Flammenden Herzens gelobt er , der deutschen Sache wie bis-
her so auch in Zukunft mit heißer Liebe und ganzer Kraft zu
dienen . Es ist für ihn eine Selbstverständlichkeit , daß er alle
Maßnahmen der nationalen Regierung zur Rettung des
deutschen Volkes aus Gottlosigkeit und wirtschaftlicher Not
und zur Wiederherstellung seiner Weltgebung fördert und
unterstützt . Er tut das um so lieber , als an der Spitze der
deutschen Reichsregierung der Volkskanzler Adolf Hitler
steht, den der CV . wegen feiner gewaltigen Willenskrast ,
feiner lauteren Gesinnung und feiner erhebenden Zuversicht
bewundert und zu dem er das Vertrauen hat , daß er das
deutsche Volk besseren Zeiten entgegenführen wird . Im Rah -
men der Deutschen Studentenschaft wird der CV . wie bisher
mitarbeiten an den ihm als akademischem Verband in der
Volksgemeinschaft gesetzten Zielen , opfermutia und treu , wie
sein Cartellbruder Albert Leo Schlagetter , zu dem als Vor -
bild katholischer deutscher Studenten der CV . sich mit Stolz
bekennt "

Baden
8« dem Vorkommnis in Bauerbach

über das wir in der Sonnwgsnummer des Bad . Beob . be-
richteten , haben wir berichtigend nachzutragen , daß nicht „Der
Führer "

, sondern nur der „Alemanne " in Freiburg fälsch-
licherweife den Herrn Pfarrer von Flehingen mit dem Vor-
gang , der sich in Wirklichkeit in Bauerbach zutrug , in Zusam -
menhang brachte.

Von dem „Stützpunkt Bauerbach " der NaDAV . erhalten
wir zu unserer Notiz vom Sonntag , den 7. Mai , folgende be-
richtigende Zuschrift :

„Der Bericht über die Angelegenheit erschien im „Führ « "
unter „Flehingen ", jedoch war dort eindeutig der Pfarrer
von Bauerbach benannt . Eine Erklärung des Herrn Pfarrers
Heß von Flehingen war also unbegründet.

Der Tatbestand ist, entgegen der Mitteilung des Pfarrer
Rest , folgender :

Nachdem Pfarrer Rest gegen einen Hitlerjungen in Uni -
form in der Kirche tätlich vorgegangen war , sah sich die hie-
sige Parteileitung veranlaßt , wahrheitsgetreue Meldung an
den Kreisleiter zu machen . Dieser veranlaßte durch das Hn-
nenminrsterium Schutzhaft gegen den Geistlichen, da eine
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Sicherheit infolge der Aufregung im Dorfe nicht zu verant »
Worten war . Das Vorgehen von auswärtigen Elementen
wird von der Parteileitung mißbilligt und steht in keinem
Zusammenhang mit der gesetzlichen Aktion . Pfarrer Rest
rst in keiner Weise denunziert worden , sondern es wird nur
verlangt , daß er für seine ungesetzliche Handlung von beru »
fener Instanz zur Rechenschaft gezogen wird .

Der Stützpunktleiter : Wendel Gövferich .
"

Dazu von unserer Seite folgende Bemerkung : Die Er -
klärung deS Herrn Pfarrers Hetz von Flehingen war , nach-
dem er im Freiburger „Alemanne " als der Geistliche be-
zeichnet worden war , der einen Hitlerjungen gehauen haben
sollte, selbstverständlich nicht unbegründet . Und über den
Vorgang in Bauerbach ist ein sachliches Urteil nur möglich,
wenn man genau Bescheid weiß über das w a s und warum .

RunbumdasLiebsrauen-Müniter
Freiburyer Statt- und Kunftfchau

Freiburg j. Br ., Ende April .
Die Aprilstürme dieses ereihnisreicheni neudeutschen Volks,

frühlingk sind auch über Freiburg , das sich gerade in diesem Mo -
nat in schönstem Blütenschmuck in dem frischen Grün seiner zahl ,
reichen Anlagen zeigte , hinweggebraust und haben gar manches
weggefegt , was nicht mehr fest verwurzelt und widerstandsfähig
war . Das kommunalpolitische Leben zeigte ein gleiches
Gesicht , wie in so vielen anderen Städten . Der bisherige Ober»
bürgermeister Dr . Bender mutzte einem neuen Manne , dem
bisherigen Kreisieiter der NSDAP . Dr . K e r b e r Platz machen.
Sonst fanden kaum Umbesetzungen städtischer Aemter statt . In den
Monat siel auch die Feier des Geburtstages des Reichskanzlers .
An diesem Tage gab das neue Stadtoberhaupt die Richtlinien sei.
ner Kommunalpolitik bekannt und er fand besonders mit seinem
Motto : „Arme Städte und reiche Bürger " in der Bevölkerung star.
ien Widerhall.

Der Fremdenverkehr zeigte auch im April wieder recht
erfreuliche Zahlen , so datz sich Freiburg wohl seinen Platz an der
Spitze der Fremdenverkehrsplätze erhalten hat . Unter den promi»
nenten Gästen traf Reichsminister Dr . Göbbels mit Familie hier
zu kurzem Aufenthalt ein und auch Dr . Eckener stattete den Sehen ?»
Würdigkeiten der Stadt einen Besuch ab.

An der Universität trat der bereit» gewählte Rektor zurück ,
um auch hier der Gleichschaltung Raum zu geben , und es wurde
als neuer Rektor Pof . Dr . Heidegger gewählt , der alsbald in die
NSDAP , eintrat . Im Lehrkörper entstanden im Geist der neuen
Zeit manche Lücken , die noch nicht so ergänzt werden konnten, datz
der Vorlesungsbetrieb voll eröffnet werden konnte.

Im katholischen Leben der Stadt herrschte reger Be .
trieb . Neben einer Landesausschutzsitzung der Zentrumspartei un"
der Jahresversammlung des Kathol . Bürgervereins , sowie der
Generalversammlung des Kath. Arbeitervereins stand im Vorder,
gründe die Diözesansynode , die einen segensvollen Verlauf nahm.
Auf kirchenmusikalischemGebiete sei die tiefernste Karfreitagsseier
in St . ä)£ariin , zu der der Chordirektor Ketterer ein «Tenebrae "
komponiert hatte, und ebenso die Ernennung des hochw . Herrn
Stemmer zum Musikrepetitor des Collegium Borromäum nicht
vergessen.

Auch im Frei bürg er Theater zog der Geist der Gleich,
schaltung ein . Es erhielt auf Drängen der NSDAP , in dem Musik,
direttor Psaff und dem Musikkritiker Ruh zwei neue künstlerische
Beiräte . Da auch beim Theaterensemble e>n starker Wechsel zu
erwarten ist , so gaben die etwas reichlichen Gastspiele auf Anstel,
lung dem Theaterbetrieb ein besonderes Gepräge , worunter die
Einheitlichkeit der Darbietungen litt . Dazwischen sah man Willy
Domgraf ^ -atzbänder als Figaro , und als Erstaufführung Hans
Josts „Schlageter "

, sowie eine Werbeveranstaltung der „Deutschen
Theatergemeinde "

, bei der der Staatskommissar für den Rundfunk
eine programmatische Ansprache hielt . Zur Vorbereitung des Ersten
Bundesfestes der Südlvestdeutschen Musikvereine an Pfingsten fand
eine vorbereitende Sitzung statt, bei der man erfuhr , datz sich be»
reits 140 Musitvereine zur Teilnahme an den Konzerten gemeldet
haben . Außerdem beging man durch eine Morgenfeier den 25.
Todestag des naturverbundenen , alemannischen Dichters Emil Gött ,
bei der Prof . Eris Busse « ine feinsinnige Ansprache hielt.

W. Gdt.

Em Hauptbeteiligter
der Kieler Matrofenrevolte von 1918 verhastet

WIK Köln , 8. Mai . Der beim Kölner Arbeitsamt be .
schästigte Karl Schwarz , ein berüchtigtes Mitglied des
seinerzeitigen Arbeiter - und Soldatenrates in Kiel , ist auf
Veranlassung des kommissarischen Leiters des Arbeitsamtes
durch die Kriminalpolizei verhaftet worden . Schwarz
steht im dringenden Verdacht , bei der Erschießung von
Offizieren der kaiserlichen Marine während der Kieler
Revolte von 1918 eine führende Rolle gespielt zu haben .

Lastkraftwagen mit Hitlerjungen verunglückt
Elf Verletzte.

TU Rendsburg , 8 . Mai . Infolge des außerordentlichen
Verkehrs , den der große SA . -Aufmarsch nach K i e l mit sich
brachte, verunglückte am Sonntag morgen ein Lastkraft -
wagen mit Hitlerjugend , der aus Allerdorf in Drthmarschen
kain , in O st e r - R ö n f e l d bei Rendsburg . Der Lastkraft -
wagen hatte einen zweirädrigen Anhänger , der mit Hitler -
jungen voll besetzt war . In der großen Kurve im Ort mußte
der Lastkraftwagen einem Personenwagen ausweichen . Dabei
geriet der Anhänger gegen einen Kant st ein und stürzte
um . Von den Insassen wurden elf Hitlerjungen verletzt. Sie »
ben von ihnen mußten ins Rendsburger Städtische Kran -
kenhaus geschafft werden , wo einer schwer verletzt darnieder »
liegt . D >e übrigen Verletzten haben Schnittwunde « . Haut -
abschürfungen usw . davongetragen .

Schweres Faltbootunglück auf dem Main
dz Frankfurt a. M . , 8. Mai . Sonntag morgen 10 Uhr er¬

eignete sich auf dem Main in der Floßgasse der Schleuse
Rumpenheim ein Faltbootunglück , das einem junge »
Menschendas Leben kostete . Zwei junge Leute woll -
ten mit einem Faltboot durch die Floßgasse fahren . Beim Ein -
lausen kenterte das Boot und die beiden jungen Leute wur -
den von der Strömung fortgerissen . Der 17jährige Karl Loh
wurde in die Tiefe gezogen und alle Rettungsversuche waren
vergebens . Sein 18jähriger Freund konnte sich durch
Schwimmen retten . Die Leiche des Ertrunkene » , der einzige
Sohn einer Witwe in Fechenheim , konnte bis jetzt noch nicht
geborgen werden .

Mord und Selbstmord
wegen eines verlorenen Prozesses

WTB Hayna » (Schlesien ) , 8. Mai . In Alzenau fuhr
gestern abend bei dem Fahrradhändler Hering ein Motorrad -
fahrer vor und hupte . Hering nahm an , daß der Fahrer tan -
ken wollte und ging hinaus . Er war kaum draußen , da zog
der Fahrer einen Revolver und gab zwei Schüsse auf ihn ab ,
von denen einer Hering in die Stirn traf . Der Schwer -
verletzte schleppte sich noch in die Wohnung zurück, wo er nach
wenigen Augenblicken starb . Der Fahrer , ebenfalls ein Fahr -
radhändler aus demselben Ort . fuhr davon und erschoß sich in
seiner Wohnung . Die Tat soll in Verzweiflung über einen
langwierigen kostspieligen Prozeß begangen worden sein,
den der Mörder gegen seinen Konkurrenten Hering verloren
hatte .

Wetterbericht
Karlsruhe , 8 . Mai . Unsere Witterung steht nun vollständig

unter dem Einflutz der vom Atlantik über die Nordsee nach Osten
vordringenden Tiefdruckgebiete. Das Westwetter wird anhalten .

Wettervoraussage : Fortdauer der rasch veränderlichen Witte -
rung mit zeitweisen Regenfällen .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 255 . gest . 3. Rheinfelden
286 , gest . 3. Breisach 142. gest . 1. Kehl 248. gef . 2. Maxau 414.
gef . 2, Mannheim 296, gef . 9, Comb 194, gef . 10.

V

Die ersten Urleile
des Mannheimer Sondergerichts

bld Mannheim , 8 . Mai . Zum ersten Male tagte am
Samstag das Sondergericht für Baden im hiesigen Land -
gericht unter dem Vorsitz des neuen Landgerichtspräsidenten
Dr . Hanemann . Nachdem der Vorsitzende in einer Ansprache
Aufgaben und Ziele der Sondergerichte dargelegt hatte ,
wurde in die Verhandlung eingetreten . Im ersten Falle
waren der frühere Schriftleiter der „Arbeiterzeitung "

. Erwin
Strohmeyer aus Binningen , und der Schriftsetzer Hermann
Genzwürcker aus Brachel wegen Vergehens gegen die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 28. Februar 1933
angeklagt . Beide wurden am 8 . April beim Setzen eines
Flugblattes in der Druckerei Tag in der Waldhofstraße über -
rascht, das in 10 000 Exemplaren verbreitet werden sollte.
Das Gericht verurteilte Strohmeyer , für den der Staats -
anwalt 2 Jahre Gefängnis beantragt hatte , zu ISMona -
ten Gefängnis , den Mitangeklagten zu 4 Monaten
Gefängnis . — Der Wanderbursche Florian Geiger
aus Böchingen , 57 Jahre alt , hatte sich am 30 . März in Schol¬
lach (i. Schw .) in abfälliger Weise über den Reichskanzler
und den Brand im Reichstag geäußert . Das Urteil lautete
auf ein Jahr Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte
ein Jahr sechs Monate beantragt . — Die Althändlerin Wil -
helmine Döserich aus Homburg v . d . A. hatte ihren
Sohn beauftragt , in Offenburg kommunistische Flugblätter
zu verteilen , ferner wurden bei ihr kommunistische Hand -
zettel gefunden . Das Gericht verurteilte die Angeklagte zueinem Jahr Gefängnis . >

Kommissar bei der
Allgemeinen Ortskrankentasse Kehl

dz Karlsruhe , 8 . Mai . Die Pressestelle beim Staatsmini -
sterium teilt mit : Auf Grund des § 379 RVO . in Verbindung
mit den KZ 30 und 377 RVO . und des Art . 2 8 1 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten über Krankenversicherung vom
1 . März 1933 wurde vom Kommissar für die badischen Kran -
kenkassen mit sofortiger Wirkung bestimmt , daß anstelle der
bisherigen Organe der Allgemeinen Ortskrankenkasse Kehl ,denen hiermit jede weitere Tätigkeit untersagt wird , der
Reichsbahnoberinspektor Dürr die Aufgaben des Vorsitzen-
den , des Vorstandes und des Ausschusses der Ortskranken -
lasse Kehl wahrzunehmen hat . Reichsbahnoberinsvektor Dürr
wird als Beauftragter des Versicherungsamts Kehl bis auf
weiteres auf Kosten der Krankenkasse mit der Wahrnehmung
der Aufgaben des Vorsitzenden , des Vorstandes und des Aus -
schusses der Ortskrankenkasse Kehl nach den Bestimmungen
der Reichsversicherungsordnung betraut .

dz Karlsruhe , 8 . Mai . (Veränderungen beim Landgericht
Heidelberg .) Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Landgevichtsdirektor Geißmar ist auf seinen Antrag in
den Ruhestand versetzt worden . Als sein Nachfolger wurde
Landgerichtsrat Erb zum Land - und Amtsgerichtsdirektor in
Heidelberg ernannt . Er ist 1879 geboren , hat 1901 die erste
und 1905 die zweite juristische Staatsprüfung bestanden ;
seine erste planmäßige Anstellung erhielt er 1912 als Amts -
richter in Mannheim . Seit 1915 übt er seine Richtertätigkeitin Heidelberg aus und gilt als besonders bewährter Richter
des Landgerichts Heidelberg sowohl in Zivil - wie auch in
Strafsachen .

e Ettlingen , 7. Mai . (Verunglückt . ) Gestern nachmittag
wollte der verheiratete Arbeiter Friedrich F i t t e r e r aus
Illingen bei Rastatt bei der Haltestelle Spinnerei Ettlingen
einem Auto ausweichen , das ihn überholte . Dabei kam er zu
Nahe an den Bordstein , blieb hängen und stürzte gegen ein
Geländer und zog sich eine schwere innere Verletzung zu , an
deren Folgen er alsbald nach seiner Einlieserung mittels
Auto ins Ettlinger Krankenhaus st a r b . Er hinterläßt Frauund 5 Kinder . — Gestorben ist Herr Dr . Ed . Schenk . Arzt , im
Alter von 55 Jahren . Die Beerdigung fand in aller Stille
statt .

m Untergrombach , 8 . Mai . (Das Fest der Erscheinung des
hl . Erzengel Michael .) Am heutigen Tage wurde das Festder Erscheinung des hl . Erzengel auf dem St ^ Michaelsbergin würdiger Weise gefeiert . Um 8 . 15 Uhr bewegte sich unter
zahlreicher Beteiligung der hiesigen und auswärtigen Wall -
fahrer eine Prozession durch die mit Fahnen geschmückten
Straßen auf den St . Michaelsberg . Tort hielt H . H . Ka -
puzinerpater Jordan aus Waghäusel die Festpredigt . Das
anschließende levitierte Hochamt zelebrierte H. H . Pfarrer
Ganter von der Pfarrgemeinde Untergrombach . Der Kirchen -
chor aus Untergrombach verschönerte den Gottesdienst durch
die zum Vortrag gebrachte Michaelsmesse von Schulz unter
Leitung von Herrn Hauptlehrer Schüle .

bld Bruchsal , 8. Mai . (Tot aus de» Schienen ausgefun -
den . ) Montag früh wurde auf dem Bahngleise zwischen Bruch -
sal und Ubstadt der 18 Jahre alte Kaufmann Erwin Bucher
aus Forst (bei Bruchsal ) tot aufgefunden . Ob Selbstmord
oder Unglücksfall vorliegt , ist bis zur Stunde noch nicht be-
kannt . >

bld Wcinheim , 8. Mai . (Verbandsgeschästsfnhrer erhängt
sich während der Revision .) Der Geschäftsführer des Orts -
Vereins des Deutschen Lederarbeiterverbandes , I e r tz aus
Niederliebersbach erhängte sich auf dem Speicher des Gast -
Hauses zum Volkshaus . Zur Zeit werden die Bücher des
Verbandes nachgeprüft . Die Tat geschah während der Re -
Vision . Wie von der hiesigen Ortsgruppe der NSBO . mit -
geteilt wird , sind bei der Prüfung der Bücher im GeWerk-
schastshaus verschiedene Unregelmäßigkeiten festgestellt wor -
den , die im einzelnen noch der Klärung bedürfen . Zu irgend -
welchen Befürchtungen wegen des Volkshauses liegt keine
Veranlassung vor ; die umlaufenden Gerüchte werden als un -
sinnig bezeichnet. Die Gewerkschaftsmitglieder werden auf -
gefordert , durch weitere Beitragsleistung ihre Ansprüche auf -
recht zu erhalten .

Die Bahn bis ans Aerz »es Kniebis
d !6 Oberkirch , 8 . Mai . Ein 60 Jahre alter Bahnbauwunsch

im Nordschwarzwald wird mit Ende Mai Wirklichkeit : die
Renchtalbahn wird bis zum Endpunkt Bad Griesbach am 22.
Mai dem Betrieb übergeben . Ein verhältnismäßig kleines
Schlußstück von nur 4 km zwar , das aber einen Höhen -
unterschied von IIS Meter von Bad Peterstal nach Griesbach
zu bewältigen hat .

Die Renchtalbahn wird nunmehr mit ihren 30 Kilometern
die längste Seitenbahn in den Schwarzwald überhaupt sein,
die von der Hauptlinie Frankfurt —Basel abzweigt . Sie hatte
neben der Erschließung eines wirtschaftlich wichtigen
Schwarzwaldtales — Weinbau . Obst , Holz , Papier usw . —
großes touristisches Gewicht , vor dem Krieg war das Haupt -
ziel von Straßburg her das Renchtal , das neben Baden .
Baden an Sonntagen dominierte . Der Krieg hat auch hier
erhebliche Schnitte gebracht , doch kommt der Verkehr allmäh -
lich stärker in Aufnahme , sodaß zwischen Kehl und Bad Gries -
dach an Sonntagen Zugsdurchlauf in beiden Richtungen be-
steht. Die Bahn überwindet von Appenweier bis Griesbach
fast 400 Meter Höhe, Griesbach liegt 508 Meter über dem
Meer . Die Bahn , die ini g>. birgsinneren Teil manches inter -
essante Kunstbauwerk ausweist wird in rund einer Stunde
durchfahren und ist vor allem ein wichtiger Lebensnerv für
die Renchtal - und Kniebisbäder , außer den genannten nach
Sulzbach . Antogast , Freyersbach , am Südfuß des Kniebis
Bad Rippoldsau , und bringt auch das schwäbische Nachbar -
gebiet wie Freudenstadt mit dem Neckarbecken näher heran .
Rund ein halbes Dutzend Postautolinien schließen an ver¬
schiedenen Stellen der Bahn an . Ehemals bestand der Plan ,
durch Untertunnelung des Kniebis Bahnverbindung nach
Freudenstadt , Neckarland und Stuttgart zu schaffen, indessen
können diese Absichten heute als erledigt gelten .

Die Eismänner
melden sich im Aochschwarzwaid

Q Vom Schwarzwald , 8 . Mai . Der Sonntag Jubilate
braHe im hohen Schroarz 'vald einen kleinen Kälterücksall ,
der sich in der Nacht zum Montag etwas stärker auswirkte
und auf den Kammhöhen vom Fetdberg bis zum Herzogen -
Horn hinüber zu vorüberg chendem Schneetreiben führte . Auf
dem 1500 Meter hohen Gipfel fiel die Temperatur etwas
unter Null : auch im Belchengebiet kam es zu Schnee - und
Graupelschauern . In den Berggasthösen mußte man wieder
einheizen . Hingegen ist es^ in den niederen Tallagen des
Schwarzwaldes mild geblieben . Tie Bergwiesen stehen in -
folge reichlicher Niederschläge in saftigem Gras - und Blumen -
wuchs und die Schwarzwälder Landwirte rechnen schon heute
auf einen guten und reichlichen Futterschnitt .

bld Lörrach , 8 . Mai . (Erneute Jnschutzhaftnahmcn .) In
den letzten Tagen wurden von der Polizei erneut acht Per -
fönen in Schutzhast genommen . In We>il a . Rh . wurden drei
weitere der kommunistischen Partei nahestehende Personen
unter dem Verdacht verhaftet , an der Flugblattverteilung
vom 1 . Mai beteiligt zu sein. In Lörrach wurden ferner we-
gen Einfuhr verbotener Druckschriften zwei Personen ver -
haftet .

bld Singen a. H . , 8 . Mai . (Der neue Bürgermeister .) Wie
bereits gemeldet , ist Bürgermeister Dr . Kaufmann mit so -
fortiger Wirkung beurlaubt worden . Als kommissarischer
Bürgermeister wurde Dr . Hein von Mannheim einaesetzt. Der
neue Bürgermeister ist 45 Jahre alt und hat Rechts - und
Volkswirtschaft studiert . Während des Krieges hat er sich als
Kampfflieger ausgezeichnet .

Waren Sie schon
auf dem Michaelsberg ?

ja ! Dann interessiert Sie doch sicher
das soeben in unserem Verlag erschienene
Buch von
Dr. M. Witteret

Die St. Michaelskapelle
auf dem Berg bei Untergrombach
In a6 zum Teil ganzseitigen Tiefdruck -
bildern können Sie all das Geschaute
nochmals in Ruhe betrachten und finden
dazu auf 134 Textseiten alles Wissenswerte
über die Entstehung und Entwicklung der
alten Wallfahrtsstätte .

Das Buch plaudert in interessanter Weise aus
früheren Jahrhunderten bis auf den heutigen Tag .
Nicht nur jeder , der die Michaelskapelle und ihre
Umgebung kennt , sondern jeder kath . Heimatfreund
Badens wird daran seine Freude haben .

Für den geringen Preis von HM. 2 — zu beziehen
durch die kath . Buchhandlungen oder direkt durch

Badenia in Karlsruhe
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ÄluS der satbottfchen LVett
Mo steht die protestantische Seelsorge?

Trade in den letzten Monaten haben sich so schwerwiegende
Fragen innerhalb der protestantischen Seelsorge aufgetan oder
schon ausgewirkt , daß sie ein besonderes Augenmerk auch katho-
lischerseits verdienen , zumal das Austragen dieser Probleme auch
für den Katholizismus bemerkenswert ist . Die Zeitschrift „Die
Seelsorge "

(herausgegeben von der Freien Vereinigung für Seel -
sorgehilse , Freiburg i . Br . ) bringt dazu soeben einen auSführ -
lichen Artikel , dem wir Folgendes in einem kurzen Auszug ent-
nehmen .

An sich hat „die Reformation zur Theorie der Seelsorge keinen
wesentlichen Beitrag geliefert "

. Eine eigentliche seelsorgerliche
Linie wurde erst durch den pietistifchen und aufkläreri »
s ch e n Kirchentyp gebracht mit seinem Willen , unter Berücksich-
tigung der Individuen bzw . der Volksbildung das ganze kirchliche
Wesen „persönlicher , realer , moralischer werden zu lassen . Beide
„Seelsorgstypen trugen aber auch schon den Keim der Zersetzung
in sich, was sich namentlich in den vergangenen Jahrzehnten aus .
wirkte und unsere Vorstellung von der evangelischen Seelsorge
stark beeinflußte , Im Pietismus wurde der Seelsorger Er -
weckungs- und Buhprediger , Missionar innerhalb der Christenheit ,
ging mit der Angel , anstatt mit dem Netz auS . Für den Auf -
klärer hören aber Sünde und Gnade auf , die Angelpunkte der
Seelsorge zu sein . „Damit löst sich die eigentümliche Seelenpflege
mehr und mehr in Kasualseelsorge auf und in die reichlich geübte
Pädagogik ."

Damit wurde aber auch das kirchlich - soziale Leben ver-
nachlässigt . Als Reaktionserscheinung erfolgt bereits Anfang deS
19 . Jahrhunderts der Einsatz der Inneren Mission , deren Herold
I . H . Wichern 1848 geworden ist. Tatsächlich hat sich daS Verhält -
nis der Inneren Mission zur amtlichen Kirche und Seelsorge
immer wieder erschwert und verschärft , zumal man von feiten der
Inneren Mission darauf hinwies , daß ihre Unterwerfung unter
jeweilige kirchenregimentliche Instanzen zu verlangen , auf einer
„ unerlaubten Verwechslung zwischen Kirche und Kirchentum " be-
ruhe , deren Befolgung gegebenenfalls den „ Tod der Inneren
Mission " bedeuten würde . Gerade in den letzten Jahren nach dem
Krieg machte sich in der Arbeit der Inneren Mission immer stärker
ein Moment geltend , das vielfach geradezu als katholisierend auf -
gefaßt wurde , auf schärfsten grundsätzlichen Widerstand stieß und
1832 in der Folge des Zusammenbruchs der Devaheim A .-G . zu-
mindest für längere Zeit von oben herab liquidiert wurde ; es sei
hier nur erinnert an die großzügigen sozial -politischen Unter -
strömungen und an die Nachahmung des organisatorischen Auf -
bauS der katholischen Liebestätigkeit . Den Gedanken der HilfS -
arbeit gegenüber besonderen , namentlich großstädtischen schichten-
maß igen Notständen setzt aber gleichwohl die Stadtmission
fort , die auch in ihrer äußeren Erscheinung neuerdings wieder
etwas auflebt . Noch in den Jahren 1931/32 hat die Stadtmission
ein besonders feines Gespür für die Zeitfragen bewiesen , als sie
z . B . in Berliner Vororten fünf Siedlungsgemeinden und -stationen
einrichtete . Auch ihre Arbeit unter der Jugend sowie das mutige
und doch besonnene Einstehen für die Verwertung technischer Er -
rungenschasten im Gottesdienst und in der Seelsorge überhaupt
sichern ihr wenigstens grundsätzlich weiterhin ihre Bedeutung inner -
halb der protestantischen Seelsorge .

Das Soziale äußert sich gegenwärtig aber noch stärker im Po -
l i t i s ch e n Raum . Uns interessiert dabei weniger die Entwick-
lung der pfarrlichen Amtstätigkeit durch den starken Druck von
feiten der liberalen Pfarrer . Diese haben in den letzten Fahren
gerade an ihren Hauptfronten entscheidende Niederlagen erlitten .
Entscheidender ist der Ginsatz der Nationalsozialisten , der bei den
Kirchenratswahlen 1932 zwar noch nicht glückte , sondern nur bis
zu einem Drittel erfolgte , aber im Rahmen der jüngsten politischen
Entwicklung wieder außerordentlichen Austrieb bekommen hat .

Die Tägliche Rundschau schreibt angesichts dieser Entwicklung
mit Recht : „Die Parallelität .der kirchlichen mit der politischen
Bewegung ist in der deutschen Geschichte der letzten Jahre ganz
auffallend . Der preußische KönigSstaat schuf die Kirch« der Preußi »

Katholisches Mosaik aus aller Welt
Der „ Osservatore Romano " läßt ersehe«, daß die a» ihn über»

mittelten Berichte aus Spanien über den bekanntlich für
die sozialistische Regierungslinke klägliche« Ausfall der Kommunal »
wählen durch postalische Zensur um eine Woche verschleppt Wörde «
sind . Die Katastrophe sollte nicht z» rasch bekannt werden.

Der mit den bayerischen Eltern nach den Bereinigten Staate »
eingewanderte Pfarrer Philipp Scher in Bakerfield ist vom Hei-
ligea Stuhl zum Bischof von Monterey ernannt worden.

Präsident Roosevelt von den Vereinigten Staaten hat sich in
einem Schreiben an den Erzbischof von San Franziska dafür be-
dankt , daß die amerikanischen Oberhirten auf ihrer BundeSkonfe -
renz ein Gebet für das amerikanische StaatSober -
Haupt formuliert haben . Er sei von Herzen dankbar für diese
. moralische Unterstützung " .

AuS England wird berichtet , daß dort di» Katholiken , die
über drei politische Parteien zersplittert sind, in einer nichtpolitischen
. Union " zusammengefaßt werden sollen .

Die bisher von de« amerikanischen Benediktiner « betreute
katholische Universität von Peking ist den Missio-
« äre« der Gesellschaft vom Göttliche « Wort (Steyl ) über¬
tragen worden. Die von der Propaganda Fide getroffene Verfügung
wird mit Beginn des Studienjahres 1933/34 wirksam.

Beim Empfang belgischer Pilger hat der Papst den „diskreten "
Wunsch geäußert , über einige größere seetüchtige Motor -
schiffe für die Missionen in Ozeanien (insulares Australien )
verfügen zu können , weil sonst die Ausübung der Missionstätigkeit
sehr stark gehemmt werde .

Von vertrauenswürdiger Seite wird bekräftigt , daß Pius XI .
am Himmelfahrtstage , 25 . Mai , die Lateran - Basilika auf -
suchen und außerhalb des Vatikanstaates dort den päpstlichen Segen
erteilen wird . Die gleiche Absicht soll für einen späteren Termin
bezüglich des Besuches der St .. Paulus -Bafilika bestehen , ferner der
Basilika Santa Maria Maggiore , die ebenfalls außerhalb des
Vatikanstaates liegen .

Wie Reuler aus Tirana (Albanien ) derichtet , ist auch dort ein Kultur -
kämpf gegen die römisch -katholische Kirch « ausgebrochen . Die katholischen Schulen
wurden verboten und die Kinder sollen den religionslosen Schulen einverleibt
« erden . Die zwei katholischen Zeitungen des Landes sind verboten worden .
Ausgerechnet in Albanien !

Nach zweijähriger B - rhannung durfte der Bischof von « itoria In
Nordspanien , Möns . Mugica , einer der gefeiertste » Kanzelredner des Landes ,
wieder in sein Bistum zurllckkehren . Der Heilig « Stuhl hatte stch hartnäckig
geweigert , den Bischofsstuhl neu zu besitzen .

Der Bischof von Nizza hat zum ersten Mal « kürzlich ein « Skilauf « ! -
Karawane . im Hochgebirge gesegnet . Die Skiläufer haben in fast 2000 m
Höh « eine kleine Kapelle gestistet , in der für die Alpinisten ständig Gottesdienst
gehalten werden soll .

Die heidnischste Stadt der Welt soll nach Angaben holländischer Blätter , di «
sich auf amtliche Statistiken stützen , Amsterdam sein . Von feinen 760 000
Bewohnern haben sich nicht weniger als 264 000 oder fast 38 Prozent als
. glaubenslos

" bezeichnet .
Die gleiche Tagesordnung des Bundes jüdischer Gemeinden , di « wi «

«rwähnt , Mussolini bezüglich der besonderen Lage der deutschen Juden über -
reicht wurde , hat der römische Oberrabbiner Saeerdoti auch dem KardinalstaatS -
sekretär zu Händen deS Papstes überreichen lassen .

Bis weit tider das katholische Lager Spanien « hinaas lehne » gemäßigte
« reise dieses Landes die Zulassung des ehemaligen deutschen Prof . E I » ft e i n
zu Vorlesungen - » spa- ischen Hochschule» a» . « s müsse jeder Konflikt,stoff
Ott htm befreundeten Xmtfafn » DtrmUhrn werde » .

schen Union . Die Tendenzen de? Weimarer Parteienstaats drohten
aus der Kirchengemeinde und den kirchlichen Körperschaften Ab.
bilder der parlamentarische » Demokratie zu machen . . . Werden
auch die „Deutschen Christen " das repräsentative Kirchen-
voll einer neuen Staatskirche werden ? Das ist jetzt die Frage ."
Die Berliner Tagung k-rachte Anfang April ja einen vielbeachteten
Vorstoß , was der „ Vossischen Zeitung " sogar Anlaß zur Frage -
stellung „Gleichschaltung des Papste » ? " gab .

Im Juni soll der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß , das
verfassungsmäßige Vertretungsorgan des D . E . Kirchenbundes ,
durch Bevollmächtigung eines kleinen Ausschusses die Reorganisation
des D . E . K. und der altpreußischen Kirchenverfassung einleiten .
Gleichzeitig spielen hier allerdings Gegensätze hinein , um die Büro -
kratie zu schwächen gegenüber den Generalsuperintendenten , die
selbst wieder in einer außerordentlichen Tagung zu Ostern den

gegen die Staatskirche bereits aufgetretenen General ^ uper -
intendenten DibeliuS (Kurmark ) zu ihrem Vertrauensmann wähl-
ten . Auch General -Superintendent W . Zöllner (Rheinland ) rief
bereits die Lutheraner auf . „ Wir brauchen Bischöfe an der Spitz «
und keine Kirchenparlamente .

" Darüber war man in den Refor -
mierten -Gemeinden sehr beunruhigt , wo man ebenso da? Staats -
kirchentum wie die bischöfliche Verfassung ablehnt . Zöllner betont
übrigens ebenfalls : „Keine Nachahmung staatlicher Formen ! Die
Fehler des letzten Jahrhunderts dürfen nicht noch einmal gemacht
werden .

"

Unter diesem Gesichtswinkel kann man es wohl verstehen , daß
die Seelsorgsfrage von der protestantischen Theologie heute in
einem existenzlichen Sinn gestellt wird . Nach den biblischen
bzw . exegetischen und soziologischen Kontroversen ist der Boden im
Protestantismus so aufgelockert , daß man als Hauptaufgabe der
protestantischen Gegenwart das „ Ringen um die Anfänge " be-
zeichnet, und die Auseinandersetzungen über Gemeindegrundsätze
und Seelsorgspraxis trotz ihrer Dringlichkeit gegenüber der DiS -
kussion über das Kirchenproblem zurücktreten .

Vom römischen Stadtbild
Italien ist in der glücklichen Lage , ein ganz und gar katholi .

sches Land zu sein . Die wenigen Nichtkatholiken , die die Statistik
aufweist , einige Hunderttausend insgesamt , fallen zahlenmäßig
kaum ins Gewicht . Dagegen entfalten die kleinen protestantischen
Gruppen eine sehr rührige Propaganda , gegen die sich —* besonders
in Rom — der Papst schon oft in bewegten Worten gewandt hat .
Er beruft sich dabei auf Artikel 1 des Lateranabkommens von
19629 , der 'besagt , daß Italien anerkennt und bestätigt , daß die ka-
tholische Religion die einzige des Staates ist. Außerdem aber wird
in Artikel 1 des gleichzeitig abgeschlossenen italienischen Konkordats
bestimmt , daß die italienische Regierung alles zu verhindern hat ,
was mit dem besonderen heiligen Charakter der Stadt Rom , dem
Bischofssitz des Papstes , dem Zentrum der katholischen Welt und
dem Ziel der Pilgerfahrten in Widerspruch steht.

Die vielen katholischen Pilger aus aller Welt , die in dieser
Zeit die ewige Stadt besuchen , sehen natürlich mit geschärftem
Blick auch die Erscheinungen des Großstadtlebens , wi« sie sich ihnen
hasten und selbst für die meisten Großstädter sehr geräuschvollen
haften und selbst für die meisten Großstädter sehr geräuschvoäen
Verkehr . Er ballt sich nicht an bestimmten Knotenpunkten zusam -
men , sondern er verteilt sich ziemlich gleichmäßig über das ganze
innere Stadtgebiet . Dazu kommen die sehr häufigen faschistischen
Aufmärsche , die dem Stadtbild Farbe verleihen .

Sieht man von den zahlreichen Kirchen ab , so ist auf den ersten
Blick kaum etwas vom spezifisch Katholischen in der Großstadt mit
ihrem raschen Pulsschlag des Lebens zu verspüren . Und doch fällt
eins sehr auf : die beschämenden Bilder aufdringlicher Unmoral ,
wie man sie aus anderen Ländern kennt , fehlen hier völlig . Auch
die Kinoreklame und ähnliches ist durchweg in den Grenzen des
Schicklichen gehalten . Und schon in den frühen Nachtstunden scheint
ganz Rom schlafen zu gehen . Dann schweigt der lekchafte Berkehr
des TageS fast völlig.

Geht man freilich an einen der zahllosen Zeitungsstände heran
und sucht nach einem katholischen Blatt von Format , ja überhaupt
nach einem katholischen Blatt , so sucht man zuallermeist vergebens .
Hier und da hat man ein paar Exemplare des vatikanischen „Osser.
vatore Romano " . Ganz vereinzelt kann man die .Mailänder
d'Jtalia " und noch seltener den „ Avvenire d'Jtalia " erhalten , und
auch sie find im Vergleich zur führenden italienischen Presse un -
bedeutend .

Ja , gibt es denn hier gar keine katholischen Zeitungen , so fragt
man wohl einen Italiener . Und man kekommt fast regelmäßig
zur Antwort : Ja , fteilich , hier diese alle ! . . . Alle italienischen
Blätter sind doch katholisch ! Hier stößt man auf einen der tieferen
Gründe für daS Fehlen nicht nur der katholischen Presse , sondern
überhaupt besonderer und organisierter katholischer LebenSregungen

in der außerkirchlichen Öffentlichkeit . Nicht nur wegen des fafchi.
stischen Anspruchs auf . den totalitären Staat , sondern wegen der
Selbstverständlichkeit , daß ja alles , Volk und Staat , katholisch ist,
fehlt e» an einer besonderen Mobilisierung des katholischen Ge-
danken ? und der katholischen Kräfte im öffentlichen , bürgerlichen
Leben .

Der Kampf für den katholischen Glauben ist nur zu einem
ganz geringen Teil ein solcher gegen den Protestantismus und
gegen von außen — meistens Amerika — eindringende Sekten .
Zumeist ist er direkt ein Kampf gegen den Unglauben aller Schattie .
rungen und gegen die Lauheit in Glaube und Tat . Und dieser
Kampf — soweit er nicht als Erziehungsproblem in?
S ch u l g e b i e t des Staates fällt — ist eine Hauptaufgabe
der italienischen Katholischen Aktion und der rein
religiösen Organisationen aller Art .

Großes Gewicht wird in Italien auf die unmittelbar « Zünd -
kraft des einzelnen Gottesdienstes gelegt . Drum kann man z. B.
im ^ Osservatore Romano " täglich weit mehr als in unseren katho-
lischen Blättern ganz ausführliche Beschreibungen aus allen italie -
nischen Diözesen von gottesdienstlichen Feiern und vielen Angaben
von Namen und Zahlen der Teilnehmer lesen . Aber auch Auszüge
aus Vorträgen gegen den Un. und Irrglauben , Nachrichten von
Exerzitien , Berichte über katholisch- künstlerische Veranstaltungen ,
über eindrucksvolle Prozessionen , über gottesdienstliche Feiern der
Jugendgruppen , der Männer , Frauen , Akademiker , der verschie»
denen Berufsstände . . . füllen die Seiten dieser katholischen Blät -
ter in einem Maße , wie es manchem Deutschen zunächst unver .
ständlich sein dürfte .

In dem allen zeigen sich natürlich auch die Wirtungen des Ab.
kommens vom Septemk >er 1931, das alles , was . irgendwie ins
Politische hineinragt , aus der Katholischen Aktion ausschließt . Aber
man darf andererseits doch auch nicht verkennen , daß der saschi .
striche Staat damals weithin einen Kampf gegen Prinzipien , gegen
erst nur geplante Organisationen führte , die ihm in der Zukunft
vielleicht einmal unbequem werden konnten .

Die Möglichkeit der Einflußnahme im öffentlichen Leben Jta -
lienS liegt heute für die Kirche wesentlich darin , daß sie den Staat
immer wieder an seine grundsätzliche Katholizität erinnern kann
und ei kraft ihrer Sendung auch muß , und daß sie vor allem die
einzelnen Trägt .r des öffentlichen und das heißt zugleich katholi -
schen Lebens beständig anspornt , ihrer katholischen Pflicht und Ver -
antwortung bewußt zu bleiben .

Für den deutschen Beobachter ergibt sich hier ein grundlegender
Unterschied gegenüber der konfessionellen Proportionalität unseres
Vaterlandes , die ein anderes System für uns nahelegt , wie es auch
in Hitlers Reden angedeutet wurde . Kr .

Wien ruft !

DieAnmeldungen haben begonnen
Au« dem Deutfchea Reiche bereits 80 000 Teilnehmer angekündigt.

Zahlreiche S «nderzüge vorgemerkt.

Welch lebhaftem Interesse der Allgemeine Deutsche Katho -
likentag weithin begegnet , das zeigen die schon jetzt vorliegenden
Ergebnisse der bisherigen Anmeldungen . Nach Mitteilungen der
Katholikentags - Geschäftsstelle in Würzburg ist bis jetzt schon mit
einer Teilnahm « von 80 000 Katholiken auS dem Deutschen Reiche
zu rechnen . Diese Zahl wird sich aber zweifellos noch bedeutend
erhöhen .

Deutsche erhalten für die Fahrt nach Wien wie für die Rück -
fahrt 60 Prozent Ermäßigung , wobei die Rückfahrt in der Rich-
tung nach einem beliebigen Grenzbahnhof auch auf dem Wege
einer Rundreise durch Oesterreich unternommen werden kann .

Sonderzüge Svprozentige Ermäßigung der
Personen - bzw . Schnellzugsfahrpreise unter der Voraussetzung ,
daß mindestens 350 ermäßigte Fahrtausweise
8 . Klasse vom AuSgangSbahnhof des Sonderzuges be-
zahlt werden . Sonderzüge sind beim VerkehrsauS -
schüfe des Katholikentages anzumelden . Für die
Fahrt vom Wohnort bis zum SonderzugS -Zusteigebahnhof und
zurück erhalten die Teilnehmer ebenfalls eme bOprozentige Er¬
mäßigung .

Auch für die Fahrt zur Schlußfeier in Mariazell , für Autobus -
Rundfahrten in Wien , Autobusfahrten in die Umgebung Wien ?
und auf den meisten österreichischen Lokalbahnen , sowie auf den
Schiffen der Donau -Dampffchiffahrtsgefellfchaft erhalten die Teil -
nehmer eine Svprozentige Ermäßigung

Alle diese Fahrpreisermäßigungen werden jedoch nur auS -
nahmsloS nur den Besitzern des auf den Namen lauten »
den KatholikentagsausweiseS gewährt .

Diese Katholikentagsausweis « sind bei der Katholiken »
tagskanzlei Wien I , Stefansplatz 6, erhältlich .

Satholische Junge « — Zeltlager 1933 .

Auch in diesem Jahre werden wieder viel « Pfarreien in engstem Sinver -
nehmen mit der katholischen Ellernschast katholische Jungenserienlager sür IS »
bi » 14jährige Jungen veranstalten . Um eine folgerichtige und einwandfreie
Lagergestaltung zu sichern , ist eS Pflicht der Träger unserer katholischen Jun -
genserieniager , sich vor der Einrichtung eines Zeltlagers mit der Reichs -
arbeitsgemeinschast i n d « r w o h I"

, Düss « ldorf , Reichs -
st r a b « 20 , in Verbindung zu setzen , die zur geistigen Führung , Förderung
und Ueberwachung der Ferienlager für katholische , schulpflichtige Jungen einen
besonderen Fachausschuß hat , der seine Aufgabe darin sieht , die hvgienischen ,
pädagogischen und seelsorgerischen Forderungen , die an unsere Lager unbe -
dingt gestellt werden müssen , zu überwachen . Tie maßgebenden Richtlinien
für die katholischen Jungenferienlager , die von der Fuldaer BischosSIonsercnz
im Jahre 1932 gutgeheißen worden sind , können bei der Arbeitsstelle in Düs -
feldorf angefordert werden , dt« auch zu wetteren Auskünfte » und Ratschlägen
gern tat Verfügung steht.

Die Einweihung von Hans Attenberg
Wir kommen durch die sauberen , festlich geschmückten Städtchen

und Dörfer des belgischen Landes . Eine letzte Kurve bringt uns
die Dhünnbrücke : vor uns liegt in der Enge des Tales H a u S
Altenberg . Wer daS Bild einmal sah , wird es nicht mehr ver-
gessen: die langgestreckte , weiße Straßenfront des Gebäudes , die
Gliederungen und Dächer des Gesamtbaues , die stark und schön
aufsteigen , dreimal bis hinauf zum Dom , der das Ganze über -
krönt .

Fahnen grüßen aus allen Fenstern . Heute ist der Tag der
kirchlichen Weihe von HauS Altenberg .

ES war vor mehr als einem Jahrzehnt , als Carl M o st e r t S,
der damalige Führer des Katholischen JungmännerverbandeS , die
alte Zisterzienserabtei zum Heim des Verbandes erwählte und er-
richtete . Seit jenem schöpferischen Griff ist Altenberg in einer oft
harten Bau - und Aufbauarbeit von 12 Jahren zum großen zen-
tralen Schulung ? » und Erholungsheim des ganzen
Verbandes geworden , zur Hochstatt einer Führerschaft und Jung -
Mannschaft , die aus ganz Deutschland dauernd zu Kursen , Ta-
gungen , Freizeiten , BildungSwochen sich trifft , in Geist und Wollen
sich eint .

Von der nahen Bischofsstadt Köln ist im Auftrage des Kardi -
nals der Herr Weihbischof Dr . Stockums herübergekommen .
Vom Dom zieht er feierlich ins Heim . Die Führer des Verbände »
geben ihm das Geleite . Die Jungmänner vom Geländesport -
k u r s u s , der gerade im Heim durchgeführt wird , stehen in stram «
mem Spalier . An den Türen grüßen die Posten des Allenberg «
Arbeitsdienstes .

Die Weihe des Hauses beginnt mit der Weihe seines innersten
Mittelpunktes , mit der Weihe der neuen Kapelle durch
den Herrn Weihbischof . In herzlicher Ansprache wendet er sich an
die Festgemeinde . Die Gemeinschaftsfeier des heiligen OpferS
schließt sich an . Auf dem Altartisch wird daS ewige Licht entzündet .
Christus der König , dem das neue Heiligtum geweiht ist, hat
in Haus Altenberg sein Zelt aufgeschlagen .

Der Tag der kirchlichen Einweihung fiel an den Beginn der
Jubiläumsfeier , die Altenberg in diesem Jahr begeht . Vor
acht Jahrhunderten wurde die Abtei Altenberg gegründet , noch in
der Hochkraft der jungen Zisterzienserbewegung des großen Bern -
hard von Clairvaux . Das Heim in seiner Form und Farbe , die
neue Kapelle vor allem , — eindrucksstarkes Werk des Aachener
Hans SchwippertS — , die Art seines Gemeinschaftslebens , die
Zielrichtung und geistige Leistung seiner pädagogischen und Volks-
bildnerischen Arbeit — all das gibt Zeugnis , daß dieses neue Alten -
berg , errichtet auf Grund und Geist des Alten , die Stätte und das
Herz eines Bundes deutscher Jugend , ist , die für
das neue Deutschland kämpft .

*
Im Führerschulungsheim Altenberg des Katholischen Jung -

männerverbands Deutschlands versammelte in der vergangenen
Woche Generalpräses W o l k e r die Diözesanpräsides der einzel -
nen Diözesen . Auf Grund der Rücksprache mit Reichskanzler
Hitler gab er ihnen Weisungen über die künftige Jugendarbeit in
den katholisch«« Organisationen .
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„Nun also ! Oder sollte ich einen Korb erhalten ?"
„Einen Korb ? " stammelte Manuela verwirrt . „Nein ! "
. .Weiter will ich nichts wissen ! Es ist aber , glaube ich,

besser, wenn ich dem Hugo noch nichts sage . Es würde ihn
in zu große Unruhe versetzen, — er würde so große Angst
haben , am Ende doch nicht zu gefallen ! Er ist so verliebt , der
arme Kerl ! Mag er noch einige Tage in Ungewißheit leben !
Sprechen Sie inzwischen mit Ihrer Tochter , verehrte Frau ,— sagen Sie ihr , was Ihnen Ihr Mutterherz , Ihre Für .
sorge eingibt , und übermorgen , nach der Lektion , erhalte ich
Bescheid! Ja ?"

Ehe sie antworten konnte , fügte er schon hinzu : „Auf
Wiedersehen , verehrte Frau ! Ich hoffe bestimmt , daß unsere
Freundschaft baldigst eine dauernde wird ! "

In Zweifel versunken , kehrte Manuela in das Wohn -
zimmer zurück, woselbst Carmen mit einer Handarbeit saß
und war froh , daß die Tochter sie nicht einmal fragte , wes -
halb der Baron heute allein gekommen sei .

Schweigend setzte sie sich zu ihr , gleichfalls die Hände
regend , als die Klingel im Korridor ertönte .

„Wer kann jetzt um 9 Uhr abends noch kommen ?" dachte
Manuela , als auch schon Auguste hereinstürmte .

„Frau Rivas , eine Depesche!" -
Eine Depesche, eine Benachrichtigung , die sie noch nie er-

hielt !
Hastig öffnete Manuela den Verschluß und mit dem

Schreckensruf : „O , mein Gott ! " brach sie im nächsten Augen -
blick zusammen .

Das Telegramm trug den Wortlaut :
„Mutter sehr krank. Kommt sofort . Elimar ."
Manuela traf mit ihrer Tochter noch an demselben Abend

in dem Gartenhäuschen ein , das ihr einst so gastfreundlich
seine Tür geöffnet hatte .

Der Gelehrte war auf einen Stuhl neben dem Lager der
Schwerkranken niedergesunken . Das Gesicht in den Händen
bergend , konnte er nicht anders : er mußte seinen hoffnungs -
losen Schmerz um die geliebte Mutter in den wimmernd her-
vorgestoßenen Worten Luft machen :

„Mama , — ach, Gott , Mama !"
So saß er , angstvoll auf den röchelnden Atem lauschend

und an seiner eigenen Kunst verzweifelnd . Helfen wollen
und nicht können , ach, wie ist das fürchterlich , wie ist das nie -
berschmetternd ! Was bedeutet doch alle menschliche Weisheit ,
wenn der Allgewaltige , der Tod , sein unerbittliches „Bis
hierher und nicht weiter " spricht ! Und hier sprach er es .
Elimar meinte ihn da vor sich stehen zu sehen, den Sensen -
mann , mit seinem grinsenden Hohngelächter .

Ein Klingelton . Elimar richtete sich auf .
„Sie sind es ! " sagte er vor sich hin . Im nächsten Augen -

blick graten sie ein , die beiden ihm gleich teuren Gestalten
und Carmen flog ihm in die Arme , schluchzend , jammernd .

„Onkel , armer Onkel , — die Großmama !"
„Dank , daß ihr gekommen seid ! " flüsterte er , des jungen

Mädchens Stirn küssend und dann Manuela die Hand
reichend.

„Was fehlt ihr ? " fragte diese leise, seinen Blick meidend
und auf die geliebte Kranke schauend.

„Einen Schlaganfall I"

„Arme , gütige Frau ! Schlimm ?"

„Sehr schlimm ! "
sagte Manuela bleich , aber fest , „wir wollen tun .

was in unseren Kräften steht, die Teure zu heilen ! Brigitte
ist alt . Ich übernehme die Pflege , so oft es meine Zeit er-
laubt , — ich oder Carmen .

"

„Ich wußte es , deshalb wandte ich mich an dich , unsere
beste Freundin .

"

„Ja , Elimar "
, erwiderte sie, die Augen niederschlagend ,

deine ergebene , treue Schwester ."
Weiter sagten sie einander nichts . Seite an Seite be -

obachteten sie kummervoll die geliebte Kranke und erinnerten
sich der langen , langen Zeit , da sie einander nicht gesehen
hatten .

Als die Morgensonne in das stille Gemach schien , hätte
man • meinen können , es sei mit der Leidenden ein wenig
besser geworden . Sie öffnete die Augen , und als sie die
treuen Gestalten um sich versammelt sah, schwebte es wie ein
Lächeln um den armen , immer noch verzerrten Mund . Ihre
Augen suchten den Sohn und hafteten mit beredtem Blick
auf seinen bleichen Zügen .

„Mama "
, sagte er mit bebender Stimme , „wie du siehst,

sind wir alle da , deine Lieben ! Auch sie sind gekommen , dich
zu pflegen ! Laß nur , wir werden dich schon wieder gesund
machen ! " fügte er lächelnd hinzu .

Wie es verzweifelt war , diefes Lächeln ! Wie schwer ti
ihm wurde , es zu erzwingen !

Die Kranke machte eine gewaltige Anstrengung und die-
selbe gelang ihr . Wie ein Hauch kam es über ihre Lippen :

„Sie — ist — wieder — da !"

„Ja "
, schluchzte Manuela , die teure , gelähmte Hand mit

ihren Tränen benetzend, „und ich bleibe , Mama , bis du ganz
hergestellt bist !"

Aus einem kleinen Fläschchen goß der Arzt einige Trop -
fen auf einen Tselöffel und flößte sie der Kranken ein . Dann
beobachtete er pochenden Herzens den Erfolg . Derselbe blieb
nicht aus . Bald schlössen sich die Augen , ein leichter Seufzer ,
dann regelmäßige Atemzüge .

„Sie wird schlafen"
, sprach er befriedigt . „Die Ruhe

wird das beste Heilmittel sein ."

„Hoffst du ? " flüsterte Manuela .
„Muß man das nicht immer ?" lächelte er traurig . „Doch

nun geht , damit ihr einige Stunden schlaft, ehe euer Tage -
werk beginnt ."

„Und wer bleibt hier ?"

„Ich !"
„Nein "

, sagte Manuela entschlossen, „du wirst ruhen ,
während ich bleibe . Carmen geht zu Fräulein Baumbach und
entschuldigt mich für die nächsten Tage . Sie wird einsehen ,
daß ich unter diesen Umständen nicht kommen kann ."

Und so richtete sie sich am Krankenbette ein , während
Eli 'nar an tE»re - Seite blieb . Mußte er nicht hoffen , nun sie
da ivar . sie . die nach w '.e vor geliebte Frau ?

In dem Hause der Lützowstraße hatte Auguste dafür ge-
sorgt , daß das große Ereignis der Nacht bekannt wurde . Sie
hatte es allen , die es hören wollten , natürlich auch der Frau

(Irdederrecdt durch Herold -Verlag Homburg -Saar.

Fischer erzählt und diese hatte nicht angestanden , beim Auf -
räumen den lieben Herrn von Sternau davon zu unterrich -
ten . Da war denn rechtzeitig der alte Herr von Bassewitz
dazugekommen und hatte Kenntnis davon genommen .

„Arme Damen "
, sagte der würdige Mann tief ergriffen ,

„das wird ihnen sehr nahe gehen !"

„Gewiß , Herr Baron ! Ich sah es zufällig , als sie gingen
— gleich nach neun , — sie waren ganz außer dem Häuschen !"
meinte Frau Fischer wehleidig , während sie Staub wischte .

„Sehen Sie an , — gleich nach neun ! Also gar nicht
lange , nachdem ich selbst sie verlassen hatte ! Ich war nämlich
bei Frau Rivas gewesen, um ein Stündchen mit ihr zu plau -
dern . Es ist eine so nette Dame !"

„Das ist sie !" nickte die Frau , welche immer der Ansicht
des Herrn von Bassewitz war .

„Wäre ich doch noch dagewesen , als die Depesche kam",
fuhr der alte Herr fort , „sie zu trösten ! Denn Sie können
sich darauf verlassen , liebe Frau Fischer , ich hätte ihr das
Ding nicht ausgeliefert , ich hätte es geöffnet und sie vor -
bereitet ! Wenn man so befreundet ist, wie wir es sind , dann
darf man sich das schon erlauben . Sie wissen gewiß nicht,
liebe Frau Fischer , daß wir uns sehr nahe stehen und bald
noch näher stehen werden . Wenn ich auf Ihre Verschwiegen-
heit rechnen dürfte —"

„Aber , Herr Baron "
, unterbrach die Frau ihn Vorwurfs -

voll , „denken Sie , ich würde etwas ausplaudern ? Da kennen
Sie mich schlecht ! "

„Ich glaube Ihnen ja . liebe Frau Fischer ! Nun also,
sehen Sie , Frau de Rivas und ich haben da einen Plan be -
treff meines Neffen , der — haha — sehen Sie , eben ganz
rot wird wie ein junges Mädchen , und

„Ich verstehe , — und Fräulein Carmen ! Ja , das wird
ein reizendes Paar !"

„Nickst wahr ? Das meine ich auch . Und da ich bestimmt
darauf rechne, so erlaube ich mir schon jetzt —"

Und er drückte der freudig erstaunten Frau mit gönner -
hafter Miene ein Zwanzigmarkstück in die allezeit zum Neh -
men bereite Hand .

„ Ach, Herr Baron , — aber das ist zuviel ! "

„Still , still , meine liebe Frau Fischer ! Ich wünsche, daß
Sie mit Ihrem verehrten Herrn Gemahl auf das Wohl des
jungen Paares trinken , dessen Verlobung wir schon in weni -
gen Tagen feiern könnten , wenn nicht das Unglück mit der
armen Frau Consentius geschehen wäre !"

„Ja , ja , das ist wahr , das glaube ich ! " nickte die Frau
verständnisvoll , während sie das Geldstück in ihrer Tasche
verschwinden ließ . „Jetzt , wo die alte Dame krank ist, wer -
den sie freilich für eine Verlobung keine Gedanken haben !"

„Sie sind so teilnehmend ! " Der alte Herr schüttelte
traurig den Kopf . „Wenn sie nur nicht selbst krank werden ,— besonders Frau de Rivas ! Sie ist so zart , so nervös !
Und deshalb —"

Er trat dicht an die Schneidersfrau heran und flüsterte
ihr vertraulich zu : „Ich wollte es Ihnen schon längst sagen
— und hätte ich es nur getan , dann kam das gestern abend
nicht vor ! Aber es ist etwas ungewöhnlich . — ich weiß
nicht — "

„Sagen Sie es nur ruhig . Herr Baron !"
„Wenn Sie es nur nicht falsch auffassen , liebe Frau

Fischer !"

„Aber ich bitte Sie , Herr Baron ! Ein Herr wie Sie —"

„Wenn Sie es sich genau überlegen , werden Sie zugeben
müssen , daß ich recht habe —"

„Gewiß — natürlich ! "

(Fortsetzung folgt .)

Verfilmte Wunöerslaubiskett !
( Zu öem Film ..Anna und Elisabeth ")

Man glaubte in der Filmproduktion auch ein Wort mitsprechen
zu müssen in einem Fragenkomplex , der sich aus dem Wirrwarr
verschiedenster Begriffe , wie Konnersreulh , Hanussen , Eou6 ,
Magnetismus , Hypnotismus , Suggestion , Gesundbeterei , Wunder -
tätigkeit usw . usw . im Gehirn und in der Vorstellungswelt einer
angekränkelten , überreizten , äußerlich und innerlich zerrissenen
Menschheit zusammengeballt hat . Mutz man auch dem Film das
Recht zugestehen , sich mit allen Problemen zu befassen und ist jede
Hinneigung zu einer ernsten Thematik begrüßenswert , so scheint
es hier doch geboten , eine schon häufig geäußerte Mahnung zu
wiederholen ; daß es nämlich für den Film gewisse ungeschriebene
Gesetze gibt , die er nicht überschreiten sollte . Man könnte diesen
Film einfach als Geschmacksverirrung kurzerhand abser -
tigen . Aber es sind auch grundsätzliche Erwägungen , aus denen
heraus er sich nicht bejahen läßt . Folgendes will er zeigen : Ein
junges schlichtes Dorsmädchen , Anna , erweckt durch sein Gebet einen
toten Bruder zum Leben , heilt einen „Schiefhals " und das ye-
lähmte Gutsfräulein Elisabeth . Als ein junger Herr trotz Annas
Gebet stirbt , weil er nämlich nicht an ihre „ Wunderkraft " glaubt ,
begeht Elisabeth Selbstmord , um sich ihren Glauben an diese Kraft
nicht erschüttern zu lassen . Der Regisseur Franz Wysbar schuf
mit diesem Film ein Werk , das in der Geschlossenheit und Einheit ,
lichkeit seiner Komposition , in seiner Stimmungs - und Atmo -
sphärengestaltung , in seinen Licht- Schattenwirkungen einen hohen
Grad künstlerischer Bollendung darstellt . Nur kurz erwähnt
seien vereinzelte Unzulänglichkeiten : Uneinheitlichkeit von Landschaft
und Milieu , häufige Erstarrung derKamera , übersteigerte Realistik
im Bildausdruck , besonders in der Mimik — manche Szenen stellen
eine starke Nervenprobe dar — gelegentliche bühnenmäßige Wir¬
kungen usw . Mit offensichtlicher Ehrlichkeit der Gesinnung und
anerkennenswerten Ernst hat Wysbar alles vermieden , was als ein
Verstoß gegen das Dogma abgelehnt werden könnte . Nicht ge .
lungen aber ist es ihm , sichtbar werden zu lasten , wie er selbst
das Problem der Wundergläubigkeit versteht , und wie er es ver¬
standen haben will . Vollkommen ungeklärt bleibt der erste Fall :
Das Volk glaubt an die Auferweckung des Toten durch die Wun »
derkraft von Annas Gebet ; der Arzt will das Wunder glauben , da-
mit er , der den Tod beglaubigt « , sich keine Blöße zu geben braucht ;
der Pfarrer verneint — wie auch in den beiden nächsten Fällen —
die Möglichkeit eines Wunders . Eine Entscheidung wird nicht ge-
geben . Im zweiten Fall wird die sich sträubende Anna in einem
förmlichen Ringkampf von einer überreizten Alten gezwungen .

ihren steifen Hals zu berühren . Im dritten Fall — dem ein¬
zigen , der vertieft wird . — gibt die Flucht Annas der Gelähmten
die Kraft , sich zu erheben . In diesen beiden letzten Fällen hat man
den Eindruck starker Hysterie . In keinem der drei Fälle wird zum
Ausdruck gebracht , noch viel weniger bewiesen , daß zwischen den
Geheilten , resp „Erweckten "

, und Anna oder irgendwelchen in ihr
wirkenden Kräften eine innere Beziehung bestünde . Nirgends
wird auch eine Beziehung zu Gott so weit spürbar , daß die Mög .
lichkeit eines Wunders nur im geringsten in Erwägung käme.
Weder von einem der an den „ Wundern " Beteiligten , noch von der
Volksmasse geht ein Fluidum aus , das jemand , der selbst mit der
religiösen Sphäre vertraut ist , als religiös empfinden könnte . Man
glaubt sich nicht in einem Milieu von Gläubigen , sondern von
Abergläubigen , Kranken . Von einer bis zur Grenze des Ertrag -
baren depressionalen Krankhaftigkeit ist diese Atmosphäre erfüllt .
Vereinzelt — so bei der von Stolz über die Wunderkraft ihrer
Tochter aufgeblähten Mutter — kann man sich fast nicht eines
Verdachts erwehren , als spotte der Künstler über den Begriff der
„ Wundergläubigkeit " überhaupt . Ein re ligiöses Bewußt «
sein scheint ihm persönlich abzugehen . Unzählige
Einzelheiten verraten , daß er ein Fremder ist im seelischen Heimat -
land von Menschen , deren Gemüts , und Glaubensleben er auszu -
deuten unternahm . So gelingt ihm auch nicht , das Bild des Guts ,
fräuleins abzurunden . Aus den hier geäußerten Einwänden —
deren Zahl damit noch nicht erschöpft ist — ergibt es sich ohne wei-
teres , daß die Voraussetzungen nicht erfüllt wurden , unter denen
die Verfilmung eines Problems von diesem Ernst und dieser
Schwere gerechtfertigt erscheinen könnte . Mm wird von einem
Film nicht verlangen , daß er in der Frage : Wunder oder nicht
Wunder , eine Entscheidung gebe ! Aber wenn er auch nur andeu -
tungsweise diese Frage aufrollt , wird man von ihm unter allen
Umständen eine klare und eindeutige Frage verlangen müssen .
Denn sonst kann seine Wirkung nur verwirrend sein auf die
großen Massen unseres Volkes , die nicht von sich aus eine Antwort
finden können Wer wirklich und aufrichtig mit diesen Massen lebt
und fühlt , wird es schwerlich verantworten können , sie schutzlos
der verwirrenden Wirkung dieses Filmes auszuliefern . Ganz ab-
gesehen davon , daß er in seiner depressionalen Grundstimmung
nicht die Aufbauarbeit leisten kann , die wir heute von einem jeden
Film verlangen müssen , der sich von der rein zerstreuenden und
ablenkenden Unterhaltung ernsten Fragen zuwendet !

C h . D e m m i g.

8ie erkämpften den Mussolinipokal

Die deutsche Mannschaft , die in Rom zum
drittenmal Mussolinis Goldpokal gewann , der

damit endgültig in Deutschlands Besitz übergeht .

ES ist dies einer der größten Erfolge , den der

deutsche Sport jemals erringen konnte . —

Oben links Oberleutnant Nagel , oben rechts
Oberleutnant Mo mm , unten links Leutnant

Brandt , unten rechts Oberleutnant Sahla .
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Die drei „Eisheiligen-
Die Ankunft der Eisheiligen Mamertus , Pankratius , Servatius ,die die Tage vom 11 .—13. Mai regieren , ist anzukündigen . In

diesen Tagen , die — so hoffen wir , uns eine nicht allzu »
empfindliche Abkühlung bringen mögen , wird der letzte
Kampf des Winters gegen den einziehenden Sommer ausgesuchten .
Ts ist schon oft darauf hingewiesen worden , daß man ein « zuver -
lässige wissenschaftliche Erklärung für den Plötz -
lichen Kälteeinbruch am Ende der ersten Hälfte des Monats
Mai noch nicht hat finden können . Vielfach werden die Kälte -
rückfälle auf Differenzen im Luftdruck zurückgeführt .Wenn nämlich im Frühjahr die Balkanhalbinsel und die Land -
striche bis zu den Karpathen rasch erwärmt werden , dann entstehtdort eine Region relativ hohen Barometerstandes und dement -
sprechend relativ niedrigen Luftdrucks und die Entstehungeiner Depression findet dadurch günstige Bedingungen . Im west-
lichen Europa dagegen herrscht um dieselbe Zeit ein hoher Luft -
druck , der sich immer mehr nach Norden ausdehnt und deshalb
wehen über Mitteleuropa kalte nördliche Winde . Dies ist nur eine
der vielen Auslegungen für den Kälteeinbruch .

Im allgemeinen steht fest, daß Süd - und Westdeutsch -
land stärker und häufiger unter der Maikälte zuleiden haben , als Mittel - oder gar O st deutsch -
land . In den ersteren Gegenden ist die Vegetation schon weiter
fortgeschritten als in den letzteren und wird deshalb von den
gestrengen Herrn in ihrem Fortkommen hart bedroht . Die Gärtner
richten sich ganz genau nach den drei Eisheiligen . Empfindliche
Pflanzen werden von ihnen erst nach dem 16. Mai , wenn die so-
genannte „ Kalte Sophie " vorbeigerauscht ist ins Freie gestellt .
Schon mehrfach ist die Geschichte von Friedrich dem Großen er -
zählt worden , der einstens seinen Hofgärtner veranlaßte , die
Orangeriebäume ins Freie von Sanssouci zu bringen . Der Gärt -
ner machte unter Hinweis auf die drei Eisheiligen Einwendungen ,der König bestand aber auf seinem Willen und in einer der kalten
Nächte find dann die Bäume erfroren .

Karlsruhe 10 Minuten verdunkelt
Die Verdunkelung als Schutzmaßnahme im Luftschutz — Zur Übung am Donnerstag

Meinvegel steigt lanyfam
Infolge ergiebiger Regenfälle während der ersten Maiwoche

beginnt sich der Rheinpegel st and weiter langsam zu
heben . Der Wasserstand des Rheins bei Maxau schwankt zwi-
schert 4,15 und 4,25 Meter und hat damit endlich die
4 - Meter - Grenze überschritten , was im Interesse der
Schiffahrt zu begrüßen ist . Schiffsleichterungen brauchen dahernur mehr selten vorgenommen werden . — Die lange Trockenheitund der auch jetzt noch relativ niedere Wasserstand dürfte in diesen
Maitagen eine ausgedehntere Entwicklung der Schnakenbrut
in den Rheinwaldungen oerhindern . Zudem wird sich schon in
diesem Jahre die während vieler Monate durchgeführte S ch n a -
kenbeiämpfung durch Lichtungen und Rodungen der Alt -
rheingelände praktisch auswirken , was vor allem von den Rhein -
und Hardtgemeinden sehr begrüßt werden wird .

31 . Mai letzte Frist

für Steuergutfcheine
Di « Frist zur Beantragung vo« Steuergutschein «« für ein«

Mehrbeschäftigung , die im letzten Bierteljahr 1932 stattgefunden
hat , war nach einem Erlaß der Reichsregierung Wer den 31. Ja -
nuar hinaus verlängert worden . Wie BDZ meldet , ist jetzt
als letzter Tag der Autragsfrist der 31 . Mai 1S33
bestimmt worden . Gleichzeitig ist bis zu demselben Zeitpunkt
die Frist zur Beantragung von Steuergutscheinen für eine Mehr -
beschäftigung verlängert worden , die im ersten Bierteljahr 1S33
stattgefunden hat .

Ein wichtiges Schutzmittel gegen Luftangriffe ist die T a r .
n u n g. Man versteht drunter da» Bestreben , sich durch Anpassung
an das Gelände oder durch Verwendung künstlicher Hilfsmittel
einem Zielangriff aus der Luft zu entziehen .

In Zukunft wird bei Stadtplanung « » und bau -
lichen Maßnahmen mehr als bisher auf die Belange

des Luftschutzes Rücksicht genommen werden müssen .
Einer der Hauptgedanken , der alle Luftschutzmaßnahmen durchzieht ,
ist die D e z e n t r a l i s a t i o n . Je geringer die Besiedelung der
Städte , je geschickter die Grundrißgestaltung , Gebäudeaufteilung
und Anpassung an das Gelände , um so geringer wird die Gefahr
der Luftangriffe . Die Erfordernisse des Luftschutzes decken sich auch
hier mit den modernen Siedlungsbestrebungen und feuertechnischen
Forderungen .

Ein anderes Tarnungsmittel ist die
Errichtung von Scheinanlage « ,

di« den Angreifer täuschen und von dem Ziel ablenken sollen . Sie
können zum Beispiel für besonders wichtige und gefährdete Werke
in Frage kommen .

Versuche und Hebungen werden feit Jahren mit künstlich er -
zeugten Rebeln unternommen . Die Anwendung der Vernebelung
findet heute noch ihre Grenzen in den Kosten und im Aufwand
an Material und Personal . Voraussichtlich wird si« daher nur zum
Schutz von einzeln gelegenen und besonder ? wertvollen Objekte «
benutzt werden können . Wesentlich einfacher und dabei wirksamer
ist die Verdunkelung . Hier stehen uns auch die Erfahrungen
der westdeutschen Grenzstädte vom Kriege her zur Verfügung . Ein «
dieser Erfahrung «« ist

di« Notwendigkeit d«r »Lichtdiszipli«" .
d. h. die Erkenntnis , daß die behördlichen Verdunkelungsmaß .
nahmen nur dann volle » Erfolg haben , wenn sie von der Bevölke-
rung unterstützt werden .

Am 11 . Mai soll , «ne bereits veröffentlicht wurde , dieser
Berdunkelungsalarm in Karlsruh « erprobt

werden .

Ab 21 .20 Uhr ( 9.20 Uhr abends ) wird die gesamte Strom »
Versorgung der Stadt auf 10 Minuten unterbro .
chen werden . Zu gleicher Zeit werden die Gaslampen <&•
geschaltet werden , soweit sie der Straßenbeleuchtung dienen .

Allen Krankenanstalten , Rettungsstellen , öffentlichen und pri»
vaten Stellen mit Nachtdienst , sowie den Hotels , Restaurationen
und sonstigen Lokalen wird empfohlen , sich mit Not bel euch »
t u n g zu versehen . *

Die genannten Stellen und die Bevölkerung allgemein werden
Gelegenheit haben , die oben erwähnte . Lichtdisziplin " zu übe«.
Der Erfolg , der mit großer Mühewaltung vorbereiteten Uek-ung
würde durch eine „ strahlende " Notbeleuchtung zum großen TeN
aufgehoben werden .

Die Bevölkerung wird daher gebeten , dem ernsten Zweck
der Hebung Verständnis entgegenzubringen und durch g«.
wissenhafte Mitwirkung die behördlichen Maßnahme « z«

unterstütze «.

Die genannten Stellen und Haushalte sollen , sofern sie GaSbe»
leuchtung verwenden , die Lampen durch Schirme oder di« Fenster
durch Läden bzw . Vorhänge nach außen abblenden .

Unterwegs befindliche Kraftfahrzeuge
« erfer ab .

schatten di« Schei ».

Bon den Kraftwagenfiihrern muß erwartet werde «, daß sie
während der kurzen Tauer der Verdunkelung zur Ber »

meidung von Verkehrsunfällen halten .

aus dringenden Gründen ( Aerzte ) die Fahr fortg «.
werden , so ist die Berkehrsgeschwindigkeit entspr ».

herabzusetze » und mit Standlicht zu fahren .
setzt

Straßenpassanten werden ersucht , den Anweisungen der Poti »
zeibeamten in jeder Richtung nachzukommen , und sich während de»
kurzen Dauer der Verdunkelung so zu verhalten , daß Unglücksfall «
ausgeschlossen sind.

Ansallmelöettelle des Roten Kreuzes
In letzter Zeit wird häufig die Telefon - Nr . 486 des Badischen

Männervereins vom Roten Kreuz bei Anmeldung von Unfällen ,
bei denen rasche Hilfe erforderlich ist, angerufen Da der Badische
Männerverein eine Unfallmeldestelle nicht besitzt, entstehen durch
einen derartigen Fehlruf oft unliebsame Verzögerungen . Es wird
deshalb der Oeffentlichkeit Folgendes bekannt gegebene

Bei Anmeldung von Unfällen ist stets nur die Telefon -
nummer 6623 der Unfallmeldestelle der freiw .
Sanitätsko lonn « vom Roten Kreuz Karlsruhe ,
Stefanienstr . 74/76 zu benützen , « diese ist bei Tag
und Nacht erreichbar .

Für die Bestellung eines Krankenautos kommt nur die
Telefonnummer 16 der Karlsruher Berufsfeuerwehr in Frage .

X 70. Geburtstag . Am 9 . Mai kann Herr Josef Jung , hier ,
Gerwigstraße 31 wohnhaft , die Feier seines 70. Geburtstages im
Kreise seiner Familien begehen . Wir gratulieren dem Jubilar ,der schon seit langen Jahren Abonnent des »B . 58.

" ist , zu seinem
Wiegenfest « und wünschen ihm einen recht gesegneten Lebens -
abendl

Die FsttverbMsunv
für die minöerbemitteßte Bevölkerung

Zur Rettung des deutschen Bauernstandes und damit zur Ge-
sundung unserer Gesamtwirtschaft hat bekanntlich die Reichsregie -
rung im März d . I . eine Neuordnung der Fettwirtschaft be-
schloffen. Gleichzeitig wurden VerbilligungSmaßnah -
men für die minderbemittelte Bevölkerung vor-
gesehen, um ihr auch künftig die Deckung ihres Fettbedarfes zu
tragbaren Preisen zu ermöglichen .

Für die Durchführung dieser Fettverbilligung hat der
Reichsarbeitsminister gemeinsam mit den anderen beteiligten
Reichsministerien besondere Richtlinien bekanntgegeben , in denen
Näheres über den Personenkreis sowie über Art und Umfang
der Verbilligung bestimmt ist.

Nach den vorläusigen Schätzungen wird die Verbilligung
etwa 22 bis 25 Millionen Personen zugute kom -
m e n . Auch nach Auffassung der Reichsregierung wäre es er-
wünscht , eine noch höhere Zahl von Personen an der Verbilligung
teilnehmen zu lassen . Da aber die Verbilligungsmaßnahmen den
verfügbaren Reichsmitteln angepaßt werden müffen ,kann der in den Richtlinien bestimmte Kreis der Berechtigten zu-
nächst nicht erweitert werden .

Den Reichsverbilligungsschein erhalten nach den Richtlinien
folgende Personen : Die Hauptunterstützungsempfänger der
Arbeitslosenversicherung und der Krisenfürsorge und ihre Zu -
fchlagsempfänger , sowie die Empfänger von Kurzarbeiterunter -
stützung ; ferner die von der öffentlichen Fürsorge laufend in offe-
ner Fürsorge als Hauptunterstützte und Zuschlagsempfänger
unterstützten Personen , sowie die Empfänger von Zusatzrenten
nach dem Reichsversorgungsgesetz , ihre Zuschlagsempsanger und

zwei !
Käse.

die Empfänger von Elternbeihilf « ; ferner die Sozialrentner , ihre
:auen und unterhaltungsberechtigten minderjährigen Kinder .
:r Reichsverbilligungsschein wird von der Reichsregierung

herausgegeben und für die Empfänger von Arbeitslosen - , Krisen -
und Kurzarbeiterunterstützung durch die Arbeitsämter , für alle
übrigen Verechiiglen durch die Dienststellen der öffentlichen Für »
sorge (Wohlfahrtsämter ) ausgegeben .

Auf den VerbilligungSschein kann jeder Berechtigte im Monat
Pfund verbilligtes Speisefett beziehen und zwar Butter ,

chmalz , Rohfett , Speck, Talg , Speiseöl , Margarine , Kunst -
speisefett und gehärtetes Pflanzen - oder Tierfett . Die Verbilli -
gung beträgt 25 Reichspfennig für jedes Pfund . Jedoch wird der
auf ein Pfund lautende Abschnitt des VerbilligungSscheines auch
schon bei Abnahme von % Pfund Butter oder Käse in Zahlung
genommen , während bei den übrigen Fetten die Verbilligung auf
weniger als ein Pfund nicht gewährt werden darf

Bezugsstellen für daS verbilligte Speisefett sind vorbehaltlich
besonderer Bestimmungen der obersten Landesbehörden die V e r -
kaufsstellen , die die Speisefette führen und die
sich bereit erklären , den VerbilligungSschein in Zahlung zu neh -
men und den sonstigen Vorschriften der Richtlinien zu entsprechen .

Der erste VerbilligungSschein , der je zwei Ab-
schnitte für die Monate Mai , Juni und Juli enthält , wird so
schnell wie möglich an die Berechtigten ausgegeben werden . Die
Ausgabestellen werden die Ausgabetage demnächst bekannt geben .Die Verbilligung beginnt erst am 16 . Mai . Jedoch können aufdie Abschnitte für Mai die vollen zwei Pfund Speisefett wie fürdie übrigen Monate bezogen werden .

Die Einlösung der Gutschein « erfolgt durch die Finanzämter .

Hausbesitzer, sorgt sür Sauberhaltung
öer Abflußrohre !

Gelegentlich der in den letzten Tagen in Karlsruhe nie&w »
gegangenen Platzregen konnte man häufig die Feststellung mach« ^
daß aus den die Häuserfassaden herabziehenoen Regen »
abflußrohren und aus den kleinen Dohlen an den Häuser » °
wänden das nicht schnell genug Abfluß findende
Regenwasser springbrunnenartig hervortrat
Diese Erscheinung deutet darauf hin , daß Defekte an den Wan »
düngen der Rohre vorhanden find , deren Behebung eine dringend «
Notwendigkeit ist. In vielen Fällen liegt allerdings nur ein«
Verstopfung der sogen . Sandfänge vor , deren Reinigung her»
beigeführt werden mutz. Denn häufig pflegt das Wasser unter
dem Sandfangdeckel auszutreten und durch die Hausmauer in
Kellerräume einzulaufen , wodurch , hauptsächlich durch die stch
wiederholenden Vorgänge , Schäden am Mauerwerk und an de«
Kellervorräten entstehen . Die vielfach verbreitete Ansicht der
Hausbesitzer und Mieter , daß die Stadt zur Reinhaltung d«r
Sandfänger verpflichtet sei , weil diese außerhalb des Hauses —
nämlich am Gehweg — liegen , ist irrig . Die Entwässerungs¬
anlage eines Hauses ist bis zum Straßenkanal Eigentum de«
Hausbesitzers , der für deren Reinhaltung verpflichtet ist.

Häufig beobachtet man auch, daß aus defekten Abfluß »
röhren unmittelbar von den Dächern Regenwasser über - oder
ausläuft und auf die Straße platzt ; in solchen Fällen ist Abhilt «
geboten . Im Zuge der jetzt allgemein erwünschten Instand -
setzungsarbeiten an Häusern sollten die Karlsruher Hausbesitzerin erster Linie daran denken , derlei Schäden an Abflußröhren be¬
heben zu lassen .

Zusammenschluß der Karlsruher Kannsahrer
Die kanusporttreibenden Klubs und Vereinigungen in Karls -

ruhe haben sich unterm 5. Mai 1833 endgültig zur „ Arbeitt -
gemeinschaft Karlsruher Kanufahrer " zusammen ,
geschlossen. Es sind bis jetzt beigetreten : Faltbootabteilung d«S
Karlsruher Turnvereins 1846, Faltbootabteilung des Skiklub
Schwarzwald Ortsgruppe Karlsruhe , Hochschulring Deutscher Kajak ,
fahrer , Kanugesellschaft Karlsruhe 1923, Kanuklub „Rheinbrüder " ,
Paddlergilde im DHV ., Polizeisportverein , Reichsbahn -, Turn , und
Sportverein , Wassersportverein Maxau . Der Beitritt weiterer
Vereinigungen wird noch erwartet bzw. steht noch bevor . Der Vor .
sitz liegt in den Händen des bewährten Klubführers der „Rhein -
brüder "

, Herrn W . Riegger . Im ersten Zusammenwirken wird di«
neuerstandene Arbeitsgemeinschaft eine gemeinsame , nationale Auf .
fahrt aller Boote der angeschlossenen Vereinigungen vor Rappen -
wört durchführen . Die festliche Veranstaltung wird am komme« »
den Sonntag , den 14. Mai 1933, nachmittags stattfinden . Weitere
Mitteilungen erfolgen rechtzeitig noch durch die Tagespreffe . Die
Bevölkerung der Stadt Karlsruhe wird jetzt schon gebeten , an dieser
vaterländischen Kundgebung teilzunehmen . awi .

(7) Aus dem Dienst entlasse «. Auf Grund des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom 7. 4. 33 wurden ,
so wird von Regierungsseite gemeldet , entlassen : Die Regierung ?-
räte Eichenlaub , Hurschig und Stenz , sowie Ministerial -
rat Schwarz , sämtlich im Ministerium des Innern ; fernerwurde entlassen auf Grund desselben Gesetzes Regierungsrat
Albert in Karlsruhe .

ms nn
[ tlrftTt im Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont - Zahnpaste werden nur die

anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt :
beseitigt Häßlichen Zahnbelag und üblen Mundgeruch
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert .
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deutsche jugendkraft
Heidelberg gewinnt den Kampf »er Ganriesen

Heidelberg - Mittelbaden 381 : 361V,

Ruf der ReWverbandsletlung :
Weiterarbeiten, zielbewußt, energisch

und frohen Mutes!
Die Parole der Deutschen Jugendkrast für die kommende Zeit

heißt weiterarbeiten ! — Weiterarbeiten » zielbewußt , energisch und
frohen Mutes . Jeder Führer und Unterführer in der DJK . ist
dazu verpflichtet , zielbewußte Arbeit und frohen Mut hochzuhalten
in seiner Gruppe und Abteilung . Ist verpflichtet , mit Energie allen
Gerüchtemachern und Miesmachern entgegenzutreten .

Weiterarbeiten ! Besonders auch in der Jungschararbeit ,
auf die jetzt starker Nachdruck zu legen ist .

Weiterarbeiten ! Das ganze Programm durchführen , wie
es unser Plan erheischt.

Weiterarbeiten ! In der Durchführung der besonderen
Ausgaben des Geländefports nach den gegebenen Weisungen .

Weiterarbeiten ! Auch in der engen , freundschaftlichen
und zuversichtlichen Zusammenarbeit im Bezirk , in Gau und Kreis .

Weiterarbeiten ! Bor allem in treuer Gefolgschaft mit
der Reichsleitung .

Das 7. Gauturn- und Sportfest
der Deutschen Jugendkrast — Gau Mittelbaden
am Samstag und Sonntag , den 17./18. Juni , in O e t i g h e i m,
verbunden mit leichtathletischen Wettkämpfen und Karl -Maurer -
Gedächtnislaus , unter Mitwirkung des Männergesangvereins , des
Gesangvereins Liederkranz und des Musikvereins Oetigheim wird
sich nach dem bisherigen Stand der Vorarbeiten zu einer der ein -
druckvollsten Kundgebungen Deutscher Jugendkraft seit Anbeginn
gestalten . Von der örtlichen Leitung wird aHes aufgeboten wer -
den , um allen Teilnehmern den Aufenthalt so angenehm wie mög-
lich zu machen .

Die Festordnuna
sieht nach dem offiziellen Programm folgende Einteilung vor :
Samstag , den 17 . Juni :

16 Uhr : Kampsrichtcrsitzung im Jugendheim . 16.30 Uhr : Aus¬
gabe der Startkarren und Bezahlung der Startgelder (Abgabe der
Pässe ) . 17 Uhr : Beginn der leichtathletischen Wettkämpfe . 20 Uhr :
Schluß derselben . 21 Uhr : Feierstunde im Jugendheim .
Sonntag , den 18 . Juni :

5 Uhr : Weckruf. 6 Uhr : Beginn des Geräteturnens . 9.45 Uhr :
Staffelläufe . 10 .30 Uhr : Festgottesdienst mit Festpredigt . 11 .30
Uhr : Abmarsch zur Probe der allgemeinen Freiübungen . 12 .15
Uhr : Mittagessen in verschiedenen Lokalen . 13 .30 Uhr : Ausstellung
des Festzuges . 14 Uhr : Abmarsch des Festzuges auf den Tellplatz .
15 Uhr : Schauvorführungen . 16 .45 Uhr : Karl -Maurer - Gedächtnis -
lauf . 17 .30 Uhr : Vaterländische Kundgebung mit Siegerehrung .

Vorläufiger Meldeschluß
ist am Montag , 15. Mai . Man beachte diesen Termin genauestens
und zögere nicht, sofort mit der Meldung herauszukommen .

Die laufende Woche bringt
Ergänzung vorbehalten .

Donnerstag , 11 . Mai : GaugerichtSsitznng : 20 Uhr .
Kolpinghaus .

Freitag , 12. Mai : Trainingsabend der Gruppenführer für Gelände -
fport : 20 Uhr . Gefellenhaus , Sophienstraße .

Samstag , 13. Mai : Trainingsabend der Karlsruher Jugendkrast -
schwimmen 20 Uhr. Friedrichsbad .

Sonntag , 14. Mai : Spielverbot (Familiensonntag ) Karlsruher
Männerwallfahrt nach Moosbronn .
Bezirksvorturnerstunde in Karlsruhe und Bruchsal .

Montag , 15 . Mai : Borläufiger Meldeschluß für das Gauturnfest
in Oetigheim .

X Fluggäste der Lufthansa können an Bord Telegramme auf -
geben . Einem Wunsche de? reisenden Publikums entsprechend ,
führte die Lufthansa im Jahre 1331 zunächst auf der Strecke
Berlin —Wien die Möglichkeit ein , Privattelegramme im Funkdienst
zu versenden . Auf Grund der guten Erfahrungen hat die Luft -
Hansa sich nunmehr entschlossen, den Fluggästen die Möglichkeit
während des Fluges zu telegraphieren , in großem Umfange zu
bieten . Ab Anfang Mai können private Funktelegramme über
sämtliche mit Funkstationen ausgerüstete Maschinen der Lufthansa
aufgegeben werden . Flugfunktelegramme werden von den Flug -
Hafen-Funkstationen von Belgien , Deutschland , Frankreich , Oester -
reich, der Tschechoslowakei und Ungarn aufgenommen und können
von diesen an sämtliche europäischen Länder weitergeleitet werden .
Die Gebühr für das Wort beträgt für Deutschland neuerdings nur
noch 60 Pfennig .

X Die Hebel -Gedächtnisfeier findet heute Dienstag , den 9. Mai ,
abends 7 Uhr am Denkmal im Schloßgarten statt . Der Karl » ,
ruher Liederkranz wird wie üblich einige Männerchöre zum
Vortrag bringen und Herr Stadtpfarrer Ernst Glatt , ein ge-
borener Markgräsler , die Gedächtnisrede halten . Ts ist somit allen
Freunden Hebels Gelegenheit geboten , wiederum einer jener
schlichten, altherkömmlichen Ehrungen unsere ? Heimatdichters bei-
wohnen zu können .

□ Kommissar für Volkszählung . Die Pressestelle beim Staats -
Ministerium teilt mit : Hans Kiefer in Karlsruhe wird als
Sonderkommiffar für die Einstellung des Personals für die Volks -
zählung 1933 beim Statistischen Landesamt bestellt .

# Aenderung der Verordnung über Handelsbeschränkungen .
Die Verordnung vom 15 . August 1923 über Handelsbeschränkungen
wurde durch eine neue mit sofortiger Wirkung ersetzt. Danach
können zu Beisitzern der bei den Landeskommissären errichteten
Beschwerdestellen nur Deutsche betraut werden Personen , die
entsprechend dem Gerichtsversassungsg -' setz nicht zu Schöffen be-
rufen ' werden können oder nicht berufen werden sollen , können
nicht zu Beisitzern bestimmt werden .

( : ) 3 . Regimentstag verbunden mit der Feier des 130jährigen
Bestehens des ehemaligen 1 . Bad . Leib - Dragoner - Regiments Nr . 20.
Wie uns der Arbeitsausschuh des 1 . Bad . Leib -Dragoner - Regts .
Nr . 20 mitteilt , errichtete derselbe in dem Hause Kaiserstraße 215,
3 . Stock, Telephon 4630 (im Hause der Firma E . P . Hieke) ab
1 . Mai d . I . ein Büro und wird gebeten , alle Anfragen usw . an
diese Geschäftsstelle zu richten .
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QV . M . Wimmeln iL StenOnn. gailaalie
Einladung zum^ Lichtbilder-Vortrag

de ? Herrn Kaufmann Hermann Doldt über : Jll fllondt ? in »eil
Eisfeldern Sibiriens und in den SoAenvergwetten in der Uttnlne"
am Mittwoch , den 10. Mal 1933 abends 20,30 Uhr im Schrempp -
Saal III (Waldstrage 16) .

Der Redner berichtet über seine eigenen furchtbaren Erlebnisse
als Kriegsgefangener in Rußland .

Familienangehörige sind herzlichst eingeladen .
Mit katholiichem VereinSgruß :

Der Borstand.

Wir konnten in der gestrigen Ausgabe aus technischen Gründen
nur das schlichte Resultat des großen turnerischen Wettstreite ? der
beiden benachbarten Gaue zur Kenntnis geben , heute soll ein ein -
gehender Bericht das Versäumte nachholen .

Mit den Mittelbadischen nach Eppelheim
Trübe und regenschwer ließ sich das Wetter bei der Abfahrt auS

Karlsruhe an , trübe und regenschwer begrüßte es bei der Ankunft
in Heidelberg -Eppelheim . Um so wohltuender der Herzlich« Empfang
durch die DJK . Eppelheim . Pünktlich eröffnete das Trommler - und
Pfeiferkorps der Einheimischen die Veranstaltung mit schneidigen
Weisen . Nach dem beisallumrauschten Einmarsch der beiden Gau -
riegen hielt H. H . Psarrkurat Scheuermann die Be -
grüßungsansprache , in der er besonders die turnerische
Disziplin feierte .

Darnach begann das Turnen am Pferd , bei dem die Heidel -
berger durch ihre ausgeglichenen Leistungen einige Punkte Vor -
sprung holten . Besonders gefiel Fössel durch seine fabelhafte Hal -
tung . Am Barren konnten die Pfälzer zwar ihren Vorsprung
vergrößern , doch warteten auch die Mittelbadischen , besonders
Gaumeister Uhrig , mit ansprechenden Leistungen auf . Am
Reck waren dann die aus der Karlsruher Gegend die besseren
und hätten um ein Haar den gesamten Vorsprung aufgeholt ,
doch mußte Pfeil durch Sturz auf wertvolle Punkte verzichten .
Der Gauturnwart von Heidelberg (Fössel) konnte durch
seine schlechthin vollendete Leistung erneut wertvolle Punkte sammeln .
Der inzwischen erschienen « H . H. Gaupräses Walter , Heidelberg ,
fand in der Pause warme Worte der Anerkennung für die Lei -
stungen der Riegen und forderte zu energischem Kampf gegen
Flaumacher aller Art in den eigenen Reihen auf .

Bei den darauffolgenden Freiübungen konnte die Heidelberger
Riege das Schlußergebnis sicherstellen. Trotz schneidigster AuS-
führung kamen die Mittelbadischen gegen die überaus schwierigen
Uebungen der Heidelberger nicht auf . Zuletzt überreichte Fössel
der Gauriege Mittelbaden einen prachtvollen Fliederstrauß . Nach
der Siegerverkündigung vereinte ein kurzes , gemütliches
Beisammensein die beiden Riegen .

Im gesamten hat sich die Vertretung des Gaues Mittelbaden
mit Bravour geschlagen und lediglich das ungewohnte Gerät er -

Pforzheim-Rord gewinnt den Klubkamps
gegen Rastatt mit 70,5:$4,5 Punkten

Dieser Klubkampf war eine feine Sache mit viel Schmiß . Die
ethische Kraft der DJK . verleugnete sich auch im schärfsten Kampfe
nicht. Einer breiten Öffentlichkeit wurde bewiesen , daß überall
wo das DJK .-Banner weht , jugendfrisch « Kraft und Stärke , eiser -
ner Kameradschaftsgeist und positiver Kampf für alle Ideale eines
deutschen katholischen Jungmannes am Werke sind . Eine Fest-
stellung : Der Verlauf gab unserer Vorschau durchaus recht. Wäh -
rend in den Laufkonkurrenzen die Pforzheimer dominierend waren ,
zeigten die Rcrftatter in den technichen Uebungen ihre Ueberle -
genheit .

Di « Resultat « :
100 - Meter . Lauf : Wacker. Pforzheim , 12,1 Sek . Hei .

delberg , Rastatt Brustbreite zurück. 400 » Meter . Lauf : Kauf ,
mann , Pforzheim , 57I Sek . Kara , Rastatt , 57,4 Sek . 8 00 .
Meter - Lauf : Krieg , Rastatt , 2,22 Min . Weiß Ferd . , Psorz .
heim , 2,25,5 Min . 15 00 . Meter - Lauf : Gebr . Weiß in totem
Rennen in 4,66,2 Min . (Pforzheim ) . 5000 - Meter - Lauf :
Hammer , Pforzheim , 17,12 Min . Außer Konkurrenz : Werner ,
RFV . 04 in 17,02 Minuten . 4mal . 100 . Meter . Staffel :
1 . Pforzheim -Nord 4L,6 Sek . DJK .-E »t a f f e l : 1 . Pforzheim .
Nord 8,50,8 Min . 10mal 100 Met « t : 1 . Rastatt 2,10,8 Min .
Kugelstoßen : 1 . Oberst , Rastatt , 10,80 Meter . 2 . Wacker,
Pforzheim , 9,78 Meter . Diskus : 1 . Wäldele , Rastatt , 27,70
Meter . 2 . Heidelberg E ., Rastatt , 26,10 Met . Speer : 1 . Oberst ,
Rastatt . 38,80 Meter . 2. Wäldele , Rastatt . Weitsprung :
1. Wacker, Pforzheim , 5,88 Meter . 2 . Grau , Pforzheim , 5,58
Meter . Hochsprung : 1 . Grau , Pforzheim , 1,50 Meter . 2. ©e-
delmeier , Pforzheim und Heidelberg , Rastatt , je 1,45 Meter . Die
DJK . Rastatt bewies mit dieser Veranstaltung , daß sie leistungs¬
fähig genug ist, auch größere Meetings reibungslos durchzuführen .

-daheka .

Bavlsche Resultate
Gau Oberlmden: In Neustadt wurden die Gaumejst «rschaf .

ten im Waldlauf auf idealer Strecke und bei l-ester Organisation
zur Durchführung gebracht . Leider war die Beteiligung nicht so,
wie man sie sich gerne gewünscht hätte , dafür waren die Ergeb »
nisse um so besser. B u ch e n b a ch und N e u st a d t waren im
Seniorenlauf (Mannschaften ) erbitterte Gegner , Buchenbach ent -
schied das Rennen für sich und kam damit erstmalig in den Besitz
des künstlerisch wertvollen , handgeschnitzten Wanderpreises (gestiftet
vom Gesellenverein Neustadt ) . K e t t e r e r - Buchenbach gewann
die 5000 Meter einzel und wurde G a u m e i st e r . Die Resultat « :
Senioren (5000 Meter ) einzel : 1 . Ketterer , Buchenbach , 17,36
Minuten . 2 . Adolf Wörnert , Buchenbach , 18,23 Min . 3 . Hugo
Guth , Neustadt . 18,42 Min . 4 . Wilhelm Grüninger , Neustadt , 18,51
Minuten . Jugend ( 16—18 ) : 1 . Ruf , Güchenbach , 11,16 Minuten .
2. Kleifer , Neustadt , 11,31 Min .

Senioren ( Mannschaften ) : 1 . Buchenbach , 8 Punkte .
2. Neustadt , 13 Punkte . Jugend ( Mannchaften ) : 1 . Neustadt ,
6 Punkte . Jugend (unter 16 ) einzel : 1 . Heizmann , Neustadt ,
5,37 Min . 2. Rombach , Neustadt , 6,11 Min . 3. Renner , Neustadt ,
6,34 Minuten .

Fußballergebnisse : Werbespiel in Neustadt . Freiburger Städte -
Mannschaft — Gau Schwarzwald - Baar 8 : 0 . Gauklasse : Um -

kirch 1 . — Rheingold Breisach 1 . 1 : 0 . Um die A- Meisterschaft
(Vorentscheidung ) : Münstertal 1. — St . Georgen 1 1 : 8.

Gau Ortenau : Verbandsspiel : Tiergarten — Fessenbach 5 : 18 .
Gau Mittelbaden : Karlsruhe .Mittelstadt A . H — Schiedsrich .

teroereinigung Karlsruhe 5 : 4. Ein hübsches Spielchen , ohne son.
berliche Aufregung . Die Mittelstädter gewannen durch ihren bes-
seren Sturm .

Freundschaftsspiele (Fußball )
Haueneberstein I — Waldprechtsweier I 6 :4 (6 :1)
Völkersbach II — FB . Malsch Junior «»» 3 :3
Völkersbach Jungschar — Malsch Jungschar 6 :0

wies sich als hemmend . Die Kampfrichter (Neureuther ,
Handschuhsheim , Fehrenbacher , Karlsruhe ) walteten ihres schweren
Amtes in gewohnter Weise . Erfreulich war die schnelle und
reibungslose technische Durchführung . Einige Stürze verliefen
zum Glück harmlos . Man darf nach diesem ausgeglichenen Ringen
der zweiten Begegnung in Karlsruhe mit besonderem Interesse
entgegensehen .

Die besten Turner der beiden Riegen
Heidelberg : Mittelbaden :

1. Fössel 56^ Punkte 1. Uhrig 49 Punkte
2. Wolf 50H Punkte 2. Baur 48 Punkte
3 . Gehrig 45 Punkt « 8 . Schneider 46H Punkte

Wie das Punkteverhältnis entstand :
Heid« lb «rg

Pferd Barren Reck zus.
Gärtner , H«idelb«rg -Kirchheim 13 12,5 12,5 38
Bub , Eppelheim 15 12 11,5 38,5
Ullrich, Kolping Heidelberg 18,5 13,5 13 40
Rösch , Kolping Heidelberg 15 16 10,5 41,5
Beierer , Heidelberg -Kirchheim 13,5 15 14,5 43
Gehrig , Dossenheim 15 17,5 12,5 45
Wolf , H. - Wieblingen 15,5 17 18 50,5
Fössel, Gauturnwart Heidewerg 18,5 18 20 56,5
Freiübung — — — 28

119 121,5 112,5 381

Mittelbaden
Pferd Barren Reck zus.

Kühn , Oetigheim 8 13 13,5 34.5
Pfeil , Ettlingen 12,5 16 8 36,5
Keis , Kolping Karlsruhe 14 12 12 88
Weingärtner , Oetigheim 14 13,5 14 41,5
Brockhoff, Kolping Karlsruhe 14 14,5 15 48,5
Schneider , Oetigheim 14 16 16,5 46,5
Baur , Kolping Karlsruhe 15,5 16 16,5 48
Uhrig , Ettlingen 15,5 16,5 17 49
Freiübungen — — — 24

107,5 117,5 113,5 861,5

Gau Heid«lberg : Mühlhausen gegen den Gaumeister de » Oden -
waldeS , Mudau 11 : 2. (Nachbericht . ) Da » Spiel gewann Mühl »
Hausen durchaus verdient . Schon bei Halbzeit lag Mühlhausen klar
in Front . Da » Spiel verlief fair . Pfäffle - Daxlanden leitet «
sicher .

Fußball : Heidelberg -West 1 . — Leimen 1. 4 : 4. 2 . Mannschaf -
ten 3 : 2.

Gau Mannh «im : „Karl MostertS " nennt sich das neue Stadion
der DJK . Hockenheim , das am Sonntag geweiht wurde .
Hockenheim verlor im Fußball gegen Daxlanden mit
2 : 4 nach spannendem Treffen .

Plankstadt 1 . — Ludwigshafen -Nord 1 . 2 : 1 . Plankstadt Ia —
Walldorf 1 : 4. Viernheim — Heddesheim 6 : 0 (FußballpUlkett -
runde ) . Mit diesem 6 . Plakettspiel verzeichnet Viernheim ein Tor .
Verhältnis von 30 : 4. Laudenbach — Eintracht Mannheim 3 : 1 .

Lindenhof um Klassen besser
Mannheim -kind «nhof — Hardheim 03 :0).

(Eigen« Bericht.)
B«t gutem lvetter und sehr guten platzoerhältnissen kantert « der

ausgezeichnet« Mannh «i»n«r UWster die Gäste au» Hardh« iin ni«der. Di«
Tor « fielen wir reif« Frücht «, zudem der Gast noch reichlich viel« D«k»
kunzzfedler sowi« Fangf «hl«r beging. Der Sturm kindenhofs «rwi «,
sich in Hochform.

Lin aufrichtiges lob beiden Mannschaften für die große Ruh «, b«-
sonders den GSst«n, di« trotz d«r hohen Torziffern mit bewundern »-
werter Vornehmheit agi«rt«n . Da» war wirklich Zugendkrastgeift .
Zuschauer zirka 2 bis 300.

Amfchau im Reick
Schwäbische Kunde

Zuffenhausen I — Jung -Phönix I 10 : 2 ; Jung -Phönir II —
Cannstatt II 1 :6 ; Mühlbachhof I — Turnverein Gablenberg A-
Jugend 4 : 14 ; KTB . II - KTB . Zuffenhausen II 13 : 1 .

52 Tore in vier Spielen ist doch immerhin etwas ungewöhn »
liches.

Aus der Frankfurter Gegend
Fußball : Höchst I — Rüsselsheim I 1 :7 ; Höchst II — Rüssels¬

heim II 1 :3 . — Handball : Unterliederbach — DT . Schwalbach I
9 :7 ; Unterliederbach II — Blau - Weiß I 8 : 4 . — Handballturnier
in Eschersheim. Eschersheim I — Schwarz -Weiß I 4 :5 ; Falken-
stein — Blau - Weiß I 8 : 1 . — Schwacher Spielbetrieb mit inter -
essanten Resultaten .

Die Rheinpfalz meldet :
M u t t e r st a d t gewann in einem schwachen Spiel gegen

Maudach mit 3 : 2 Toren und wurde Plakettsieger .
Schülerspiel : 1914 Oppau Schüler — DJK . Oppau Schüler 1 :8.

Rheinweserfunk
Die Borentscheidungen « m die Rhein - Weser- Fußballmeisterschast :

Buschhaus«« — Tura 09 Essen-Borbeck 2 :5
Es kam zu einer Ueberraschung ! Eine Niederlage des Gaste »

stand zu keiner Zeit fest, im Gegenteil , er zeigte sich von der besten
Seite und war namentlich in der ersten Hälfte um eine Klasse
besser.

„Adler" E. - Frintrop — „Saxonia " Münster 3 :2
Der Altmeister kommt durch diesen Sieg wieder in ? Endspiel .

Der Sieg über die Münsteraner war durchaus verdient , nach dem
Spielverlauf hätte er sogar höher ausfallen müssen .

Essen -Altendorf Kreismeister im Handball
„Westfalia " Welper — Essen- Altendorf 09 2 :3

Das Unglaubliche wurde wahr , der Bochumer Vertreter „ West-
falia " Welper mußte sich im Endspiel um die höchste Würde des
Kreises Rhein -Weser mit 2 : 3 geschlagen bekennen . Man muß ohne
Zweifel von einem glücklichen Siege d«r Altendorfer sprechen , da
die Leistungen beider Mannschaften durchaus ebenbürtig waren .
Pünktlich stellten sich die Mannschaften auf der „ Markanenbahn "
dem Schiedsrichter Sillhorst (Oespel -Kley ) , der in seinen Entschei -
düngen nicht immer gefallen konnte .

Handball - Städtespiel : Wanne -Eickel — Essen 6 :6 (8 :8) .

Dietriclu - lubiläurnsverkauf 10 "

/. Rabatt "

dietrich



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Mittel- oder Großbetrieb ?

Eine allgemeine Erfahrung der Krisenzeit ist es, dass der
Mittelstand sich im allgemeinen als widertandsfähiger gezeigt hat
als der Grossbetrieb . Eine übermässige Konzentrationspolitik
hat Wirtschaftsgebilde geschaffen , deren Umfang notwendiger¬
weise zu bürokratischer Verwaltung führen musste , in denen der
freie wagende Wille des Kaufmanns , der Einfluss der Unter¬
nehmerpersönlichkeit nicht mehr zur Geltung kamen . Immer un¬
übersichtlicher wurden diese Konzerngebilde in ihrer Verschach -
telung , ihren Tochter - und Dachgesellschaften . An die Stelle
der wirtschaftlichen Führerpersönlichkeit traten anonyme Gre¬
mien , traten Einflüsse und Beziehungen , die der Oeffentlichkeit
fast nicht mehr bekannt waren .

Schon die Regierung Brüning hat eine Rückbildung angestrebt
durch steuerliche Erleichterungen bei der Herausnahme einzelner
Gesellschaften und Werke aus Konzernen . Die Wirtschaftspolitik
des Nationalsozialismus geht ohne Zweifel darauf hinaus , diese
Rückbildung noch zu fördern , eventuell unter Einsatz der der heu¬
tigen Regierung in unvergleichlich höherem Masse zur Verfügung
stehenden diktatorischen Gewalt .

Der Wirtschaftsverlauf selbst hat ja schon sein Urteil ge¬
sprochen durch den Zusammenbruch so mancher Riesengebilde .
Der Stinneskonzern war das vielleicht typischste Beispiel des un¬
organischen Aneinanderreihens der verschiedenartigsten Unter¬
nehmungen von der Kohlenzeche bis zur Papierfabrik und zum
Hotelbetrieb . Aus diesem Beweis aus dem Gegenteil sehen wir
aber vielleicht am deutlichsten , wie weit solche Riesengebilde be¬
rechtigt sind und wie weit nicht : Sie sind dann berechtigt , wenn
sie der Allgemeinheit dienen durch Verbilligung der Produktion ,
wenn aus technischen Gründen Riesenanlagen erforderlich sind ,
wenn eine kostspielige , auf weite Jahre hinaus vorausschauende
Forschungstätigkeit mit der Produktion unlöslich verbunden ist ,
wenn die Eroberung ausländischer Märkte nur bei stärkster
finanzieller und technischer Schlagkraft möglich ist . Was natur¬
haft und organisch zusammengehört , um diese Ziele zu er¬
reichen , das darf nicht getrennt werden aus politischen oder
weltanschaulichen Gründen , ganz abgesehen davon , daß jeder tiefe
Eingriff in die Wirtschaftsstruktur , auch wenn seine Berechtigung
vorliegt , in den jetzigen Krisenzeiten mehr Schaden als Nutzen
stiften kann . Das Ringen und die Lösung wirtschaftlicher Ver¬
flechtungen darf nicht zur Aufreißung von Gegensätzen führen ,
deren Ueberbrückung einfach unmöglich ist .

Die Eisen - und Stahlerzeugung führt z . B. naturnotwendig
zu großen technischen und kapitalmäßigen Zusammenballungen .
Wer den Prozeß beobachten durfte , der von der Kohlenzeche und
dem Erzlager zum Hochofen , zum Stahlwerk und zum Walzwerk
führt , bis schließlich der fertige Träger , die. Eisenbahnschiene , die
letzte Walze verläßt , noch rotglühend von der einen Hitze , die
sie vom Hochofen empfangen haben , der wird die Bedeutung des
organischen Zusammenhangs auch von Riesengebilden verstehen .
Jede Zerreißung dieses Prozesses wäre ein Verlust , der sich in
den höheren Preisen dem Verbraucher fühlbar machen müßte .
Man denke an die Wunderanlagen von Ogpau und Leuna , die
unser Volk durch die künstlichen Düngemittel in der Getreide¬
versorgung unabhängig vom Ausland gemacht haben , die einen
großen Teil des deutschen Kraftstoffverbrauchs herstellen und da¬
mit Devisen sparen ; solche Gebiete werden auch in Zukunft immer
der Groß - und Schwerindustrie vorbehalten bleiben . Sie sind , um
nur einige Beispiele von vielen zu nennen , eine ebenso unerläß¬
liche Notwendigkeit wie unsere Mittel - und Kleinindustrie , er¬
möglichen dieser in vielen Beziehungen erst ihre Existenz . Ohne
den Weltruf der I . G . Farbenndustrie hätte die kleinere chemische
Industrie weit weniger Aussichten auf dem Weltmarkt .

Die Entscheidung darüber , ob wirtschaftliche Gebilde das Aus¬
maß des Zweckmäßigen und volkswirtschaftlich Vertretbaren
überschreiten , liegt nicht etwa in der Größe der Anlagen , oder in
der Höhe des Kapitals , oder der Ausdehnung und Verzweigung
der Interessen , sondern darin , wie diese wirtschaftliche Macht im
Interesse der Allgemeinheit gehandhabt wird . Das wird zu einer
Rückbildung überall da führen , wo nicht mehr der Produktions¬
leiter , der Kaufmann , sondern der Finanzier allein au«schlag -
gebend war , der Mann , dem nicht die möglichst gute und preis¬
werte Befriedigung des Bedarfs die Hauptsache war , sondern der
Handel mit Aktienpaketen und die Vereinigung von wirtschaft¬
licher Macht um der Macht willen und nicht im Interesse des
Volksganzen .

Gefahren staatlicher Zwangsplanwirtschaft
Das im Rahmen des russischen Fünfjahrplanes

errichtete Kraftwerk Nigres in Gorky (Nischny -Now -
gorod ) sollte nach dem ursprünglichen Plan mit Torf geheizt wer¬
den . Die ganze Anlage wurde darauf eingerichtet . Als aber das
Werk in Betrieb genommen wurde , stellte sich heraus , daß es
unmöglich war , auch nur annähernd die erforderliche Menge ent¬
sprechend trockenen Torfes zu gewinnen . Man versuchte es nun
mit der Holzheizung und beschaffte Holzhackmaschinen . Auf die
Dauer war aber die Holzheizung nicht durchzuführen , und man
mußte man fast alle Kesselanlagen für Oelfeuerung umbauen .

Das Rohöl ist aber für das Werk ein ähnlicher höchst unwirt¬
schaftlicher Brennstoff , weil es unter ungünstigen Transport¬
bedingungen von weither geholt werden muß .

Auch in Einzelheiten ist oft ein völliges Versagen der Planung
festzustellen . Im Werke Rostselmasch ( landwirtschaftliche
Maschinen ) , in Rostow , waren im Plan für die Montage einer
Garbenbindemaschine nur 8 Stunden vorgesehen , während tatsäch¬
lich so Stunden benötigt wurden .

In vielen andern Fällen wurde zwar die technische Planung
sorgfältiger durchgeführt , besonders wo ausländische Vorbilder
verwertet werden konnten , dagegen wurde die verwaltungstech¬
nische Seite fast immer vernachlässigt , wodurch die Leistungs¬
fähigkeit der Werke schwer beeinträchtigt wird . Auf diesen
Mangel ist es zurückzuführen , daß in vier Autotraktoren -Werken
sieben Monate nach Inbetriebsetzung erst n bis im besten Fall
56 Prozent der planmäßigen Leistung erzielt wurden .

In Ländern mit organisch aufgebauter und entwickelter freier
Wirtschaft treten ferner nur selten Störungen auf , die durch
Mangel an Werkstoffen verursacht sind . In der UdSSR sind
diese Störungen wohl die ernsteste und brennendste Frage . Viel¬
fach sind bei Fertigstellung eines Werkes die Lieferindustrien
noch gar nicht in der Lage , die Werke mit den nötigen Halb¬
fabrikaten oder Ausgangsmaterialien zu versorgen .

Das Kugellagerwerk Gospodsehipnik in Moskau z . B. war auf
den Edelstahl des Stahlwerkes in Slatoust angewiesen . Die Her¬
stellung des Stahles wurde aber erst iH Jahre nach Fertigstellung
des Kugellagerwerkes begonnen 1

Das Werk Sarkombain sollte bei EröSnung des Betriebes für
drei Monate mit Material versehn sein , tatsächlich war aber nur
für eine Woche Material vorhanden .

Diese Stichproben aus dem Artikel eines guten Sachkenners
in der „Zeitschrift für Organisation " zeigen , wie verschieden
Theorie und Praxis bei der Planwirtschaft aussehen . Sie beweisen ,
wie recht die neue deutsche Regierung hatte , ihren Wirtschafts¬
plan organisch auf der , lediglich zu unterstützenden , privaten
Initiative der freien Wirtschaft aufzubauen .

Umgestaltung des Kartellwesens
Gegen eigenmächtiges Vorgehen

Der neu ernannte Reichskommissar im Reichs Wirtschaft »-
ministerium Dr . h. c . Wagener , gewährte einem Vertreter der
NSK . eine Unterredung , in der er u . a . ausführte : Das vor¬
dringlichste Problem ist die unbedingte Belebung der Wirtschaft .
Es muß verhindert werden , daß durch eigenmächtiges Vorgehen
einzelner Gruppen Störungen hervorgerufen werden , die niemals
zum Nutzen , aber meist zum Schaden der Wirtschaft sich aus¬
wirken . Vor allem wird daran zu gehen sein , diejenigen Fehler
in der Wirtschaft zu beseitigen , die der reine Wirtschaftsliberalis -
mus mit sich gebracht hat .

Wir sind der Auffassung , daß nicht eine Planwirt¬
schaft , sondern eine sinnvolle Planung eintreten
muß , die es ermöglicht , daß die Vergewaltigung eines Teiles der
Wirtschaftsunternehmungen durch andere Wirtschaftsunterneh¬
mungen verhindert wird .

Auf die Frage der Kartelle übergehend , erklärte Dr . Wagener :
Wenn Kartelle abgeschlossen werden müssen , so ist es notwendig ,
daß sie unter staatlicher Kontrolle stehen . Ihr Zweck darf nicht
sein , durch Zwangsmaßnahmen sich möglichst große Gewinne zu
sichern , sondern er muß darin bestehen , daß für die Zeit der wirt¬
schaftlichen Depression die Sicherheit der Existenz aller hergestellt
wird . Die Kontrolle des Staates wird dafür bürgen , daß die Kar¬
telle nicht nur rein kapitalistischen Interessen dienen , sondern sich
organisch einfügen in das Gebäude der nationalen Wirtschaft .

Dr . Wagen er versicherte , daß durch die nächsten Maß¬
nahmen erreicht werden würde , daß die ruhige Weiter¬
entwicklung der Wirtschaft planvoll gesichert
ist . Ein entsprechendes Gesetz sei bereits in Vorbereitung , dessen
Veröffentlichung in Kürze zu erwarten sei . In dem gesamten
großen Werk des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs würden diese
Maßnahmen zunächst einmal die Sicherung des Bestandes der
Wirtschaft zur Aufgabe haben .

Zinssenkung für Meliorationskredite
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat im

Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister den Unkostensat »
für Meliorationskredite aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
iyZ2 ( Papen - Programm ) erneut um 1K Prozent gesenkt . Die

Jahresleistungen für Meliorationskredite belaufen sich demnach
auf 3 Prozent Zinsen , 2 Prozent Tilgung , % Prozent Verwaltungs¬
kostenbeitrag ; sie sind damit den Bedingungen des Arbeits¬
beschaffungsprogramms 1933 (Gereke -Programm ) ungefähr ange¬
glichen . Diese Regelung gilt auch für die bereits ausgegebenen
Kredite . Die im Papen -Programm für landwirtschaftliche
Meliorationen vorgesehenen 50 Millionen sind bis auf geringe
Reste vergeben .

Verlängerte Kapitalherabsetzungsfrist
Durch eine besondere Verordnung zur Durchführung der Vor¬

schriften über die Kapitalherabsetzung in erleichterter Form vom
4. Mai 1933 werden die Fristen , bis zu deren Ablauf die Kapital¬
herabsetzung in erleichterter Form beschlossen werden kann , bis
31 . Dezember 1933 verlängert

Sanierung bei Haid u. Neu
Der Aufsichtsrat der Nähmasehinenfabrik Karls¬

ruhe , vorm , Haid & Neu , Karlsruhe , beschloß , der auf
den 31 . Mai d. J . einzuberufenden Generalversammlung die Her¬
absetzung des Grundkapitals in erleichterter Form
von 3 000 000 auf 1 200 000 RM . und die Wiedererhöhung
auf 2000000 RM . vorzuschlagen . Der entstehende Buchgewinn
wird zum Ausgleich von Wertminderungen und zur Deckung des
Verlustes von 80200 RM . aus 1931/32 und 32349 RM . Verlust¬
vortrag 1930/31 verwendet

Der Grosshandelsindex . Die Indexziffer der Gross¬
handelspreise für den 3 . M a i hat sich mit 91 . 1 gegenüber .der Vor¬
woche (90 .9) um 0 .2 Proz . erhöht Die Indexziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoffe 82 .8 (+ 1.1 Proz . ), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 87 .0 (—0 .5 Proz . ), industrielle Fertigwaren
111.4 (+ 0 . 1 Proz .) . Für den Monatsdurchschnitt April
stellt sich die Grosshandelsindexziffer auf 90 .7 (—0 .4 Proz . ) Haupt¬
gruppen : Agrarstoffe 81 .8 (—0.8 Proz .), industrielle Rohstoffe und
Halbwaren 87.0 (—0. 1 Proz .) , industrielle Fertigwaren 111.3
(— 0 .3 Proz .) .

Durchführung des erweiterten Zugabevcr -
b 0 t s. Durch das von der Reichsregierung beschlossene Zugabe¬
verbot werden die bisher in § 1 Abs . 2e der Notverordnung vom
9 . März 1932 als zulässig bezeichneten Zugaben , bei denen der
Kunde die Wahl zwischen Zugabe und einem Bar¬
be t r a g hat , künftig in das Verbot einbezogen . Das Verbot er¬
streckt sich nicht auf die auch bisher schon erlaubten Reklame¬
gegenstände und die geringwertigen Kleinigkeiten , sowie nicht auf
die mit einer beaufsichtigten Abonnentenversicherung verbundenen
Zeitungen und Zeitschriften . Um den von dem Verbot betroffenen
Betrieben eine Möglichkeit zur Umstellung zu geben , wird das
Verbot durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers erst zu
einem späteren Zeitpunkt — etwa in einem Vierteljahr — in Kraft
gesetzt werden .

Verschmelzung der Deutschen Getreide -
Handelsgesellschaft mit der Reichs - Mais -
stelle . Wie vom Deutschen Landwirtschaftsrat verlautet , ist
in diesen Tagen im Reichskabinett vom Reichsminister Dr . Hugen -
berg ein Gesetz über die Verschmelzung der Deutschen Getreide -
handels -Gesellschaft mit der Reichs -Maisstelle vorgelegt worden .
Damit ist künftig jedes Gegeneinanderarbeiten vermieden . Beide
Stellen verschwinden bzw . gehen in einer neuen staatlichen juristi¬
schen Person öffentlichen Rechtes auf , die voraussichtlich den
Namen Deutsche Getreidestelle erhalten wird .

Badenia in Karlsruhe , AG . für Verlag und
Druckerei . In der gestrigen Generalversammlung gab der
Vorsitzende des AR ., Fabrikant Herbstrith , einen Ueberblick
Über die wirtschaftliche Lage und insbesondere auch der deut¬
schen Zeitungen . Bei der Badenia AG . habe sich die Zahl der
zahlenden Bezieher , abgesehen von einigen Schwankungen , ge¬
halten . Dank der Sparmaßnahmen , die im Betrieb ohne soziale
Härten vorgenommen werden konöten , könne wieder ein befrie¬
digender Abschluß vorgelegt werden . Auf Grund der Ergebnisse
der letzten vier Monate könne auch für das laufende Jahr ein
gutes Ergebnis erwartet werden . Direktor Vollmar teilte mit ,
daß es gelungen sei , Kurzarbeit während des ganzen Jahres völlig
zu vermeiden , die Aufwendungen konnten stärker eingeschränkt
werden als das Erträgnis zurückgegangen sei . Der Umsatz sei
um etwa 20 Prozent zurückgegangen , am stärksten im Druck¬
sachengeschäft . Bei der unglaublichen Preisschleuderei auf die¬
sem Gebiete habe man besser auf manche Aufträge verzichtet . Die
Anträge der Verwaltung , darunter der schon bekannte Vorschlag
von 6 Prozent Dividende aus einem Reingewinn von 15 686 RM .
wurden einstimmig und debattelos genehmigt .

Kollmar & Jourdan AG ., Uhrkettenfabrik ,
Pforzheim . Auf Antrag des Bankhauses Hardy & Ca
GmbH , sind 2.25 Mill . RM . Stammaktien des Unternehmens zum
Handel und zur Notierung an der Berliner Börse zugelassen wor¬
den . Nach dem Prospekt seien die Umsätze des abgelaufenen
Jahres durch die mehr und mehr erfolgten Absperrungen des
Auslandes und durch das stille Inlandsgeschäft weiter zurück¬
gegangen . Eine Dividende dürfte für 1932/33 voraussichtlich
nicht verteilt werden .

Börse
Berlin , 8. Mai . In Nachwirkung der Kursrückgänge vom

Samstag zeigte sich zu Beginn der heutigen Börse weiter
Abgabeneigung . Der Ordereingang bei den Banken war
zwar nicht übermäßig groß , und eine ganze Anzahl von Papieren
kam bei Mindestumsätzen zur Notiz , da aber auch andererseits
seitens der Spekulanten so gut wie keine Aufnahmeneigung be¬
stand , gaben die Kurse mit wenigen Ausnahmen weiter um 1—2
Prozent nach . Der Freitod des ehemaligen Vorsitzenden der
Deutschnationalen Volkspartei , Dr . Oberfohren , lenkte die Auf¬
merksamkeit der Börse wieder mehr auf die Frage um Hugen -
bergs Stellung in der Regierung , die Abschwächung an der New -
yorker Samstagsbörse auf Grund der Dollarerholung und die
neuerlichen Erklärungen verschiedener Notenbankleiter , an den
Goldwährungen festzuhalten , hemmten ebenfalls die Unterneh¬
mungslust . Größeres Angebot von 24—30 Mille ca. drückte auf
die Bau werte , von denen Holzmann 4 .25 Prozent verloren . Eisen¬
bahn -Verkehrsmittel , A .-G . für Verkehrswesen , Schultheiß ,
Farben usw . waren bis zu 4 Prozent , Akkumulatoren um weitere
6 Prozent niedriger . Auch Chadeaktien setzten ihre Abwärts¬
bewegung um 5 % Mark fort . Besserungen über 1 Prozent waren
überhaupt nur bei Salzdetfurth ( + 1.25 Prozent ) und bei Deutsche
Atlanten (+ 2.25 ) festzustellen . Ein für die Siemens -Schuckert -
Werke gemeldeter Auftrag hinterließ keinen nennenswerten Ein¬
druck , denn auch der Markt der Elektro werte lag einheitlich bis
zu 2.50 Prozent gedrückt . Mit Zeichen erschienen Ham¬
burg -Süd , Eintracht Braunkohle , Stoiberger Zink und Julius
Berger .

Obwohl für Renten im Gegensatz hierzu überwiegend Kauf¬
neigung bestand , kam dies in der Kursgestaltung nur wenig zum
Ausdruck . Die Altbesitzanleihe eröffnete zwar etwas freundlicher ,
gab ihren Anfangsgewinn aber sofort wieder her . Industrie¬
obligationen und Reichsbahnvorzugsaktien lagen uneinheitlich ,
Reichsschuldbuchforderungen sogar eher bis zu K Prozent
niedriger , die Kassarenten werden dagegen eher etwas fester
taxiert . Am Auslandsrentenmarkt waren Mexikaner und Ana -
tolier etwas rückgängig , 13er Rumänen K Prozent höher .

Nachdem die Kurse auf den Aktienmärkten zunächst weiter
abbröckelten , wobei die Schwäche des Farbenmarktes zu ver¬
stimmen schien , setzte sich gegen Ende der letzten Börsenstunde
wieder eine kleine Erholung durch , so daß das Anfangs¬
niveau sogar teilweise wieder überschritten werden konnte .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 8 . Mai . Elektrolytkupfer

53 , Raffinadekupfer 49 .50 — 50 .50 , Standardkupfer 46 — 46 .50 ,
Standard -Blei per Mai 15 .50— 16 .50, Original -Hütten -Aluminium
in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka -,
Straits - , Australzinn in Verkäufers wähl 287, Reinnickel 350, An -
timon -Regulus 39—41, Silber in Barren zirka 1000 fein per kg
40 .50 — 43 .50 .

Berliner Produktenbörse vom 8. Mai . Weizen ,
märk . 198—200, Futterweizen , m&rk . 195—205, Mai 211 .75 bis

»11 .75. Juli 216.50—216.25, Roggen , märk . 154—56, Mai 167,50
bis 167 .25, Juli 169.25 , Braugerste 17s— 183 , Futter - und In -
dustriegerst « 168— 175, Hafer , märk . 131— 134, Juli 145, Weizen¬
mehl 23 .25—27.50, Roggenmehl 20. 75—22 .75 , Weizenkleie 8.50 bis
8 .90 , Roggenkleie 8 .70 — 8 .90 , Viktoriaerbsen 20 .50 — 25 , kleine

Speiseerbsen 19— 21, Futtererbsen 13— 15, Peluschken 12.25— 14,
Ackerbohnen 12— 14, Wicken 12— 14, Lupinen , blaue 8.75—9 .75,
Lupinen , gelbe 11 .80—12.50 , Seradella , neue 16— 18, Leinkuchen
10 .90 , Erdnußkuchen ab Hamburg 11 , Erdnußkuchenmehl ab Ham¬

burg 11 .60, Trockenschnitzel 8 .60, extrah . Soyabohnenschrot ab
Hamburg 9 .40, dto . ab Stettin 10.25, Kartoffelflocken 13 .30 , Speise¬
kartoffeln , weiße und rote , ohne Geschäft , gelbe , außer Nieren ,
I . 10 — 1.25 .

Mannheimer Produktenbörse vom 8. Mai . Weizen ,
inl . 21 .80—22, Eosinweizen 15 .75 , Roggen , inl . 17— 17. 15, Hafer ,
inl . 14 .75— 15. Sommergerste , inl . 19— 19.50, Futtergerste 17.50 bis
17 .75 , La - Plata - Mais 20 .50 — 20 .75 , Soyaschrot , Mannh . Fabr .

prompt 10 .60— 10 . 70, dto . Juni -Juli 10—10 .25, Biertreber , mit
Sack 12, Trockenschnitzel , lose 7.75 , Wiesenheu , loses 4 -8o—5 . 10,
Rotkleeheu 4.90—5 .30, Luzernkleeheu 5.80—6.60, Preßstroh
Roggen -Weizen 2.80—3 .00 , dto . Hafer -Gerste 2 .40—2 .80, geb .
Stroh , Roggen -Weizen 2 .70—2.90 , dto . Hafer -Gerste 2.30—2.50,
Weizenmehl Spezial 0, mit Sack , neue Mahlart mit Austauschw .
31 .25 — 31 .50 , Roggenmehl , nordd . mit Sack 60 — 70 Proz ., Aus¬

mahlung je nach Fabrikat 22.75—23 .75 , pfälz .-südd . 23 .75—25 ,
Weizenkleie , feine mit Sack 7 .60—7 .75 , Erdnußkuchen 11 .50 Ms
II .75 . Tendenz : stetig . In - und ausländische Forderungen sind
höher . Der Konsum ist aber noch immer zurückhaltend . Das
Geschäft bewegte sich in engen Grenzen . Die Preise für ölhaltig «
Futtermittel verstehen sich inklusive Monopolabgabe . Südd .
Weizen -Auszugsmehl 3 RM . höher , Weizen -Brotmehl 8 RM .
niedriger als Spezial 0.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .

Buenos -Airca ,
Kanada < « 1
Japan • « 1 §
Kairo . . . a
Konstan tinopel .
London . ?
New York . ,
Rio de Janeiro ,
Uruguay . , «
Amsterdam , a
Athen . s « I
Brüssel Iii
Bukarest s 1 i
Budapest • ■ ■
Dansig t 1 I
Helsingfon s >

8 S
. 0 653
, 3. 117

0.869
, 1448

2.038
i 14 11

3 486
i 0.238
, 1.648
, 169 43
, 2 .428
, 58 64

2 488

! 82742'
6.144

9. 6
0 .863
3 .137
0.868

14 625
2.038
14. 145

3. 546
3.239
1 648

168,7a
2 .408

58 48
2 .488

82 .32
8 244

I »
• AI «
a • • *
* » • •

Italien . « , ,
Jugoslavien « « «
Kaunas • • | »
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo
Paris
Pr *g • • i I i
Reykjavik , , ,
Rig» . » » • I
Schweis 1 1 1 1
Sofia b s 1 1 t
Spanien , , , ,
Stockholm s 1 •
Tallinn 1 1 1 1
Wien 1 > 1 • -.

6 I
21 88
6 185

42.31
62 84
I2 83
71 83
16 66
12,84
63 .4 ,
73.18
81 .32

3.047
36 .11
7193

110 .39
49,45

8 9
21 88

5.165
42.31
63,04
12.89
72.03
16,52
12,64
63,88
73.18
81,02
3,047
38,01
73.19

110,19
49,49
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Deutsche
Motorrad Bahnmetfterschaft 1933

Winkler -München und Kohfink -Bietigheim gewinnen
den 1. Lauf

Im Stadion zu Frankfurt a . M . kam am S. Mai der erste Laufum die deutsche Motorrad - Meisterschaft auf Zementbahnen zumAustrag , nachdem die Rennen am Sonntag zuvor wegen . Regen -
Wetters nicht durchgeführt werden konnten .

Zum Meisterschaftslauf der Maschinen bis 250 ccm starteten
insgesamt 9 Bewerber in zwei Vorläufen über je 1» Kilometerund einem Endlauf über 1ö Kilometer . Im Endlauf siegte K o h -
sink mit 117 km/Std. ziemlich unangefochten zugleich mit der
Bestzeit des Tages und sicherte sich damit die ersten 10 Gutpunkte ,während In der El st - Gladbach auf Ardie und Frentzen -
Bonn , ebenfalls auf Ardie den 2. und 3. Platz einnahmen .Die Konkurrenz der 3öv -ccm-Maschinen brachte nur 6 Fahreran den Start , die je einen Lauf über 10 und 15 Kilometer auszu -
fahren hatten : beidemal war der Münchner W i n k l e r auf seiner
contibereiften Rudge der schnellste Mann , nachdem der Vorjahrs -
meister Wemhöner nach anfänglicher Führung ausgeschieden war ,und sicherte sich damit 10 Gutpunkte . Frentzen -Bonn , der auchdiesen Meisterschaftslauf bestritt , wurde mit 5 Gutpunkten im Ge¬
samtergebnis Zweiter , und der Kölner Herzogenrath auf Jmperiawurde Dritter .

Im Rennen der Ausweisfahrer zeigte sich der FrankfurterK n i r r , der eine 350- ccm-Rudge steuerte den übrigen Konkur -
renten , die nur 250 -ccm-Maschinen an den Start brachten und
dafür eine halbe Runde Vorgabe erhielten , ganz überlegen , denner gewann beide Läufe mit IIS bzw . 113 km/Std . und verwies im
Gesamtergebnis Schön -Frankfurt auf Bücker sowie Naujocks -
Frankfurt auf Horex auf die 2. und 3. Stelle . Das Rennen der
Maschinen bis 175 ccm schließlich war eine sichere Sache für den
Frankfurter Klein , der auf seiner contibereiften DKW beide
Läufe (mit 109 km/Std .) gewann und seinen Markengefährten
Steinweg - Münster auf den 2. Platz verwies .

Die gutorganisierte Veranstaltung verlief erfreulicherweiseohne irgendwelche besonderen Zwischenfälle und
fand beim Publikum reichen Beifall .

Holland ist unser nächster Gegner !
Die erste Daviscup - Runde

Die Davispokalbegegnung zwischen Holland und Polenwurde schon am Sonntag in dem holländischen Seebad Schede -
n i n g e n entschieden , obwohl noch eine Begegnung aussteht . Wegendes Regens konnte nämlich am Sonntag nur eines der beiden
letzten Einzelspiele durchgeführt werden , aber hier erkämpfte sichHolland schon den entscheidenden dritten Punkt . Hendrick Timmer
schlug den Polen Tloczynski mit 6 : 1 , 3 : 6, 6 : 4 , 3 :6, 6 : 2 und brachtedamit sein Land in eine 3 : 1 - Führung . Das Einzel Hughan -Hebdaam Montag ist ohne Bedeutung . Holland ist nun in der nächstenRunde Deutschlands Gegner .

*
Ungarn — Japan 0 :5. Japan gewann am Sonntag in Buda -

p « st auch die beiden letzten Einzelspiele und beendete damit das
Davispokaltreffen gegen Ungarn mit einem 5 : 0 -Sieg . Nunoi schlugGabrovits 3 : 6, 1 :6, 6 : 3 , 9 : 7, 6 :3 und Satoh war mit 6 :4 , 6 :4, 9 : 7über Bela von Kehrling erfolgreich . — Japan trifft nun in der

nächsten Runde auf den Sieger der Begegnung Dänemark —
Irland .

Belgien — Oesterreich 0 : 2 . Das Brüsseler Davispokal -
treffen zwischen Belgien und Oesterreich wird durch starkes Regen -
Wetter beeinträchtigt . Auch am Sonntag gab es nur ein einzigesTreffen , und zwar die Begegnung zwischen Matajka und Lacroix ,das der Wiener mit 6 : 3 , 6 : 4, 6 : 2, leicht gewann . Oesterreich hatdamit eine 2 :0-Führung errungen und dürfte auch wohl Endsiegerwerden .

Dänemark — Irland 1 :1. In Kopenhagen begann das
Davispokaltreffen zwischen Dänemark und Irland . Anker Jakobsenholte den ersten Punkt für Dänemark in einem Fünfsatzkampfgegen Mc Guire , dagegen ging Ulrich gegen den Jrländer Rogersglatt in einem Dreisatzkampf ein . Der erste Tag schloß also miteinem 1 : 1 .

Mexiko — USA 0 :3 . In Mexiko - City wurde der Davis -
pokalkampf zwischen Mexiko und USA bereits am zweiten Tag zu -
gunsten der Amerikaner entschieden . Lott/van Ryn siegten im
Doppel mit 6 :0, 6 : 1, 7 : 5 über Mestre/Unda . Amerika hat damiteine 3 :0-Führung errungen .

Die DFB . Lehrspiele
Für die DFB . -Lehrspiele gegen den schottischen Meister Glas -

gow - Rangers hat der Deutsche Fußball - Bund jetzt folgendeOrte und Termine endgültig festgelegt : 17. Mai : in Berlin
(Schiedsrichter Birlem -Berlin ) ; 21 . Mai : in Hamburg (Schieds »
richter Jung - Rostock ) ; 25 . Mai : in Bochum (Schiedsrichter Hund -
Remscheid) ; 31 . Mai : in München (Schiedsrichter Fink -Frank -
furt ) .

X Gang über den Markt . Der gestrige Kleinmarkt war gutmit Butter und Eiern , ebenso mit Gemüse und Obst versorgt .Besonders umfangreich war wiederum Spinat , Rhabarber und
Spargel vertreten . Etwas geringer war das Angebot an Geflügel .Das Interesse war allgemein unbedeutend .

( :) Badische Lichtspiele . („An heiligen Wassern ."» Karin Hardt , derLiebling des Publikums seit dem Riesenerfolg in „ Acht Mädels im Boot " spieltdie Hauptrolle in dem groben neuen Tonfilm „An heiligen Wassern ' .Diese begabteste Vertreterin der jungen Schauspielergeneration spielt einjunges Mädel aus den Bergen , die BllrgermeisterStochter des fluchbeladenenDorfes Et . Peter . In sie verliebt sich der Sohn des so tragisch umgekommenenHauers Blatter , C a r I B a l l h a u §, der noch nicht lange aber schon mitso großem Erfolg beim Film arbeitet . Die Liebe des jungen Paares ist überaus
schmerzlich . Zum Guten wendet sich alles erst , nachdem durch die heldenhaft -Tat des jungen Menschen die Leitung der »heiligen Wasser ' durch eine neuetechnische Errungenschast so gelegt wurde , daß nicht jedes Jahr ein anderer
Dorfbewohner sein Leben lassen mutz . Der Inhalt des spannenden , tragischenGletscherfilmes ist in großen Ziigen der des weltberühmten Romans vonHeer : „An heiligen Wassern . " In den Badischen Lichtspielen wird
dieses Filmwerk ab Mittwoch gezeigt .

( :) Dienstag -Konzerte im Stadtgarten . Aus Anlaß der in Karlsruhe statt -
findenden Tagung des Verbandes badischer landwirtschaftlicher Genossenschaftenfinden am Dienstag , den g. Mai d. I ., im Stadtgarten zwei Konzerte stattund zwar da « eine von 12 %— 14 & Uhr , das ander « von 17 - ^20 Uhr . Ausge¬führt werden diese Konzerte von der Standartenlapelle 32 (SS ) unter Lei -
tung von Herrn W . Franke . Musilzuschlag wird von den Stadtgartenbesuchernbeim Besuch dieser Konzerte nicht erhoben .

( :) Mittwoch -Konzerte im Stadtgarten . Aus Anlaß der in Karlsruhe statt-
findenden Tagung des Verbandes badischer landwirtschaftlicher Vereine findetam Mittwoch , den 10 . d. M ., von lZVsr—14 & Uhr im Stadtgarten ein Konzertder Standartenlapelle 32 ( SS -Kapelle ) statt , zu dessen Besuch kein Musik -
Zuschlag erhoben wird . Von 15%— 18 Uhr findet sodann ein Nachmittagskonzertdes Neuen Philharmonischen Orchesters bei verbilligten Eintrittspreisen statt .Die Leitung dieses Konzerts hat Herr Kapellmeister E . Kossakowski , währenddie Leitung des MittagSkonzertS in den Händen des Herrn KapellmeistersW. Franke sich befindet . Unsere Leser seien auf diese Konzerte besonders auf -
merksam gemacht .

Geschäftliche Mitteilung
<:) Spare » „ um jeden Preis " ist salsch ! Ein Messer , das nicht schneidet , ist

aus jeden Fall und für jeden Preis zu teuer . Eine Zahnpaste , die den Zahn -
schmelz zerkratzt oder Mundschleimhaut -Entzündungen hervorruft , so daß eine
langwierige Behandlung notwendig ist , die Zähne wieder in Ordnung zu
bringen , ist sehr teuer , auch wenn sie noch so „billig " eingekauft wurde . Für
die Pflege der Zähne ist das Beste gerade gut genug . Ein auf wissenschaftlicher
Grundlage ausgebautes , von der Wissenschaft als hervorragend anerkanntes
Zahnpflegemittel ist Chloro » ont , die Zahnpaste von höchster Qualität . CHIoro -
dout ist in feiner Wirkung anerkannt , im Verbrauch fparfam und deshalb
wirklich preiswert .

Nereinsanzeiyer
Kath . Jungmännerverein St . Bonifaz — Deutsche

Jugendkraft Karlsruhe -West
Jungenschaft und Jungmannschaft . Morgen , Mittwoch abend ,

pünktlich H9 Uhr , kirchliche Versammlung zur Vorberei -
tung der nächstsonntäglichen Monatskommunion . Erscheinenaller Freunde : Ehrenpflicht !

Katholischer Männerverein der Oststadt
Am kommenden Mittwoch , den 10 . Mai , abends M>9 Uhr , findet

in der „Krone "
(Georg -Friedrich -Stratze ) unsere Monatsversamm -

lung statt . Als Redner ist das Borstandsmitglied des Hauptaus -
schusses der Kameradschaft badischer Leibgrenadiere , Herr Kauf -
mann Bernhard Holz , gewonnen worden . Er wird einen Licht-
bildervortrag über das Thema „ Deutsche Kriegergräberin aller Welt " halten . Die Gesangsabteilung des Männer -
und Jungmännervereins wird singen .

Karlsruher StanSesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten 6 . Mai : Edith Klipp -

st e i n , 3 Monate 6 Tage alt . Bater Karl Klippstein , Kraftfahrer .— Jakob Grundel > Kanzleiassistent a . D . , Ehemann , 7V Jahrealt . 3 . 5 . 14 Uhr . — Anna Appel geb. Fehr , Ehefrau von Josef
Appel , Dachdeckermeister , 43 Jahre alt . g. 5. , 14 .30 Uhr . —
7 . Mai : Elise Pähl geb. Schlemmer , Witwe von Richard Pähl ,
Obertelegraphensckretär , 62 Jahre alt . 9 . 5., 15 Uhr ( Feuer¬
bestattung ). — Karl Eichent , Oberrechnungsrat a . D ., ' Ehemann ,74 Jahre alt . 9 . 5., 15 .30 Uhr . — Hubert Walter , Techn.
Reichsbahn -Obersetretär , Ehemann , 62 Jahre alt . 10. 5. , 14 Uhr
( Feuerbest . ) — Johann Heger , Stratzenwart a . D ., Ehem .. 77
Jahre alt . 10 . 5 ., 14 .30 Uhr . — 8 . Mai : Klara Pegurri geb.
Schatz, Ehefrau v. Alb. Pegurri , Reichsb .-Oberinspektor , 46 Jahrealt . 10. 5 ., 11 Uhr . — Antonie Bergel geb . Huff , Witwe von
Adolf Bergel , Gendarmerie - Wachtmeister a . D . , 78 Jahre alt .
10 . 5. , 13 Uhr . — Sigmund Genannt , Ober - Post -
sekretär , Ehemann , 59 Jahre alt . 10 . 5., 14 Uhr . — Heinrich
Schroth , Res .-Lokomotivführer , Ehemann , 48 Jahre alt . 10. S .,15 Uhr . — Emil Weife , Oberbuchhalter a . D ., Witwer , 76 Jahrealt . 10. 5. , 15 Uhr (Feuerbestattung ).

Tases - Anzeiyer
für Dienstag , de« 9. Mai 1933

Staatstheater . 20—22.45 Uhr : Hafenlegende .
Palast - Lichtspiele . Der Meisterdetektiv .
Residenz - Lichtspiele. Das Abenteuer der Thea Roland .
Gloria - Palast . Kampf um Blond .

Herausgeber und Verleger Badenio in Karlsruhe , A .~G.
für Verlag und Druckerei . Karlsruhe i B. Haupt¬
schriftleiter : Dr J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten¬
dienst , Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr. Otto Färber ; für Lokales ,Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H Schuster , Berlin -Lankwitz , Kaiser -

Wilhelm -Strasse 78 a.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,meinen lieben Mann, unseren guten , treubesorgtenVater , Sohn, Onkel und Schwagei
Herrn

Sigmund Genannt
Oberpostsekretär

nach langer , schwerer Krankheit , wohlvorbereitet ,durch einen sanften Tod zu erlösen .
Karliruhe , den 8. Mai 1933.
Rüppurrer Straße 70 a.

In tiefer Trauer :
Frau P . Genannt , geb. Tenscher

und Kinder
Frau M . Genannt Wwe . , geb. Sturn.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Ditustaa , de« 9. Mai , Bon 12 -4 — t 4^ Uhr und von 17— 20 Uhr ,tmS Anlaß der Tagung des Verbandes badischer landwtrtschaft -
licher Genossenschaften :

KONZERTE
Kein Mufikzuschlag

Orchester : Standartentapelle 82 (®8 ) . Leitung SB. Franke .

Mittwoch , de» 10 . Mal . von 16V4— 18 Uhr :

Nachmittags -Konzert
Reue » Philharmonisches Orchester .

Leitung : Kapellmeister E . Kossakowski .
Verbilligte Eintrittspreise .

Mehrere
guterhalten «

Anzüge &iniäniei
Gehrock-, Smoking -,
Frack » « . Cutaway -
Anzüge in all . Griitz.
auch f. korpul . und
starke Figur , sowie
neue prima Qual .
Mzilge ii - Mittel ,
öofen - Zovoen .
äußerst billig .
Zähringerstr . 53a II .

Ecke Adlerstratze .

Gebr .

Herrenrad
ju verkaufen , « eiert -
heimer Allee 21 , 2. St .

Mädchen
vom Land «, 21 Jahre ,
da » schon in Stellung
war , sucht Stellung im
Haushalt per sofort .
Angeb . unter Nr . SSSS
an die Geschäftsstelle .

» IWAS

AnnWenln
Dienstag , S. Mai :

• C 24 Th .- Gem . 1201
bis 1300 .

Hafenlegende
Von Renate Uhl .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende ! Bertram ,
Ermarth , Frauendorfer ,
Erdin , Frisch , Gebelein ,
Dahlen , Ernst , Gem »

mecke, H . Höcker,
Hospoch , Kuhn « Kühr ,

Mehner , P . Mttller ,
H. Müller , Prüter ,

TchSnthaler , Schulze ,
#. d . Trenck . Ehret ,

« ich, Fazler .
Haag , Harprecht , Hey ,
Hölzer , H. Lindemann ,
Stoteo , Nagel , Nillius ,
« . Ctt . «Uetersen , Ri -

phrntä H. , Steinöl .

Anfang 2V Uhr .
« nttt 22 .45 Uhr .

«Steife B ( 0 .60 bis
3.90 RM .) .

Mi . 10 . 5. : « armen .
Do . 11 . 5. : Der Waf¬
fenschmied . Fr . 12 . «. :
Zum ersten Male : Ha-
ftnklein kann Vichts
dafür . Sa . 18. 6. 1 « t»

SommernachtStrawn .
So . 14 . 5. : Morgen¬
feier : Friedrich Schiller .
Abends : Tie Macht des
Achickfals .

Satt). Mnneroereiv
Sarlsruye - Sllvniesk

Weg-Anzeige.
Unser liebes und

treues Mitglied

Karl Mm
OberrechnungZrat

ist im Herrn entschla -
fen . Wir empfehlen
die Seele des Heim -
gegangenen dem srom -
men Gebets unserer
Mitglieder .

Beerdigung : Diens -
tag , 9 . Mai , nachm .
halb 4 Uhr .

Trauerhaus :
Südendstr . 2S .

Karlsruhe , 8. 5. 83 .
Der Vorstand .

Soff), männetoetein
Oer HWtftaöi

Todes - Anzeige.
Wir erfüllen hier -

mit die traurige
Pflicht , unsere Mit -
glieder von dem AS -
leben unseres lieben
Mitglieds

Zakob Gründe!
in Kenntnis zu setzen .

Beerdigung : Diens -
tag , 9 . Mai , nachm .
2 Uhr , Hauptfriedhof .

Tvatttrhaus :
« c-fienftr . 89 .

ftattfu4e , 8. 5. 38 .
D »r vorstand .

Donnerstag
Verdunkelung der Stadl!

Im Rahmen der unter Leitung d»s Mini -
steriums des Innern stattfindenden Luftschutz -
Übung wird am Tonnerstag , den 11 . Mai
1933 , eine Verdunkelung im Stadtgebiet
Karlsruhe durchgeführt .

Um 21 .20 Uhr ( 9 .20 Uhr abends ) wird u . a .
die Lieferung des elektr . Stromes für die
Dauer von 10 Minuten schlagartig ausgesetzt .
Nach Ablauf der 10 Minuten erfolgt dann
bezirksweise die Wiederinbetriebnahme .

Infolge der 10minutigen Stromunterbre -
chung hört die Belieferung der an das Elektr .
Werk angeschlossenen Abnehmer , wie Straßen¬
bahn , Krankenhäuser , Theatern Kinos , Hotel »
und Gastwirtschaften . Straßenbeleuchtung ,
automatische Treppenbeleuchtung usw . auf . Es
ist daher auch für den Einzelbaushalt zweck-
mäßig für Notbeleuchtung , wie Petroleum ,
Kerzen , Taschenlampen , Akkumulatoren usw .,
rechtzeitig zu sorgen .

Di « Gaszufuhr zu de » Häusern wird nicht
unterbrochen .

Polizeipräsidium Karlsruhe .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den 10 . Mai 1933 , nachmittags

2 Uhr , werde ich in Karlsruhe im Pfand -
lokal Herrenstratze 45a gegen bare Zahlungim Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 Chaiselongue , 2 Bücherschränke , 2 Laden -
thelen , 1 Radioapparat , 2 Kommoden . 2
Schreibtische , 2 Büfetts , 1 Klavier , 3 Kre¬
denzen , 1 Tisch , 1 Schreibsekretär , 1 Partie
Korsetts , 1 Waage , 2 Küchentische , 1 vollständ .
Schlafzimmer , 1 Kahser -Nähmaschine . 3 Lehn -
stühle , Kassenschrank , 1 Läuser , Wanduhr ,
Rauchtisch , Pritschenwagen .

Karlsruhe , den S . Mai 1933 .
£ rei*«i», Gerichtsvollzieher.

Zum 14 . Mai,
dem Tag der deutschen Mutter

Dir, Mutter !
Gedichte
Herausgegeben und eingeleitet

von Otto Heinz Palm
In Leinen RM 2.70

Bekenntnisse der Liebe , Hymnen der Ver¬
ehrung an die Mutter , dankbare Verherr¬
lichung ihres Opfersinnes : dies alles klingt
hier zusammen in einem Hohenlied zu Preis
und Ehre der deutschen Mutter .

Ein feinsinniges Gesdienk für die Mutter —
ein Quell der Anregung für eine Huldigung
der Kinder an die Mutter .

Durch jede Buchhandlung zu beziehen

Fredebeul & Koenen , Verlag , Essen

Berücksichtigen Sie unsere Inserenten !

letzt mehr
Reisspeisen !
Reis ist außerofdenttich billig u . so nahrhaft
Tafelreis t5 #
Italiener Vottreis giriert . . . . ptwd 18 #
Milchreis p*"*1 25 #

Rhabarber *5#
Spinat 18 #
Spargel Pfaod 28 #
Kopfsalat * stoA 20 #

Konserven
schaffen zu diesen Preisen

Ersparnisse im Haushaft !
Karotten □ « Do"> 28 #
Gemüse - Erbsen * Do»e 44 #
Schnittbohnen « d®8« 39 #
Brechbohnen * Doee 42 #
Apfelmus tafelfertig M Dose 45 #

Verkauf soweit Verrat !

Einmalige Gelegenheit !

Plaubel -Makinette
3X4 cm , f : 2,7 , 4Iinf . Slnttcomar , die Luxus -
Iletnlomera , fabrikneu , preist » , zu verkaufe « .

Angeb . unt . Nr . 3827 an die Geschäftsstelle .

BT Weißein
u. Streiche » von Kü¬
chen . Renovieren gan -
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . 1747 an
die Geschäftsstelle erb .

Drucksachen
liefert in mo -
derner Aus -
führung

Sadenia in Karlsrahe.

Badeöfen und
Gasautomaten
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga -
rantle bei billigster
Berechnung In Stand
gesetzt.

t schmidi js
Htbklftr , 8 , Sei 6440 .

jkaisrrstrahe 122 ,
Eingang Waldstratze ,

In aller Ruhe
und ganz zwanglos
sollten S i e sich
davon überzeugen ,
wie groB die Vorteile
beim Möbeleinkauf
sind und wie preis¬
wert Sie bedient

werden im

ffa aa ng a -

MSietiham
Emil Schweitzer
Passag « 3-5
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